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Rek ameteil 


Katowice, den 31. Oktober 1980 


Anzeigenpreise: 10 Rn Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
120 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglicikeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Beaaflung aus dieyer. Gründen nicit 
verweigert werden. 


Das Oder⸗Hochwaſſer im Abfluß 


Neue Gefährdung durch erneute Regenfälle und Gchneeſchmelze im Gebirge 
Alle Mann an die Deiche! Staats⸗ und Reichshilfe beantragt 


[Telegaraphiſche Meldung) 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 30. Oktober. Das Hochwaſſer 
iſt in Oppeln im Laufe des Donnerstag noch 
weiter geſtiegen und hat in der Oder v orſtadt 
große Straßenzüge und die an der Oder ge⸗ 
legenen Straßen und Häuſer unter Waſſer 
geſetzt. Zahlreiche Keller, Wohnungen und Lager⸗ 
räume mußten geräumt werden. Die in den vom 
Hochwaſſer gefährdeten Häuſern wohnenden Ein- 
wohner mußten ihre Wohnungen räumen 
und wurden in Turnhallen und Sälen unterge- 
bracht. Da ein weiteres Steigen des Waſſers zu 
erwarten war, wurde in der Nacht von Don- 
nerstag zu Freitag der Ueberlauſpolder bei 
Bolko geöffnet, um dem Waſſer einen größeren 
Abfluß zu gewähren. Trotzdem wird der ganze 
Oderdamm bei Oppeln nicht zu retten ſein, 
da ihn bereits am Donnerstag abend das Waſſer 
an den niedrig gelegenen Stellen überflutete und 
nur noch wenige Zentimeter bis zur Höhe des 
Dammes fehlten. Zur Hilfeleiſtung an den ge- 
fährdeten Stellen hatten fih in den Nachtſtunden 
die Reichswehr, die Feuerwehr, die 
Waſſerwehr der Feuerwehr und die Tech ⸗ 
niſche Nothilfe eingefunden. In den Abend⸗ 
ſtunden ſperrte die Schutzpolizei die Zugangs ⸗ 
ſtraßen über die Oderbrücke in der Odervor⸗ 
ſtadt ab. 


der neueinſetzende Regen 


vernichtet ſelbſtverſtändlich die Hoffnung, daß die 
Flüſſe und Bäche bald wieder in ihr natürliches 
Bett zurückkehren. Ob die durch den neuen Nie⸗ 
derſchlag verurſachten Ueberſchwemmungen ein 
noch größeres Ausmaß als bisher annehmen 
werden, kann noch nicht vorausgeſagt werden. 


am Laufe des Donnerstag 


höhere Welle nachfolgt. 


Der Scheitel der Hochwaſſerwelle 


der Oder hat ſich zwiſchen 8 und 16 Uhr von 
unterhalb Ratibor bis unterhalb Coſel ver- 
ſchoben. Bereits um 8 Uhr vormittag wurde ein 
Fallen des Waſſerſtandes der Oder von Anna- 
berg bis Ratibor mit folgenden Pegel- 


ſtänden gemeldet: 
Meter Mittwoch, 


Annaberg 4,02 

16 Uhr 4,45 Dieter); 

Kreuzenort 570 Meter (6,10 Meter); 
Ratibor 688 Meter (6,98 Meter). 

Zu dieſer Zeit war der Scheitel der Hode 
waſſerwelle kurz vor Coſel eingetroffen, das 
einen Anſtieg des Waſſers bis 5,44 Meter zu 
verzeichnen hatte (Mittwoch, 16 Uhr 5,16 Meter). 
Krappitz meldete einen 1 von 
6,45 Meter nach 6,10 Meter am Mittwoch nach⸗ 
mittag, während in Oppeln mit 5,28 Meter 
(nach 5,05. Meter) ein Schwanken des Waſſers 
zu verzeichnen war. Gleiwitz meldete um 
8 Uhr nach 3,16 Meter am Vortag nur noch 
258 Meter bei fallender Tendenz. l 


Bis 16 Uhr 


batte ſich der Waſſerſtand ſoweit verſchoben, daß 


in Coſel ſeit 14 Uhr ein unveränderter 


| 
Pr ee Ji 


Hilfe für die durch Hochwaſſer 


Berlin, 30. Oktober. Im Landtag hat die 
Deutſche Volkspartei einen Antrag ein⸗ 
ebracht, der vom Staatsminiſterium raſche 


| eigäbigten 
beiden ſchleſiſchen Provinzen fordert. Der An- 
ee Abgeordneten Metzenthin und Genoſſen 
autet: s 


„Anhaltende wolkenbruchartige Regengüſſe 
in der Zeit vom 25.—28. Oktober haben im 
anzen Gebiet der beiden ſchleſiſchen 
Prei ſchwerſte Hochwaſſer⸗ 
ſchäden herbeigeführt. Die Waſſerſtände 
der Oder haben fait die Höhe des Kataſtro. 
phenhochwaſſers von 1903 erreicht, vielleicht 
noch größer ſind die Schäden an den links⸗ 
feitigen Zuflüſſen der Oder, den »ſchleſi⸗ 
ſchen Hochwaſſerflüſſen“. Damm- 
brüche, Zerſtörungen an Straßen und Brük⸗ 
ken, Ücberflutungen von Gebäuden, Vernich⸗ 
tung von Erntevorräten haben in weiten 
Landſtrichen einen zur Zeit im vollen Ans- 
maße noch gar nicht abzujehenden Schaden 
angerichtet. Er trifft die Bevölkerung umſo 
ſchwerer, weil ſich große Teile der betroffe⸗ 
nen Landſtriche von den Hochwaſſerſchäden 
der vorhergehenden Jahre wegen der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage noch nicht wieder er- 
holen konnten. Wir beantragen daher: 


Waſſerſtand von 5,51 Meter zu verzeichnen 
war. Der Scheitel der Hochwaſſerwelle befand 
ſich alſo um dieſe Zeit kurz binter Coſel, da 
Krappitz noch ein langſames Anſteigen bei 
einem Pegelſtand von 6,69 Meter verzeichnete und 


ebenſo Oppeln gleichfalls weiteres langſames 


Anſteigen bei 547 Meter. Oberhalb von Coſel 
war allgemein ein zum Teil kräftiger Rück ; 
gang des Waſſers feſtzuſtellen. So meldete 
Annaberg, 3,80 Meter, € rengen ort 5,40 
Meter und Ratibor 6,58 Meter bei überall 
fallender Tendenz. 


Unterhalb Oppelns bis zur Neißemündung 


werden 
Deichbrüche befürchtet, 


Da] die Deichwachen find überall auf der Hut. 


In der Ratiborer Gegend haben die 
Ueberſchwemmungen bereits nachgelaſſen. Rechts 


der Oder find die Niederungen meilenweit über- 


flutet geweſen. Es trifft jedoch nicht zu, daß 
Ratibor vollkommen durch das Hochwaſſer abge⸗ 

itten war. Die Bahnverbindung nach 
Kandrzin iſt nach wie vor in Ordnung, wenn 
auch das Waſſer ſtellenweiſe bis an den Damm 
heranreicht. Auch die Landſtraßen nach 
Leobſchütz und Coſel waren nicht überſpült, 
dagegen war die Chauffeeverbindung von © Tei- 
AA Bi Ratibor bei Markowitz unter- 
rochen. 


Schlimmer als Ratibor ift Coſel 
heimgeſucht worden, 


das von ſeinem Bahnhof durch einen dreiviertel 
Meter hohen See getrennt ift. Die Waſſer⸗ 
beriorgung der Stadt war gleichfalls ge- 
fährdet, doch dürfte das Fallen des Waſſers es 
nicht zum äußerſten kommen laffen. Die 
Schulen, haben zu einem großen Teil ge 
ſchloſſen, da die Klaſſen große Lücken aufweiſen. 
Im Kreiſe Coſel iſt gleichfalls wie im 
Kreiſe Ratibox eine ganze Reihe von Ortſchaften 
durch das Wafer abgeſchnitten. Der 
Kahn ift zu einem weitverbreiteten Verkehrs- 
mittel geworden. 


Auch in Oſtoberſchleſien, 


und zwar im Kreiſe Rybnik, hat die Oder weite 
Gebiete unter Waſſer geſetzt. Das Olſautal 
und das Rudatal verzeichnen ein ſeit Jahren 
nicht mehr gekanntes Hochwaſſer. Beſonders be- 
droht find Niepotſchau und Olſa u, letzteres 


das Staatsminiſterium wolle ſich mit 
größter Beſchleunigung einen Ueberblick 
über die entſtandenen Schäden verſchaffen 
und auf dem Wege von Stenererlaſſen und 
verlorenen Beihilfen wirkungsvoll zur Stene- 
rung der Not beitragen.“ 


Im Staatsrat iſt der Antrag bereits ein- 
ſtimmig angenommen worden, allerdings in 
der allgemeineren Faſſung, daß die Staatsregie⸗ 
rung Hilfsmaßnahmen „für die durch das Hoch- 
waſſer geſchädigten Gebiete“ in die Wege leiten 
möge. Dieſe allgemeine Faſſung wurde gewählt, 
weil feſtgeſtellt wurde, daß nicht nur die 
ſchleſiſchen Provinzen, ſondern auch Teile von 
Brandenburg und andere Provinzen 
von Hochwaſſerſchäden betroffen ſeien. 
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Im Reichstag hat die Deutſchnationale Bolts- 
partei beantragt, parallel mit der preußiſchen 
Staatsregierung den hochwaſſergeſchädigten Ge⸗ 
bieten Hilfe zu leiſten und durch beſchleunigte 
Vollendung der Waſſer bauten im Oder⸗ 
gebiet ſolchen Schäden nach Möglichkeit vor⸗ 
zubeugen. 
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beſonders weil es ſowohl von der Olſan als auch 
von der Oder her überflutet wird. In dem be⸗ 
drohten Teil des Kreiſes Rybnik ift Mili- 
tär eingeſetzt worden, um insbeſondere auch den 
Deich bei Olſau zu überwachen. Die Ruda hat 
die Eiſenhütte Sileſia in Paruſchowitz 
teilweiſe unter Wafer geſetzt. Auch die Vote- 
rei der Skarbofermgrube in Knurow ſteht 
unter Waſſer. Die neu erbaute Eiſenbahnſtrecke 
Olſau⸗Hohenbirken t in höchſter Ge- 
fahr. Durch die Ueberflutung der Teiche iſt der 
Teichwirtſchaft im Kreis Rybnik ein bedeu⸗ 
tender Schaden entſtanden. Der geſamte Pleſſer 
Park iſt ein einziger See geworden. 


Hochwaſſerſcheitel 
Freitag früh in Oppeln 


Oppeln, 30. Oktober. Nach 23 Uhr zeigten 
die Pegel der Oder in Krappitz und Oppeln 
folgenden Waſſerſtand an: 

Krappitz: 6,78 m (um 16 Uhr 6.69 m), 
Oppeln: 5,62 m (um 16 Uhr 5,47 m). 

Damit iſt alſo ein Vorrücken der Hoch⸗ 
flut deutlich wahrzunehmen; doch iſt nach den 
Meldungen des Waſſerbauamtes Oppeln der 
Scheitel der Hochwaſſerwelle in Oppeln erſt 
in den Morgenſtunden zu erwarten. 


Die Bedrohung aus dem 
Eulengebirge 


Aus Niederſchleſien werden fortlaufend 


ſchwerſte Schädigungen durch das Hochwaſſer ge⸗ 


meldet. Im Bober- und Queistal bieten fih dem 
Auge Bilder ärgſter Verwüſtung. Reichswehr 
und Feuerwehrmannſchaften ſind fieberhaft tätig, 
um weitere Schäden zu verhüten. Der Ort 
Straupitz mußte am Mittwoch durch Feuer⸗ 
wehr auf Kähnen mit Lebensmitteln verſorgt 
werden. Im Eulengebirge hat der Sturm 
15 000 bis 20000 Feſtmeter Hochwald umge⸗ 
worfen. Sämtliche Fahrſtraßen über das Ge⸗ 
birge ſind geſperrt. Stellenweiſe find Schnee. 
wehen bis zu 5 Meter Höhe aufgetürmt, und 
ein etwaiger raſcher Abfluß dieſer Waſſermaſſen 
kann noch unberechenbare Schäden anrichten. Am 
Mittwoch nachmittag erfolgte füdlich von Lieg⸗ 
nig ein etwa 20 Meter breiter neuer Damme 
bruch der Katzbach, den man jedoch voraus- 
geſehen hatte, ſo daß die ſchlimmſten Gefahren 
abgewendet werden konnten. Die Lage in Lieg⸗ 
nitz Stadt und Land iſt außerordentlich ernſt, da 
das Grundwaſſer ſehr hoch geſtiegen iſt. Z. B. 
mußte in Liegnitz die Ritterſchule geſchloſſen 


werden, da das Waſſer in die Heizräume ge⸗ 


drungen war und die Schule nicht geheizt Were 
den konnte. 


Hochwaſſer rund um Berlin 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 30. Oktober. Das Hochwaſſer, das 
die Spree führt, iſt im Laufe des Nachmittags 
bei Beeskow bereits um 60 Zentimezer ge- 
ſtiegen, und man erwartet im Laufe der Nacht 
ein weiteres Anſteigen des Waſſerſpiegels um 
etwa 100 Zentimeter. Bei Königs wuſter⸗ 
bauſen find im Laufe des Nachmittags 40 Ben- 
timeter über Normalhöhe gemeſſen worden. Die 
einzige Stelle, an der man in der Stadt Berlin 
bisher das Hochwaſſer noch nicht deutlich merkt, 
iſt Köpenick. Allerdings ſind die Spreewieſen 
öſtlich von Berlin zum größten Teil über⸗ 
ſchwemmt, jo bei Erkner. Auch die Niederun⸗ 
gen bei Machnow jtehen zum größten Teile 
unter Waſſer. Die ſogenannte Müggelſpree, 
die nach dem Müggelſee fließt, hat ebenſo die 
Niederungen unter Waſſer geſetzt. Eine unmittel⸗ 
bare Hochwaſſergefahr für Berlins Innen⸗ 
ſtadt beſteht nicht, da ja die großen Seen um 
Berlin reichlich Waſſer aufnehmen können. 
„Im Spreewald iſt es bereits zu erheb⸗ 
lichen Verkehrsſtörungen gekommen. So mußte 
die Spreewaldbahn ihren Betrieb einſtel⸗ 
len, und auch die Hauptverkehrsſtraße iſt von 
Burg ab nicht mehr begehbar, da eine Reihe 
Brücken eingeriſſen iſt. In Kottbus wur⸗ 
den drei Brücken zerſtört. Auch m Sprem- 
berg ſteht eine Brücke unter Waſſer. Hier 
mußte die Feuerwehr viele Erdgeſchoßwohnungen 
räumen. 


Erdbeben in Italien 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Rom, 30. Oktober. Ganz Mittelitalien 
wurde wieder von einem ſtarken Erdbeben 
heimgeſucht. Das Hauptbeben um 8 Uhr iſt bis 
Venedig wahrgenommen worden. Ein genaues 
Bild der Kataſtrophe iſt noch nicht da. Umſo 
größer iſt die Unruhe und Sorge, daß das 
Unglück an Schwere an das letzte heranreichen 
könnte. Die große Eiſenbahnbrücke über den 
Miſafluß wurde ſchwer beſchädigt. Das Erd⸗ 
beben hat ſich am ſtärkſten in der Gegend von 
Ancona und Senegallia ausgewirkt. In 
Ancona iſt die Faſſade einer Kirche eingeſtürzt, 
wobei mehrere Menſchen verſchüttet wurden. 
Viele Häuſer find unbewohnbar geworden und zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Das Erdbeben war an der 
Meeresküſte von einer Sturmflut begleitet. 
Nach den letzten Meldungen ſind dem Erdbeben 
in Italien bis jetzt dreißig Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Die Zahl der Verletzten 
dürfte drei⸗ bis viermal ſo groß ſein. 


Nürnberg, 30. Oktober. Wie die Polizeidirek⸗ 
tion Nürnberg mitteilt, wurde Harry Domela, 
der bekannte Pſeudoprinz, wegen verſchie⸗ 
dener kleiner ſtrafbarer Handlungen in Nürn⸗ 
berg verhaftet und dem Gericht übergeben. 
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13 Parteien balgen ſich 


Sachſen findet keine Regierung 
Von 
Dr. Oskar Schneider, Dresden 


Das Land Sachſen ſcheint dazu auserſehen zu 
ſein, den übrigen deutſchen Ländern den Ban⸗ 
kerott des Parlamentarismus ad 
oculos zu demonſtrieren. Seit der Neuwahl des 
Landtages, der ſchon vor einem halben Jahr das 
Anſchwellen der nationalſozialiſtiſchen Welle über 
Deutſchland verriet, bemüht man ſich in Dresden, 
dem Lande eine Regierung nach den Erforder- 
niſſen des parlamentariſchen Syſtems zu geben 
und iſt heute nach einem dritten Fehlſchlag von 
dieſem Ziel weiter entfernt als je. Darüber haben 


CCC BREITER TUN 
Abſturz eines engliſchen 
Berlehrsilugzenges 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 30. Oktober. Ein engliſches 
Verkehrsflugzeug, das ſich mit 6 Paſſagieren 
auf dem Flug von Le Bourget nach 
Croydon befand, ſtürzte am Nachmittag 
in der Nähe von Boulogne⸗ſur⸗Mer 
ab. Zwei Paſſagiere und der Bordmechani⸗ 
ker fanden den Tod, die übrigen Inſaſſen 
wurden ſchwer verletzt. Der Apparat ging 
vollkommen in Trümmer. 
RER FT EEE TEN EEE 
ſich Zuſtände eingeſchlichen, die zwar nichts Er⸗ 
ſchreckendes an ſich haben, weil die Landesver⸗ 
waltung ſo ordnungsgemäß weitergeführt wird, 
wie man es ſich nur wünſchen kann, die aber 
immerhin zeigen, daß die parlamentariſche De⸗ 
mokratie von heute auch hier wieder einmal am 
Ende ihres Lateins iſt. : 

Die Regierung des Volksparteilers Dr. P ün- 
ger, die erſte bürgerliche, die Sachſen ſeit der 
Revolution hatte, wurde im Februar wegen ihrer 
Haltung zum Poungplan im Reichsrat geſtürzt. 
Die Neuwahlen brachten zwar einen ſtarken 
Aufſchwung der Nazis von 5 auf 15, aber, da ihr 
Wachstum zumeiſt auf Koſten der bürgerlichen 
Parteien gegangen war, keine grundlegende Ver- 
ſchiebung in den Mehrheitsverhältniſſen: 3 De- 
mokraten und 2 Jungdeutſche ſaßen in der aus⸗ 


ſchlaggebenden Stellung als das Zünglein an der 


Waage; aber alles, was ſie vermochten, war das 
rein negative Ergebnis, daß die vom Volk ver- 
langte Rechtsregierung nach Thüringer Muſter 
verhindert wurde, während der Wunſch ihrer 
Träume, die Linkskoalition mit der Sozialdemo⸗ 


kratie, wegen der unüberwindlichen Abneigung 


der Deutſchen Volkspartei wie auch der Wirt⸗ 
ſchaftspartei gegen die Wiederholung eines fol- 
chen Experiments ebenfalls unerfüllt blieb. Durch 
die Erfahrungen des 14. September gewitzigt, hat 
die ſehr geſchwächte Deutſche Volkspartei 
eine ſcharfe Schwenkung vollzogen und ſich unter 
der Parole: „Los von Verſailles! Los von der 
Sozialdemokratie!“ auf einen eindeutigen Rechts⸗ 
kurs feſtgelegt. Auf der anderen Seite hat auch 
die Sozialdemokratie nach der Art des 
Fuchſes, dem die Trauben zu ſauer ſind, weil ſie 
zu hoch hängen, fih an der gemeinſamen Regie- 
rung mit den bürgerlichen Parteien desintereſ⸗ 
ſiert erklärt. Nach dieſer Klärung ſchien es eine 
Zeitlang ſo, als ob ſich die einzige noch übrig 
bleibende Mehrheitsbildung im Sinne einer 
Rechtskoalition doch noch ermöglichen ließe. In 
langwierigen Verhandlungen wurden die ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten innerhalb des 
Bürgertums aus dem Wege geräumt. Die Deut⸗ 
ſche Volkspartei hatte ſchließlich den Nazis ſogar 
das von ihnen verlangte Innenminiſterium gegen 
gewiſſe Kautelen bezüglich der Polizeiverwaltung 
zugeſtanden und ſich damit abgefunden, daß der 
niederbayeriſche Apotheker Gregor Straßer 
das Regiment in Sachſen führen ſollte. Im ent⸗ 
ſcheidenden Wahlgang ſcheiterte dieſe Löſung aber 
wieder, zum dritten Male, an dem Veto der De⸗ 
mokraten und Volksnationalen, die um keinen 
Preis den Weimarer Verſuch in Dresden dulden 
wollen. Solange ſie noch durch die Gunſt der 
parlamentariſchen Arithmetik die Macht haben, 
wollen ſie ſich mit letzten Kräften der Entwicklung 
nach rechts entgegenſtemmen, die ihnen in Wirt- 
lichkeit ſchon längſt über die Köpfe hinweggeſchla⸗ 
gen ift. Die Antwort der Nazis war ein ſofor⸗ 
tiger Auflöſungsantrag, der aber diesmal nur 
die ungenügende Unterſtützung der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der Kommuniſten gefunden hat. 

Mit Recht fragt man ſich in Sachſen nach die⸗ 
ſer parlamentariſchen Groteske, was eigentlich 
dieſer Landtag noch will, nachdem er ſchon ſeine 
verfaſſungsmäßigen Funktionen nicht erfüllen 
kann und aus ſeiner offenkundigen Impotenz auch 
nicht die Folgerung der Selbſtauflöſung ziehen 
will. Denn ſo wie die Dinge liegen, hat er ſich 
ſelbſt aus dem politiſchen Leben des Landes aus⸗ 
geſchaltet: er ſteht einer längſt zurückgetretenen, 
geſchäftsführenden Regierung von fünf Beamten 
gegenüber, die von ihm völlig unabhängig gewor⸗ 
den iſt. Kein Mißtrauensvotum bermag ſie zu ſtür⸗ 
zen. Alle Reden und Beſchlüſſe des Landtages 


Bei Giemens wird voll gearbeitet 


Urabſtimmung der Metallarbeiter für Arbeits⸗Wiederaufnahme 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 30. Oktober. In me Abendſtunde 
wurden die Ergebniſſe der Abſtimmung der Me- 
tallarbeiter bekannt. Nach der Mitteilung des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes haben fih im 
ganzen 73 278 Perſonen und zwar Organiſierte 
und Unorganifierte an der Abſtimmung beteiligt. 
Davon ſtimmten für Streik 32847, für 
Wiederaufnahme der Arbeit 40 431. Unter 
den Stimmen, die für Weiterführung des Aus⸗ 
se abgegeben wurden, befinden ſich in erſter 

eihe die Kommuniſten, die von der Revo- 
lutionären Gewerkſchaftsoppoſition abkomman⸗ 
diert waren, um nach Möglichkeit das Abſtim⸗ 
mungsergebnis zu verhindern, daß das Abkommen 
wiſchen dem Verband Berliner Metallinduſtriel⸗ 
5 und dem Deutſchen Metallarbeiterverband be⸗ 
ſtätigen ſollte. 

Vor der Abſtimmung hatten bereits 62 163 
Metallarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
und dadurch zu erkennen gegeben, daß ſie ihren 
Beſchluß von den Abſtimmungen der Streikenden 
nicht abhängig machen wollten Rechnet man 
dieſe hinzu, ſo den fih rund 100 000 Mann für 
das Ende des Streikes und nur 32 000 dagegen 
ausgeſprochen. Damit ja ſich die große Mehr- 
heit der Berliner Metallarbeiter entſchloſſen, den 
Schiedsspruch anzuerkennen, der erſt in nächſter 

it gefällt werden wird. Eine nochmalige Ab- 
timmung über den Schiedsſpruch iſt nicht möglich. 


Bei Siemens 


iſt im Laufe des Tages die Arbeit hundertprozen⸗ 
tig wieder aufgenommen worden. Aehnlich liegen 
die Dinge bei der AEG, Auch hier ift zum größ- 
ten Teile die Arbeit wieder aufgenommen 
worden, wenn auch in einzelnen Abteilungen noch 
nicht voll gearbeitet wird. Dieſe he 
nahme ift in der Hauptſache darauf zurüczufit 
ren, daß der größte Teil der unorganiſierten Ar. 
beiter bereits vorgeſtern und geſtern wieder bei 
Siemens und der AEG. in den Betrieben erſchie⸗ 
nen war. Die Belegſchaft des Siemens⸗Konzerns 
beträgt etwa 40 000 Mann, bei der AEG. haben 
insgeſamt etwa 10 000 Arbeiter die Arbeit aufge⸗ 
nommen. Damit waren die Ausſichten für die 
Urabſtimmung über die Fortſetzung oder das 
Ende des Streiks von vornherein ſo, daß mit 
einer Suri ea des Streiks nicht mehr zu rech⸗ 
nen war. ach den Satzungen des etallarbei⸗ 
terverbandes muß die Arbeit wieder aufgenommen 
werden, wenn mehr als 25 Prozent dafür ſtim⸗ 
men. Da die bei der Siemens-Geſellſchaft und der 
AG. wieder arbeitenden Metallarbeiter an die 
vierzig Prozent aller Streikenden in der 
Berliner Metallinduſtrie ausmachten, war die 
Abſtimmung eigentlich überhaupt hinfällig. 


Die Urabſtimmung 


wickelte ſich zum Teil in recht lebhaften Formen 


ab. Intereſſant ift ige daß die aber ; 
8 


. dne eber 
und Neukölln find: 80 bis 90 Prozent der 
Streikenden für die Fortſetzung des Streiks ein- 
getreten; in einer ganzen Reihe von anderen 
Streiklokalen ſind dagegen noch keine dreißig 
Prozent Stimmen für die Fortſetzung des Streiks 
aufgekommen. Die 


Wiederaufnahme der Arbeit 


in der Berliner Metallinduſtrie ſteht außer 
Zweifel. Selbſtverſtändlich dürfte noch eine ganze 

eihe Tage vergehen, ehe wieder voll gearbeitet 
wird, da die Verhältniſſe bei den einzelnen Be- 
trieben 5% verſchieden liegen. Bei Siemens und 
der AEG. ift es * Teil zu erheblichen Un- 
ruhen bei der Wiederaufnahme der Arbeit ge- 
kommen. So hatten fih bei den Siemens⸗Betrie 
ben kommuniſtiſche Sprechchöre ein- 
efunden, die die Arbeitswilligen durch ihr Ge⸗ 
ſchrei von der Arbeit abzuhalten verſuchten. Das 
elang ihnen natürlich nicht. Die Kommuniſten 
baben auch bei der ACO. a durch 
Streiktrupps die Eingänge zu ſperren. Sie 


Erin 


e aber auch damit keinen Erfolg. Vor einem 
leineren Betriebe entwickelte ſich eine regelrechte 


Prügelei zwiſchen Kommuniſten und 
Arbeitswilligen. 


Auch hier zogen die Kommuniſten den Kürzeren. 

* Moony des Streiks bedeutet ohne 
Zweifel eine Niederlage der Streikenden, vor 
allem für die ſozialdemokratiſchen Gewerk ⸗ 
chaften, die ja in der Hauptſache hinter dem 
Streik geſtanden haben. Tatſächlich war bereits 
in den letzten Tagen ein ſehr ſtarkes Ab⸗ 
bröckeln der Streikbewegung zu verzeichnen 
1 und auch das Ergebnis der Abſtimmun⸗ 
en läßt keinen eifel darüber, daß in der Ber⸗ 


iner Metallarbeiterſchaft eine erhebliche 
Streikmüdigkeit im Gegenſatz zu der 
Stellungnahme der Gewerkſchaften vorhanden 
war. 


der Streit zwiſchen Reich 
und Braunſchweig 


We Franzen über die Aktion des Reihs- 
innenminiſters 
(Telegraphiſche Meldung) 


Braunſchweig, 30. Oktober. Miniſter Dr. 
Franzen erklärte einem Vertreter der „Braun- 
ſchweiger Neueſten Nachrichten“ zu der gegen den 
Braunſchweigiſchen Staat eingeleiteten Aktion in 
der Polizeizuſchußfrage, daß ebenſo wie 
Thüringen auch Braunſchweig den Rechts⸗ 
weg einſchlagen werde, um dem Braunſchweigi⸗ 
ſchen Staat zu feinem Recht zu verhelfen. Die 
gerichtliche Klärung ſeines Berliner 
Falles ſei in Berlin durch die Immunität in 
die Ferne gerückt. Er werde dafür ſorgen, daß 
Aufklärung geſchaffen werde. Er trage, wie 
er auch im Landtag erklärte, keine Bedenken, von 
fih aus den Antrag auf Aufhebung ſeiner Jumma- 
nität als Reichstagsabgeordneter zu ſtellen. Der 
Reichstag, der über einen ſolchen Antrag beſchlie 
ßen müſſe, komme aber erft am 3. Dezember wie- 
der zuſammen. 


Der Reichstag 
will nicht getonfilmt werden 


Neue Erwägungen über Radio im Parlament — Ein Diätengeſetz 


i [Telegraphiſ 


Berlin, 30. Oktober. Der Aelteſtenrat des 
Reichstags hat einen Unterausſchuß eingeſetzt, der 
ein neues Diätengeſetz möglichſt im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Preußiſchen Landtag ausarbeiten 
ſoll. Das Geſetz ſoll eine Kürzung der Diäten, 
wie ſie ſchon proviſoriſch beſchloſſen worden iſt, 
endgültig feſtſetzen. Strittig blieb die Frage, ob 
eine Anrechnung von Beamtengehältern auf die 
Diäten oder ein Unterſchied zwiſchen den in 
Berlin und außerhalb wohnenden Abgeordneten 
oder eine Berückſichtigung des Privateinkommens 
überhaupt in Betracht gezogen werden ſoll. 

Bei der Beſprechung der Platzvertei⸗ 
lung im Sitzungsſaal auf die einzelnen Par- 
teien ergab fih wieder die Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
und der DNVP. Die Deutſchnationalen ver⸗ 
langten mit der Begründung, daß ſie die am 


che Meldung.] 


meiſten rechts gerichtete Partei ſei, die Plätze 
im äußerſten Block der Rechten; die National- 
ſozialiſten wollten dies nicht zugeſtehen. Da eine 
Einigung nicht erzielt werden konnte, bleibt es 
bei der bisherigen Einteilung. Nur erhalten 
die ſechs Abgeordneten der Volksnationalen 
Reichsvereiniaung auf ihren Wunſch die Plätze 
zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und dem 
Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt zugewieſen, wäh⸗ 
rend ſie bisher ihre Plätze bei der Deutſchen 
Staatspartei hatten. 

Der Antrag, im Reichstag Tonfilme anf- 
zunehmen, fand keine Gegenliebe. Dagegen ſollen 
mit dem Rundfunk erneut Verhandlungen 
darüber angeknüpft werden, ob ſich eine teil- 
weiſe Uebertragung der Reichstagsſitzungen i 
Rundfunk ermöglichen läßt. 


Schacht fordert internationale 


ZJauſammenarbeit 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 30. Oktober. Der frühere Reichsbank⸗ 
präſident Dr Schacht ſchreibt im „Berliner Bör- 
ſen-Courier“ über die Reparationsfragen: 


Deutſchland veranlaßt, nach dieſer Richtung alle 
denkbaren Anſtrengungen zu machen. Trog- 


uß aufzuweiſen, ſelbſt wenn verſchiedentlich die 
ashabe bie Gefu f S. 


Wenn Deutſchland wirklich Reparatio⸗ 
nen bezahlen ſoll, dann muß der deut⸗ 


bleiben für ſie unverbindlich. Im beſten Fall 
wirkt dieſes Parlament noch als ein begutachten ⸗ 
des Gremium wie etwa der Reichswirtſchaftsrat. 
Das mag für die Regierung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Schieck einer ſolchen Volksvertretung 
gegenüber manche Vorteile haben; denn ſie kann 
in Ruhe, unbekümmert um parlamentariſche 
Zwiſchenfälle und jeder Kontrolle ledig, die not⸗ 
wendige ſachliche Verwaltungsarbeit leiſten. Von 
allen bürgerlichen Parteien iſt ihr ja auch ein 
glänzendes Zeugnis ausgeſtellt worden. Die 
logiſche Folgerung, angeſichts der Unmöglichkeit 
der Bildung einer politiſchen Regierung das 
gegenwärtig amtierende Beamtenkabinett durch 
Wiederwahl des Miniſterpräſidenten Schieck 
parlamentariſch zu beſtätigen, wollen ſie aber 
trotzdem nicht ziehen! 

Man könnte ſich ja nun darüber beruhigen 
und einfach feſtſtellen, daß in Sachſen zwar nicht 
verfaſſungsmäßige, aber doch geordnete Zuſtände 
herrſchen, wenn nicht einige Umſtände da wären, 
die zur Einſetzung einer voll aktionsfähigen Re⸗ 
gierung zwingen. Einige der einflußreichſten 
Parteien des Landtags verweigern nämlich bis⸗ 
her der Regierung Schieck ihre Mitarbeit unter 
Berufung auf ihren geſchäftsführenden Charakter. 
Dadurch bleiben die wichtigſten Aufgaben liegen, 
vor allem die Erledigung des Etats für 1930, der 
im Frühjahr bereits vorgelegt wurde, durch die 
Verhältniſſe längſt überholt iſt und jetzt, nach 
Ablauf des halben Etatsjahres, immer noch brach 
liegt — ein Zuſtand, der ebenſo unmöglich iſt wie 


die offenkundige Tendenz der demokratiſchen Par⸗ 


teien, die Spielregeln des von ihnen eingeführten 


und verfochtenen demokratiſchen Syſtems über 
Regierungs- und Mehrheitsbildung nur jo lange 
gelten zu laſſen, als die Volksgunſt ihnen die 
Macht zuſchiebt. Wenn der Wind einmal um⸗ 
ſchlägt und eine politiſche Richtung an die Ober⸗ 
fläche treibt, die ihnen nicht zuſagt, dann laſſen 
ſie, wie das ſächſiſche Beiſpiel zeigt, lieber Demo⸗ 
kratie und Parlamentarismus zugrunde gehen, 
als daß ſie ſich dem Volkswillen beugten. Man 
ſollte ſich aber nicht darüber täuſchen, daß mit 
ſolch unehrlichen Manövern die Abneigung ſtän⸗ 
dig wachſender Maſſen gegen das Syſtem nur ge⸗ 
ſchürt und der verhaßten Rechtsoppoſition neuer 
Auftrieb gegeben wird. 

Solange dieſer Sächſiſche Landtag, der nicht 
leben kann und nicht ſterben will, noch fein un- 
würdiges Daſein friſtet, ſcheint es ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die dreizehn ſich darin balgenden 
Parteien die Regierung finden, nach der ſie 


ſuchen. Manche tröften ſich zwar mit der Hoff⸗“ 


nung, daß es nach der Entſcheidung im Reich 
auch in Sachſen noch zum Klappen kommen werde. 
Aber das find wertloſe Zukunftswechſel unver- 


beſſerlicher Optimiſten. Die Wahrheit ift, daß 


Sachſen dem in der Reichsverfaſſung 
auch für die Länder vorgeſchriebe⸗ 
nen parlamentariſchen Regierungs⸗ 
ſyſtem entſagt hat und zu den Grund⸗ 
ſätzen der Beamten regierung nach 
dem Muſter der Vorkriegszeit zu⸗ 
rückgekehrt iſt. Die ſächſiſche Demokratie 
liegt in den letzten Zügen: ſie hat es nicht einmal 
verſtanden, mit Anſtand von dem Schauplatz 
ihrer unrühmlichen Taten abzutreten. 


ihe Außenhandel um wenigſtens 40 % 

erhöht werden, was natürlich nur auf 

Koſten Englands, Amerikas und an⸗ 
derer Staaten möglich wäre. 


Es bleibt aber abzuwarten, ob es ſich unter die⸗ 
jes Umſtänden für England, Amerika und die an= 

ren et machen wird, auf der Entrichtung 
der deutſchen Reparationen zu 1 Ame ⸗ 
rifa ift jo eng mit dem Reſt der Welt verknüpft, 
Re; eine Sjolierung für Amerika ſelbſt un- 
geheuren Schaden bedeuken würde. Amerika kann 
nicht einmal ſeine überſchüſſigen Rohſtoffe an 
andere Nationen verkaufen, ohne dafür als Kom⸗ 
penſation Waren anzunehmen. Notwendig iſt eine 


Steigerung des Verbrauchs und eine 
Vermehrung des Welthandels, 


was dazu führen würde, dem gegenwärtigen Man⸗ 
gel an Vertrauen zu beſeitigen. Dies iſt nur 
möglich durch die Inveſtierung von Kapital 
in bisher unentwickelten Ländern. Das Gefühl 
des Mißtrauens und der Unruhe iſt gegen- 
wärtig in der ganzen Welt ſo verbreitet, daß 
nach meiner Au rg ein derartiger Plan die 
Stan Möglichkeit auf Erfolg bietet. 
Freilich iſt Bei „internationale Kooperation“ 
notwendig. Be a ri Anſätze zu einer der⸗ 
artigen Auen nen eit ſind bereits gemacht: 
einmal in der Zuſammenarbeit der Zentral- 
banken und dann auch im Poungplan, der 
einen Mechanismus für ſtändig internationale 
Kooperation enthält. Ich glaube, daß die Zeit 
test gekommen ift, einen internationalen Aus⸗ 
chuß aufzubauen, der die Entwicklung in die 
Hand nehmen kann und Autorität genug hat, 
eine Rd des inveſtierenden Fublitums 
F entwickeln und dem Anlagepublikum das Ge- 
fühl der Sicherheit wiederzugeben. Ein ſol⸗ 
ches internationales Gremium müßte aus In ⸗ 
duſtriellen und Bankiers aller inter- 
eſſierten Nationen zuſammengeſetzt ſein. Niemals 
war die Notwendigkeit einer gemeinſamen 
ökonomiſchen Aktion größer als heute.“ 


— — aeae 


Alsdorf noch ungeklärt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bonn, 30. Oktober. Nach einer Mitteilung 
des Oberbergamtes haben die Sachverſtändigen 
die Urſache der Exploſion auf Grube Anna II in 
Alsdorf noch nicht einwandfrei feſtſtellen können. 
Es beſteht nach wie vor die Möglichkeit der Ex⸗ 
ploſionsurſache über Tage wie auch unter Tage, 
und zwar hier im Bereich der öſtlichen Richtſtrecke 
der 360⸗Meter⸗Sohle, wo große Brüche gefallen 
ſind, unter denen auch noch eine Benzollokomotive 
verſchüttet ift: Eine Schlagwetter⸗ und Kohlen- 
ſtanbexploſion in dem Abbaubetrieb der einzelnen 
Flöze, die inzwiſchen befahren worden find, kann 
als ausgeſchloſſen angeſehen werden. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 302 31. Oktober 1930 
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Frau von Lolli treibt 
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„Wenn dieſem Manne ein Vorwurf zu machen 
iſt, ſo iſt es einzig und allein der, daß er an 
einem übertriebenen Zartgefühl krankt. Alle 
Fehler in ſeiner Verteidigung, alle Widerſprüche 
in ſeinen Ausſagen ſind damit zu erklären: er 
weiß, wer die Schüſſe auf Frau von Lolli ab⸗ 
pon hat, aber er ſchweigt darüber, weil er die 
äterin ſchonen will — auch heute noch, über 
das Grab hinaus, das der Rheinſtrom ihr mwer- 
den ſollte!“ A 

Benjamin Zeck war in der Anklagebank em- 
porgeſchoſſen. „Ich proteſtiere —!“ 

„Schweigen Sie, Angeklagter!“ verwies ihm 
der Präſident. „Sie werden hernach zu Worte 
kommen!“ 7 

„Ich habe den leidenſchaftlichen Ausbruch 
meines Mandanten erwartet“, fuhr der Verteidi⸗ 
gr fort, „Er darf mich aber nicht beirren. Denn 

ben und Freiheit dieſes Mannes ſtehen auf 
dem Spiele dieſes Mannes, den ich in den 
zurückliegenden Monaten von Tag zu Tag höher 
ſchätzen lernte, dieſes Mannes, den ich aus den 
bu umklammernden Krallen einer grauſam⸗ 
hinterliſtigen Indizienbeweisführung retten muß 
und retten werde.“ 

Im Zuhörerraum herrſchte höchſte Spannung. 
Die Köpfe flogen hin und her. Man beobachtete 
nicht nur den Verteidiger, den Staatsanwalt und 
den Angeklagten, ſondern auch die Mienen der 
Geſchworenen. s 

„In der vorgeſtrigen Sitzung habe ich mir 
höchfſt ungnädige Belehrungen darüber anhören 
müſſen, daß meine Kritik der erſten Maßnahmen 
der Kriminalpolizei in der Nacht zum 11. Oktober 
von großer Voreingenommenheit gezeugt hätte. 
Ich konnte den betreffenden Stellen Schritt für 
Schritt ihre Fehler nachweisen, die allerdings nur 
aus Unterlaſſungsſünden beſtanden. Die Oeffent⸗ 
lichkeit hat ſich dieſes Falles mit ganz beſonderem 
Intereſſe angenommen. Es muß feſtgeſtellt mwer- 
den, daß nachträglich mehrere Fehler wohl nur 
deswegen genauer verfolgt wurden, weil die 
vox populi es forderte. So haben wir eine 
Zeitlang den Ruf vernommen: Islitz iſt der Tã⸗ 
ter! Man hat ihn auch heute noch im wohlbegrün⸗ 
deten Verdacht, daß er bei der Werkſpionage in 
der Fabrik von Bombje & Co. — vermutlich mehr 
aſſiw als aktiv — beteiligt war. Ob Mittel und 

verſäumt wurden, ſich rechtzeitig feine Beu- 
genſchaft für jenen Prozeß zu ſichern, dies hier 
aufzuzeigen, ift nicht meine Aufgabe. Aber i 
kann darauf hinweiſen, daß in dieſem Saale nie⸗ 
mand mehr, vom Herrn Staatsanwalt rechts an⸗ 
efangen bis zum Herrn Geſchworenen am weite- 
ten links, an das Märchen glaubt: Islitz, dieſer 
armſelige Krüppel, habe die Schüſſe auf Fran 
von Lolli abgegeben. Sein Alibi iſt erwieſen. Als 


ch] ſicher einmal ſehr ſchön wa 
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ihn aus dem furchtbaren Verdacht retten kann, 
hier wird er ſich's von der Seele ringen müſſen: 
Fräulein Petra Aſtern war die Täterin!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Benjamin auf. 
Hochemporgereckt ſtand er in der Anklagebank 
und preßte verzweiflungsvoll die Fäuſte gegen die 
Schläfen. 

Auch auf der vorderen Zen A 
Bewegung: die Geheimrätin hatte ſich aufgerich⸗ 
tet, ſich ſtützend auf die Schultern der neben ihr 
ſitzenden beiden älteſten Söhne. Es war, als 
wollte ſie ſich auf Federer ſtürzen. 

Eine ſcharfe Rüge des Präſidenten unterbrach 
den Tumult. 


„Setzen! 
raum. 


Setzen!“ rief es aus dem Zuhörer 


nbank gab es eine kl 


„Der Telefonanruf, der am 10. Oktober um 
ſechseinhalb Uhr Benjamin Zeck aus ſeiner 
Wohnung in der Schinkelvilla abrief, war von 
Fräulein Aſtern in Szene geſetzt. Während Bed 
neben dem Lift die Vordertreppe heraufkam, be- 
nutzte Fräulein Aſtern den Küchenausgang zum 
Hofe, drang durch das kleine Säulenportal unver⸗ 
mutet ins Arbeitszimmer ihres Verlobten, erle- 
digte die Nebenbuhlerin durch zwei Schüſſe aus 
nächſter Nähe, drückte ihr den Browning in die 
Hand, entkam ungeſehen über den Hof und trat 
Ween Verlobten 4 1 g des a 
auſes entgegen, ohne daß er n eine Ahnung 
haben u was inzwiſchen geſchehen war. Ihm 
fiel damals die Haſt an ihr auf, die große Ber- 
wirrung. Aber den wirklichen Grund dafür er- 
kannte er erſt ſpäter. Für die Unſicherheit ſeiner 
erſten Ausſagen haben Sie nun die Erklärung. 
Furchtbar war für ihn der von der erſten Be⸗ 
emmung und Ahnung bis zur niederſchmettern 
den Gewißheit durchzukämpfende W. der Seelen- 
folter. Verſetze ſich ein jeder der einen Stein auf 
ihn werfen will, in ſeine Lage. Er durfte, er 
konnte damals die Wahrheit nicht ſagen. Damals 
nicht. Denn es wäre ihm unmöglich geweſen, das 
junge Weib, das er liebte, deſſen Schickſal er an 
das feine feſſeln wollte, des ſchweren Verbrechens 
zu zeihen: eines Mordes, der aus Eiferſucht ge- 
ſchah — ihm zuliebe. Aber heute iſt die Stunde 


Ruf aus Gehnſuchtsland 


Der Januar 1868 iſt in der alten Stadt 
Linz a d. Donau mit Schnee und Froſt ein- 
gezogen. 

Die ganze Stadt iſt wie in Watte eingepackt. 
Die Madonna an der Minoritenkirche ſchaut aus, 
als ſei ſie in köſtlichem Hermelin vermummt, und 


bette liegt, ein Dichter ift Ein großer 
Dichter. 


* 

Von den ſpießigen Bürgern der Stadt Linz 
wiſſen nicht allzu viele das Dichtertum dieſes 
Mannes, der allgemein als Sonderling und tau- 
ziger Sammler von alten Möbeln und ſeltſamen 
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ſchützen zn wollen wie der kleine alte Doktor der 
Medizin Laver Robitſchek, der bis an die Najen- 
ſpitze in feinen gltmodiſchen dicken Pelerinen⸗ 
mantel gehüllt, eilig durch die „Untere Donau- 
lände“ trippelt, durch den Schnee eines Bor- 
gartens ſtapft und ins Haus Nr. 1313 eintritt. 

Er ſteigt ins zweite Stockwerk hinauf und zieht 
die raſſelnde Schelle, unter deren Eiſengriff ein 
einfaches Metallſchild angebracht iſt. 

Darauf iſt zu leſen: „Adalbert Stifter, 
k. u. k. Schulrat.“ 


* 

Die Tür wird von der Frau Schulrätin ge- 
öffnet. 

Fran Amalie ift eine ſtattkiche Dame, die 
t, auf deren Geſicht es 
etzt aber immer wie eine Wolke der Verdroſſen⸗ 
heit liegt. 

Auf die Frage des Arztes gibt ſie bedrückt 
Auskunft über das Befinden des Patienten. 

Nein es gehe ihrem Mann noch gar nicht 
beſſer. Die Schmerzen ſeien ſchlimmer geworden. 


er vom Bahnhof Zoo mit der leeren Karre nach i i 
der Bendlerſtraße zurückkehrte, hat er noch im nachlassen pan u en 
Obitfeller vorgeſprochen und der Ditpreubin Pe.] Schwermut des Kranken, die ſeiner Fran 


triſchkeit und ihrem Schwager, die ihm beide beim 
Aufladen des Motorrades geholfen haben, einen 
Schnaps gezahlt. Während die drei in dem ram- 
laden trinkend eee ge =? muß der 
Mord geſchehen ſein. — Wenn Islitz nicht der 
Täter war, ſo mußte es Barthelot ſein: oder aber 
deſſen gras deren hyſteriſchen Auftritt mit Fran 
von Lolli kurz vor deren Tod wir ja aus verſchie⸗ 
denen Zeugenausſagen kennen. Nun, auch dieſer 
Ver hat fi als völlig unbegründet heraus- 
geſtellt. Auch hier iſt der Alibibeweis durchaus 


gelungen. der 
Staatsanwalt, 


f * DAS WELTBEKANNTE 
Tu YVA A N I NG -TILLY- OE Liga 
ant- mono NAT SICH IN VIELEN KRANKHEITSFÄLLEN UND ZUR arormen en 
u DFACH BEWÄHRT ERMALTUCH 
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BLUTREINIGUNG TAUSEN! 
VIELE ANERKENNUNGSSCHREIBEN 


Furcht und Schrecken einflößen. 
„Er ſehnt ſich halt fo arg febr .., ſagt fie 
zum Arzt. 
„Wonach ſehnt er ſich?“ 
Ja, wer darauf antworten könnte 
* 


Dr Robitſchek ſitzt am Bett des Patien⸗ 
ten, eines dicken 63jährigen Mannes mit blatter- 
narbigem Geſicht und ergrautem Haar. Die 
plumpen Züge ſcheinen von ehemaligem Behag n 
an allerlei guten eßbaren Dingen zu melden; 
jezt zwar hat die Krankheit ihre ſchlimme 
Runenſchrift in das Geſicht geprägt, das dadurch 
noch unſchöner erſcheint, als es ohnedies ſchon iſt. 

Nur die Augen des alten Mannes, — die 
find wunderſam. Der ſchwärmexiſche Glanz, der 
in Jüngeren Jahren aus ihnen flammte, iſt zwar 
exloſchen, aber er iſt einer tief ins Innerſte des 
Angeſchauten dringenden, magiſchen Gewalt des 

licks gewichen. Schmerzliches Wiſſen ſpricht aus 
dieſen Augen, ein unſtillbares Sehnen. Und was 
man aus den grob⸗diesſeitigen Zügen keineswegs 
zu leſen vermag, das verraten dieſe rätſelhaft 
traurigen Augen: nämlich, daß der Herr Shul- 
rat, der hier zwiſchen allerlei zuſammengetra⸗ 
genem alwäteriihen Hausrat auf dem Kranken- 


Adalbert Stifter, deffen ruhevollen, ſchönheits⸗ 
reichen, naturſeligen Werke er immer wieder und 
wieder lieſt: die jeanpaulifierenden Erzählungen 
des Anfangs, den „Kondor“ etwa, dann die ftim- 
mungsvollen „Studien“, die B eine, 
den farbenreichen hiſtoriſchen Roman „Witiko“, 
endlich den von Goetheſcher Altersweisheit er⸗ 
füllten, goldklaren „Nachſommer“. 

Wer hat die flimmernden Reize der böhmi- 
ſchen Heide, wer den ſtumm⸗beredten Zauber des 
heimatlichen Böhmerwaldes ſo zu künden 
gewußt, wer die menſchlichen Geſtalten ſo natur⸗ 
haft aus der Landſchaft erſtehen laſſen wie dieſer 

chter, der da jetzt auf den Tod krank liegt. 

Ja, auf den To d. Darüber hat die heutige 
Unterfuhung dem Arzt keinen Zweifel mehr ge⸗ 
laſſen. Und durch das Drängen des fronten 
Freundes hat Dr Robitſchek fid die traurige Ge- 
wißbeit entreißen laffen. Die Krankheit, an der 
Stifter ſeit langem leidet, iſt ein tückiſches Leber⸗ 
übel, und Dr Robitſchek weiß, daß es dabei keine 
Rettung mehr gibt. a * 


Es iſt Nacht, und der Arzt hat ſich längſt von 
Stifter verabſchiedet. m 

Fran Amalie ift noch ſtundenlang in regſamer 
Sorge um den kranken Mann bemüht, Er dankt 
ihr dafür und bittet ſie ſie möge ſich nun auch 
ein paar Stunden der Ruhe gönnen. Amalie will 
davon zuerſt nichts wiſſen. Da aber ſieht ſie in 
des Mannes Augen r jenes Seltſame, 
Fremde, das ſie ſo oft bemerkt, dieſen Blick, der 
von unſtillbarem Sehnen kündet und der dennoch 
wie ein bösartiger Zauber der Frau den Ge- 
ährten um Sternenweiten entrückt. Ach, ſie fühlt 

itleid mit dem ne und ſeinem ſehnenden 
Herzen. Aber ſie vermag nicht, ihm das Sehn⸗ 
ſuchtsland aufzuſchließen, 


Und wie in der fernen Zeit ihrer erſten Liebe 
und jungen Ehe, wie in den langen ſpäteren 
Jahrzehnten freud⸗ und leidvoller gemeinſamer 
Lebenswanderung, ſo geſchieht es auch jetzt: 
Amalie geht ſtill hinaus und läßt den Mann 
allein mit ſeiner Sehnſucht, aus der früher in 
jüngeren und geſunderen dann oft aller⸗ 
lei Geſchriebenes ſich entfaltete. 

Und das Geſchriebene wurde gedruckt, und ihr 
Mann wurde als Dichter hochgerühmt. 

Darob fühlte Frau Amalie zwar ſchwellenden 
Stolz im Herzen. Aber niemand kennt — ſo denkt 
ſie oft — jenen großen Preis inneren Verzich⸗ 


unten Steine“, Dicht 


gekommen, in der ich gewiß im Namen aller, die 

dem Recht und der Wahrheit zum Siege verhelfen 

wollen, als ſein Verteidiger und ſein Freund, die 

Bitte, ja den Befehl an ihn richte: Geſteben Sie, 

ER Doktor Benjamin „daß Sie um die 
chuld von Fräulein Aſtern wiſſen!“ 


Ben konnte kaum ſprechen vor Aufregung. Er 
rang nach Luft. Die Fäuſte in die Luft ſtreckend, 
ſtieß er aus: „Nur ein Wort — nur eines — un 
das heißt: Gott ſchütze mich vor meinen Freun⸗ 
den!“ Er zeigte auf den Staatsanwalt mit der 

ballten Fauſt: „Vor meinen Feinden wird mi 
ie Ehrlichkeit meiner Richter ſchützen!“ Danach 
ſank er zuſammen, barg den Kopf in den Händen. 


Der Staatsanwalt verlangte vom Präſidenten 
= eee 2 — den der Bee 
agte ſich geſtattet habe. „Es iſt eine ganz ber- 
kehrte Auffaſſung, daß ich als öffentlicher Anklä⸗ 
ger von irgendeiner Feindſchaft, wohl gar einer 
persönlichen Feindſchaft, gegen den Angeklagten 
befangen ſei. Ich bin aber überzeugt, daß die 
peinlich parteiloſe Nüchternheit, deren ich mid) 
bei der Zuſammenfaſſung der Indizien befleißigt 
habe, den Angeklagten nicht ſo ſchwer geſchädigt 
hat, wie der in ganz neue, vage Bezirke abirrende 
ſogenannte Freundſchaftsdienſt, den der Herr 
Verteidiger ihm ſoeben glaubt geleiſtet zu haben. 


Fortſetzung folgt). 


Eine Adalbert : Stifter ⸗Gkizze 
Fritz Chlodwig Lange 


tens, den ſie für den Poetenruhm des Mannes 
zahlen zu müſſen glaubt. JN 


Nun ift Stifter allein. Ach, er weiß es, daß 
die Frau, die da fetzt, unendlich einfam, wieder 
hinausging, es nicht leicht mit ihm hatte. Ob⸗ 
wohl er ſie — wie man das ſo nennt — liebte. 
Obwohl er ſich ihr im Alltag anzupaſſen ſuchte 
und bis ins reife Alter hinein um das jpröde, ja 
ſtarre Herz des großen, ſchönen Weibes warb, 
das er aus einer armen Näherin zur „Rätin“ ge- 
macht hat. Aber er hat dies ſchmerzliche Wiſſen 
um die unabänderliche Einſamkeit der Menſchen 
hinieden und um die doppelte Einſamkeit des 
ichters. 

All ſein Dichten iſt ja aus Einſamkeit er- 
wachſen, aus ewigem Heimweh nach nie geſehener 
Heimat, aus Sehnen nach Schönheit und Boll- 
kommenheit, wie fie auf Erden nie erſchaut wird, 
ſondern nur — ja wo? — in 
luchtsland, deſſen Rufe rätſelhaft und unver⸗ 
ſtändlich er ſeit je zu hören glaubt und die er nie 
ganz zu deuten, nie in Geſtalten zu verſinnhild⸗ 
lichen weiß. So haftet ſein Dichten an der Erde 
und ſammelt hier den in Wald und Halde, Wieſe 
und Heide verſtreuten Abglanz der Schönheit 
aus — Sehnſuchtsland. 

„Nun wird er ihn nie mehr ſuchen können, 
dieſen Abglanz, ſtatt draußen zu ſchweifen, 
wird er auf dem Siechbett dahinkümmern — er 
weiß es 

Doch da, — was iſt das? Wieder dieſe Rufe, 
aber nicht mehr rätſelhaft, nicht mehr unverſtänd⸗ 


lich. Sie kommen von Geſtalten, die — er Er 
es, durch die Wand des nächtlichen 
Zimmers hindurch — auf dem Flur 


warten, daß man fie einläßt 
Doch wie könnte er fo illuſtre Gäſte in feinem 
iebigen Zustand empfangen. Nicht einmal rafiert 
5 
Und er greift in der Dunkelheit zum Raſier⸗ 
meſſer, das in ſeinem Nachttiſch verwahrt iſt. 
Schnell, ſchnell ... Man ruft ihn ja ihon... 
man ruft inn nach Sehnſuchtsland ... 


Die Frau fährt jäh auf, 

In ihren unruhigen Schlummer iſt ein frem⸗ 
der, häßlicher Gurgellaut gedrungen. 

Ihr erſter Gedanke gilt dem Kranken. 

Sie ergreift die Kerze und klinkt leiſe die Tür 
zum Krankenzimmer auf. Mit einem Schrei 
läßt ſie das Licht fallen, ſinkt ohnmächtig zu 
Boden 

„Den Schrei hat die Magd gehört. Sie eilt þer- 
bei, findet die ohnmächtige Frau und — furcht⸗ 
bar — den in ſeinem Blute ſchwimmenden Mann. 

Sie holt Hilfe. Bald ift auch der alte Robit- 
ſchek zur Stelle. Ex kann nur noch den Tod des 
Dichters Adalbert Stifter feſtſtellen. Die große 


Halsſchlagader iſt mit einem Raſie 
durchſchnitten. ſiermeſſer 


Filiale Beuthen OS., Gleiwitzer 
Tele phon 23577 ; : 


StraßBe.20, 


jenem Sehn-- 


elz im ie 


ist unser Geschäft geöffnet. Bei Anzahl 


Gestern nachm. 4% Uhr starb nach 
längerem Leiden mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 


Reichsbahnzugführer i. R. 


Anton Malowsky 


im Alter von 73 Jahren 2 Monaten, 


Statt Karten! 


Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Korfanty 


Obersteiger a.D. 
kurz vor Vollendung des 67. Lebensjahres. 


Beuthen OS., den 30. Oktober 1930. 


In tiefem Schmerz: 


ida Korfanty, geb. Grunwald, 

Markscheider Luppa u. Frau, Claire, 4 Korfanty, 
Gerhard Schaaff u. Frau, Lotte, geb. Korfanty, 
Günther Korfanty, Dipl.-Ing., 

Dr. Willy Korfanty 

und 4 Enkelkinder. 


Beerdigung am Montag, dem 3, November, 3 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhause, Königshütter Chaussee 2. 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 


Beuthen OS., den 29. Oktober 1930 
Redenstraße 2 


Anna Malowsky 
nebst Kindern. 


Beerdigung: Sonntag, den 2. 11. 1980, 
nachm. 1% Uhr, vom — aus. 


Oberschlesisches Landestheat 
Beuthen W Busiauf: Neueste Emelka-Woche 


führung Wilhelm Tell 
20 (8) Uhr Schauspiel von Fr. v. Schiller 


Einer unserer Getreuesten, 151/4(31/4)Uhr letzten Male! Fremdenvorstel- 


zu 1 en Preisen 
CARM 


s 7 
Kor Dbersiei Mi i | Korfant 2 2 serak Si 
Veilchen vom Montmartre 
i Operette von Kalman 
t o 77 Beuthen Dienstag, 4. November: Ein- 
auch zu dem Wegener-Gastspiel ha 


ENGLISCH 


Beginn nener Kurse 


au Heute! 


Anfänger 7 Uhr 
Fortgeschrittene 1,9 Uhr 


Volkspartei, deren hiesige Ortsgruppe er mit begründen half, 
unentwegt und selbstlos gedient. 

Wir bewahren diesem aufrechten deutschen Manne ein stetes 
treues Gedenken. 


Die Ortsgruppe Beuthen der Deutschen Volkspartei. 


Tafel- Aepfel 


Pa. haltbare W 
ware: ee BEUTHEN OS., Hindenburg-Gymnasium, Gymnasialstr. 


kung: Goldparmänen, 


Meine liebe, teure Lebenskameradin, 


Frau Emilie, 


meine geliebte Mutter, ist heute nach schwerem 
Leiden, 62 Jahre alt, sanft in die Ewigkeit ent- 
schlafen. 


Beuthen OS, den 29. Oktober 1930. 


Ludwig Domin 
Friedrich Domin. 


verſch. Neinetten in M 1. 
Kiſten ſortiert netto E e ee I 2 en 


50 Pfd. à 18.— Mark Jeuthener Bierhallen, 
inkl. Verpck. ab Stat.] Leiter: Küchen ⸗Chef Günzel. 
Oſchatz, gegen Nachn. 
Boskoop u. Calvillen ge I wird heute um 4½ Uhr 
allein 19.— Mk. für loffen und morgen nach 5 Uhr 


Beerdigung: Sonntag, den 2. November 1930, nach- $; 
mittags 3 Uhr, von Bergstraße 4 aus. Totenamt am etto: ed Peu ges 1 
6. November 1930, vormittags 9 Uhr, in St. Maria. Dtto Beulich, — Nothmann, Beuthen OS. 


Oſchatz i. Sa. Bahnhofstr. 1 / Magazin f. Haus u. Küche 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 


Nachruf! 


Am 23. d. Mts. verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
mein lieber Mann, unser treusorgender guter Vater 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager uni 
Onkel, der 


Fleischermeister und Hausbesitzer 


Paul Bochnig 


im Alter von 54½ Jahren. 


im den Bierstuben 
Sonnabend, den 1. November 1930 


Schweinfchlachten 


Freitag abends: Wellflelsch / Sonnabend, 


Di ii tiefbetrübt an: 
Baer za ab 9 Uhr vorm.: Wellfleisch u. Wurstessen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hennigsdorf b. Obernigk, den 30. Oktober 1930. 


Wurstverkauf auch außer Haus 


Die Beerdigung hat bereits am 27. Oktober 1930 
stattgefunden. 


Neueröffnung am 1. November d. Is. 


Tuchlager Th. Baron, Glelwitz 


Beuthener Straße 1 (Weinhandlung Mupſgtow it 


Anzug-,Paletot-,Ulster-u. Hosenstoffe,sowie Futtersachen 


Am Eröffnungstage gebe ich alle Waren zumselhſttoſtenprelſe ab 


1 Vöſtchen Herrenjoden und Stutzen werden ebenfalls ſehr 
billig verkauft. — Jeder Einkauf ijt eine große Ersparnis! 


ch bitte höfl., mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu ed Hochachtungsvoll Th. 8 


+ 


RESL. SCHIRMFABRIK 


NIEDERLAGE “MAX WEISS NACHFOLGER 


BEUTHEN DB» HINDENBURG » NEISSE 
GLEIWITZERSTR.IO KRONPRINZENSTR, 294 RING NRZ 


kaufen, heißt Geld sparen. Wir haben mit unserem groß- Spezialhaus 
zügigen Preisabbau begonnen und bieten Höchst- moderner Pelz- 
leistungen an Auswahl, Qualität und Billigkeit! Hervorragend bekleidung 
schöne Mäntel .in allen Fellarten und Preislagen, Edelfüchse, 

Mantelkragen usw. E res I au 
Sonnabend, den I. November (Aller Heiligen), Schweidnitzer Straße 48 


Beuthen Sonntag, 2. November: Zum 


Oper von Bizet 


; ; 20 (8) Uhr maliges Ensemble-Gastspiel Paul * P 
hat uns nach Gottes Ratschluß für immer verlassen müssen, Wegener Die Raschhoffs 
Komödie von Sudermann 


Fast über das Maß seiner Kräfte hat er der Sache der Deutschen Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen, v wie in GLEIWITZ 


Professor H.6. Gardner (London) 


Bostoop, Calvillen, Am 6. November 1930 findet ein billiger 


Stettiner, Gelbe ml Abend-Kochkursus 


rbst 


ung wird die Ware reserviert! 


De 


W. 4½ - 6½¼ - 8½ Uhr Gleiwitz W. ab 414 Uhr, S. ab 3 Uhr 
S. 3 - 43/4 - 6½ 8½ Ubr eee u. folgende Tage! Letzte Vorstellung 81/4 Uhr 


E. A. Duponis, 


des Regisseurs des erfolgreichen 
Tonfilme „Atlantic“ neues großes 


Ton- u. Sprech-Filmwerk 


ZweiWelten 


mit Poter Voss - Herm. Valentin 
Paul Graetz - Helene Siehurg 
Friedr. Rayssier - Maria paudler 


Kulturfilm 


Hanns Heinz Ewers 
weltbekannter Roman 


Indvogel 


mit Camilla Horn 
Paul Wegener 
Franz Lederer 


Der 2. Film: 


TEMBI 


Eine Geschichte aus dem wilden 
Westen 


Die neueste DLS.-Wochenschau 


Es wird höfl. gebeten, die oben 
angegebenen Anfangszeiten 
einzuhalten, um unliebsame 
Störungen zu vermeiden. 


Mahatma Gandhi 


Leben und Lehre 


von Univ. Tee Dr. Schulemann, 
Breslau, am Mon! dem 3. No- 
vember, 201/, r det Gewerbl. 
Berufsschule, Kreideistraße 


EINTRITT FREI! 


Mark Koffer- und 
-Haubenapparate 


e monatlich beginnend 
Mark ' Im Vorprogramm: 
- Standapparate | ie neue Ufa-Ton-Woche 


monatlich beginnend 
* g Zapfenstreich der Reichswehr 
Die Krystall-Champions 
Täglich 4% 615, gm, 


Schauburg 


Ebortstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
nassen 


Ab heute Freitag: 


Der fabelhafte Ufa-Ton- 
Sprech- und Gesangsfilm 


Dolly macht Barnet 


(Mein Schatz hat eine 
Klarinette) 
mit 
Dolly Haas, Oskar Karlweis, 
Curt Gerron, Alfred Abel, 
Grete Natzler etc, 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden unter Garantie dureh 


V ENUS aka > a beseitigt, Preis 72.76 
Sommersprossen ee B) Preis Df 2%. 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 


Ziehung 
vom 11. bis 18. Novbr. 1930 


Fünizehnte große 
olkswohl- 
Lotterie 


51178 Gewinne und 2 Prämien im 


Tontechnisch die besten 


IODEON-ELECTRIC 


Columbia - Parlophon 
Musik -Apparate 


Columbia- Haus 
ELEKTRA. MUSIK: 


BEUTHEN 08. 


BAHNHOFSTRASSE 5 


Telephon 5064. 


Deri Worte: 


Hücksbrieler sieer 5818 
hldcksbriefe: 108 


Porto und Gewinnliste 35 P£ 
In allen durch Plakate kenntlich. 


Alpakkabestecke 5 

Küchengeräte 6.Dischlatis & Co. 

2 . 
rsch cnu, Beuthen Wunsch 000% 1 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 302 


Lieder: und Klavierabend 


Aga Goretzki⸗Swoboda und Nora Waloſſek 
in Hindenburg 


Es ift erfreulich, feſtzuſtellen, daß die außer ⸗ 
m ihrer oberſchleſiſchen Heimat bereits gut be- 
unte und gern gehörte Liederſängerin Frau Aga 
| Goretzki⸗Swoboda doch auch in ihrer Hei⸗ 
mat Hindenburg entſprechend gewertet wird. 
Der Saal der Donnersmarckhütte war 
am Mittwoch abend recht gut beſetzt, das Publi⸗ 
kum andächtig und dankbar. 
Die drei oberſchleſiſchen „Groß“ ſtädte liegen 
immerhin weit genug von einander entfernt, als 
daß man ihnen nicht überall das gleiche Pro- 
gramm bieten dürfte, beſonders wenn es ſo gut 
gewählt und aufgebaut ift wie das hier dargebo⸗ 
tene. Wir haben bereits bei Gelegenheit des 
Gleiwitzer Konzertes die ſtimmlichen Qualitäten 
der Sängerin, Timbre, Kultur, Ausdrucksfähig⸗ 
keit, ausführlicher gewürdigt und möchten uns 
nicht wiederholen. B ſpricht es für Güte 
von Bis "rer und Darbietung, wenn man am 
zweiten Abend den Darbietungen mit unveränder⸗ 
tem Intereſſe folgt. Eine Einſchränkung aller⸗ 
dings iſt zu machen: die Höhe der Sängerin war 
nicht ſo ſtrahlend und klar wie ſonſt, anſcheinend 
eine leichte Indispoſition. 

Wenn man von den Liedern des erſten Teiles 
— Schubert, Haas, Trunk — eines als ganz be- 
onders gelungen herausgreifen kann, ſo wäre es 

runks „Allee“ (nach dem Gedicht von Ver- 
laine), ein Rokokobildchen in feinſten Paſtell⸗ 
farben. 

Daß Nora Waloſſek nicht nur eine ſchlecht⸗ 
weg ideale Begleiterin, mit der Sängerin wirklich 
9 und eingeſtimmt iſt, ſondern auch eine 
vollwertige Pianiſtin, bewies ſie mit einer 
Auswahl von Regers Variationen über ein 
Thema von Telemann, einem felten 1 . 
Werke mit einer fehr ſchwierigen Fuge. Wir hät⸗ 
ten es gern geſehen, wenn die Aus wahl etwas 
reichlicher ausgefallen oder die Künſtlerin 
noch etwas anderes gebracht hätte. an 

Der letzte Teil brachte zunöchſt fein ziſelierte 
Reger lieder und dann die temperamentvollen 
Zigeunerlieder von Brahms, die der Sängerin 

t liegen. In dem zugegebenen „Ständchen“ von 
Richar Strauß hätte die Steigerung am 
Schluſſe noch leidenſchaftlicher aufklingen können. 

rk. 


Hochſchulnachrichten 


i Serapis Der 2 a eier 2 27 

feſſors W. Zangemeiſter an dex Univerſitat Ko. 

Ar erledigte Lehrſtuhl der Geburtshilfe 
und Gynäkologie iſt dem ordentlichen Profeſſor 
und Direktor der Frauenklinik an der Univerſi⸗ 
tät Halle, Dr. Ludwig Nürnberger, 
geboten worden. 


Profeſſor Albert Köhlers 80. Geburtstag. Der 
bekannte Berliner Chirurg Generalarzt a, D. 
Profeſſor Albert Köhler feierte dieſer Tage 
einen 80. Geburtstag. Köhler, der lange Jahre 

ſſiſtent bei Bardeleben in der Charit 
war, hat ſich l auf dem Gebiete der 
Kriegschirurgie betätigt. Im Jahre 1901 
habilitierte er ſich für Chirurgie und wurde 1904 
zum ordentlichen Profeſſor der Kriegschirurgie 
an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Akademie ernannt. 


Profeſſor Frangenheim 7. Ein Opfer ſeines 
Berufs wurde der Chefarzt der Chirurgiſchen 
Uniberſitätstlinit und Leiter des Auguſta⸗Poſpi⸗ 
8 in Köln, Profeſſor Dr Paul Frangen- 
beim. Er zog fih bei einer Krebsopera⸗ 
tion eine Infektion au an deren Folgen er 
nach qualvollen Leiden ftarb. Frangenheim, der 
einen ausgezeichneten Rul als Operateur genoß, 
hat ein Alter von 54 Jahren erreicht. Ex w 
ein Schüler von Bergmann und Franz König; 
fein Hauptarbeitsgebiet war die Knochenchirurgie. 
Auszeichnungen deutſcher Mediziner. Profeſſor 
Carl Kerb ya Direktor des Lafer Wülbe m⸗ 
Inſtituts für Biochemie in Berlin Bohlen, wurde 
die Große Goldene Delbrück 
ür beſondere Verdienſte um die Erforſ — der 
ärungserſcheinungen verlieben. rofeſſor 
Pflaume r, Erlangen, Leiter der Urologiſchen 
Abteilung des Univerſitätskranlkenhauſes wurde 
von der Argentiniſchen Urologiſchen Gefellſchaft 
in Buenos Nires zum Korreſpondierenden Mit- 
glied ernannt. — Brofellor iemfa, Vorſteher 
der Chemiſchen Abteilung des Inſtituts für 
Schiffs. und Tropenkrankheiten in Hamburg, 
wurde die Bernhard: Nocht⸗Medaille verliehen. 
— Profeſſor J. H. Rille, Leipzig, Direktor der 
dermatologiſchen Klinik, wurde zum Ehrenmit⸗ 
ied der Jugoflawiſchen dermatologiſchen Geſell 
chaft gewählt. 


Preisausſchreiben der Techniſch-Literaxiſchen 
N ee sit Br Beau en Oi 
\ „Berlin, hat beſchloſſen, ein Pre K 
5 reiben zu erlaſſen, um den Nachwuchs an 
Schriftſtellern zu fördern, die fih mit der po; 
pulären Behandlung von Fragen der 
Technil oder angewandten Naturwiſſenſchaft 
beſchäftigen. Verlangt wird die Einreichung eines 
Auffazes über eine techniſche oder für die ech · 
nik wichtige naturwiſſenſchaftliche rage oder die 
Einreichung von vier a o leaky e auf die 
Technik Bezug haben. Die Einreichung der Ar- 
beiten hat bis ſpäteſtens 10 Januar 1931 an den 


iftführer der Geſellſchaft, 9. Dominik, 
ee kenberf, Herderſtraße 2, zu erfolgen. 
Rote Hände oder brennend rotes 


„Ein wirfames Mittel dagegen ift die 

— be rer = u 
de erunterlage 

pen ee her: 1 Mt, wirtjam unterſtützt durch 


aen Seite, Side 60 Pl. In alen Ghlorobent | 
Verkaufsstellen zu haben. 
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In der vergangenen Woche der ju 

her 2 en der bein 
rih. n in 1 — Be a 
von auszuarbei Verbeſſe U 
funkempfangs in der Großſtadt. — 

Die Grundlage der Idee des jungen Radio⸗ 
forſchers Manfred von Ardenne zur Verbeſ⸗ 
ſerung des Empfangs ferner Sender mittels ein- 
facher Apparate bildet nachſtehende Tatſache: 

Die Rundfunkwellen beſtehen hauptſächlich aus 
hochfrequenten Schwingungen, den ſogenannten 
Trägerwellen, die durch den Antennenkreis 
des Senders ausgeſendet werden. Sie nehmen 
die niederfrequenten Modulationsſchwingur 
des Mikrophons mit ſich. Durch einen aperiodi 
ſchen Antennenkreis im Empfänger werden die 
Schwingungen aller Wellen aufgenommen: erſt 


durch einen Abſtimmkreis wird eine Welle] den 


heran henya P ran 
einen aperto get: 
Wellen, die ihm vom 
den, ausſenden. 
Ardennes Idee ſelbſt ift nun folgende: Für die 
gange tadt wird an einem Ort mit in ten 
Empfangsverhältniſſen eine Antenne aufgeſtellt. 
An dieſe wird ein Hochfrequenzempfänger ange⸗ 
ſchloſſen, der ſämtliche empfangenen Wellen ver- 
ſtärkt. Da es dem Hörer nicht viel nützen würde, 
wenn auf dieſe Weiſe auch die Störungen der Sen⸗ 
der aufeinander (durch Interferenz] verſtärkt wer- 
den, ſo werden etwa 6 Sender, deren Wellen ge⸗ 
eignet verteilt find, ausgeſondert und ihre Hod- 
frequenzenergien aperiodiſch ausgeſendet. Der Er- 
folg iſt der daß jeder 3 mit einem primi- 
tiven Empfangsapparat e Mühe jeden die ⸗ 
ſer ſechs Sender klar 
rungen empfangen kann. 


kann man auch durch 
Iten Antennenkreis alle 
ſtimmkreis zugeführt wer ⸗ 


und ohne Stö⸗ 
Durch die zunächſt 


Pi u = | 
und 3 len) E 


Suter Rundiunfempfang in der Großftndt 


verſtärkte und dann wieder ausgeſendete Hochfre⸗ 
quenzenergie der Sender werden nämlich auch die 
örtlichen Störungen übertönt. ğer- 
ner kann an enzverſtärkeranlage ein 
Apparat angeſchloſſen werden, durch den der Fa⸗ 
ding möglichſt weit unterdrückt wird. Durch 
einen ſolchen Apparat wird der Empfang vie⸗ 
ler Hörer gebeſſert. 

Der ſchwierige Fernempfang wird alſo einer 
zentralen Stelle überlaſſen, die dann einige Sen⸗ 
derwellen ſtörungsfrei und in guter Lautſtärke 
Von dieſen Sendern 1 der ein⸗ 


geſteigert, ſondern die Gmpjangseninge wird für 
örer weſentlich verbilligt, wobei bm 

obendrein noch mehrere Programme zur Aus- 

wahl zur Verfügung ſtehen. K.-H. Klose. 


Ein dritter Großſender in deutſchland 


Rundfunkſender Langenberg wird auf 75 kW 
verſtärkt 


Vom Reichspoſtminiſterium wird ſoeben mit- 
eteilt, daß der Sender in Langenberg bei 
lberfeld feine Sendeenergie auf 75 kW er- 
höhen wird. Dieſer dritte Großſender Deutſch⸗ 
lands wird mit einer Energie arbeiten, die der 
Sendeleiſtung der Großſender Mühlacker und 

eilsberg ungefähr entſpricht. Der neue 

ender ſoll im Herbſt 1931 dem Betrieb über⸗ 
geben werden. Der Ausbau von Langenberg wird 
den Sendebetrieb der Weſtdeutſchen Rundfunk⸗ 
geſellſchaft nicht beeinträchtigen. 


Marzell von Nemes . Der bekannte Kunft- 
ſammler Marzell von Nemes ift in Buda ⸗ 


eft nach einer Operation, die ein zähes Leiden 
res ſchließlich nötig erſcheinen ließ, im Alter 
von 64 Jahren geſtorben. — Nemes war 


einer der großzügigſten Kunſtſammler 8 ein 


sr Er trat 1911 in den nchener Kultur 
reis und gehörte von da ab zu den charakteri- 
ſtiſchſten Erſcheinungen des geiſtigen Lebens 
Münchens. Der Generaldirektor der Staat⸗ 
lichen Gemäldeſammlungen, von T 2 
wog ihn, einen bedeutſamen Teil feiner Gemälde⸗ 
ſammlung als Leihgabe der Pinakothek zu 
überlaſſen. Nemes beſaß Meiſterwerke von beſten 
Namen alter und neuer Kunſt. Er war ein grop- 
Es Mäzen und hat za aa A Kirchen und 

mmlungen mit Geſchenken aus ſeinen Schätzen 
bedacht. 

Der 5 ; 
gen über die Berliner Operngemeinſchaft wird 
weiter bekannt, daß der preußiſche Kultusminiſter 
am 18. Oktober einen Brief an die Berliner 
Städtiſche Oper geri tet hat, in dem er eine 
er beſtehenden Perſonalunion für 
unmöglich erklärte, zugleich jedoch bedeutete, daß 
über eine weitere ſachliche Zuſammenarbeit 
redet werden könne. Ueber die Gründe biefer 
Neuregelung erfahren wir, daß Generalintendant 
Tietjen mit der Intendantur der vier preu- 
Poe Staatstheater ſo viel zu tun habe, daß er 
phyſiſch weitere Arbeit nicht mehr leiſten könne. 

eneralintendant Tietjen habe ſein Amt in der 
Städtiſchen Oper aus dieſem Grunde zur 
Verfügung geſtellt. 


T O. die Forderung geſtellt wird, das 
chauſpielenſemble in Kottbus fallen zu laſſen. 


Das Stadttheater Stettin nimmt ein zweites 
Haus in Betrieb. Die bedeutende Steige- 
rung des Beſuches hat es N werden 
laſſen, daß das Stadttheater Stettin al 0 
vember in jedem Monat vierzehn Tage ein zwei⸗ 
tes Haus in Betrieb nimmt. Für November 
und Dezember ſind vorläufig die Zentralhallen, 
ein Varietstheater mit 2000 ( Plätzen, ge- 
bachtet worden, in denen das Stettiner Stadt- 
theater Operette und Unterhaltungsluſtſpiele 
97 K wird. Im Stadttheater ſelbſt kommen da⸗ 
durch vornehmlich Oper und Schauſpiel zur 
Geltung. Auch im neuen Jahre wird ein zweites 
Haus weitergeführt. Sehr wahrſcheinlich wird als 
zweites Theater die Stettiner Urania, ein um ⸗ 
ee bisheriges Lichtſpieltheater, der ſtädti⸗ 

en Bühne angegliedert werden. 


Eröffnung N 
Was durch die Ungunft der Zeiten und die dad 
begründete Vorſicht früherer Theaterleiter abt 
i mtelang verhindert worden war, ift burd ie 
Höpferiſche Initiative und den herrlichen Opti⸗ 
mismus des neuen Intendanten Herbert M aif h 
drei Tage nach ſeinem Amtsantritt zur Tat Ber 
worden: das Nationaltheater hat im Glo⸗ 
ria-Palaſt eine Kammerſpielbühne eröff. 
net, die zunächſt allerdings nur einmal in der 

oche beſpielt wird. Damit iſt immerhin der 
Anfang gemacht, um dem intimeren Stück eine 
Arier ate zu eden und neben dem leichteren 

nterhaltungsbe 5 auch das Verlangen nach 
em gewichtigeren Kunſtwerk 


der 1 Kammerſ — 


feineren geiſtigen 
Formats zu ſtillen. Für den erſten Abend hatte 


+ 


E a Fe a a a Na 


chudi, be- 


Streit um Tietjen. Zu den Verhandlun⸗ i 


1. No-; 


den, in dem in Käſten, Vitrinen u 


man Leonhard Franks Schauspiel „Karl und 
Anna“ gewählt, beffen viele herrlichen Worte von 
Menſch zu Menſch über die innere Unwahrheit 
der Fabel Bieden ließen und in ihrer ſchlich⸗ 
ten Eindrin sp 
gutes Stück nie zu ſpät kommt. 
Anfang ſehr verheißungsboll. 
fünfmal „Eliſabeth von England“. Die Ur ⸗ 
aufführung von Ferdinand Bruckners 
von England“ wird am 


So war der 


am Alten Theater Lei pz i 
de Sa 2 Ay 
ielhaus ıttfinden! - 
Kaſſel t ei pferſtich⸗Kabinett. Der 
IN iie e > ki uf a 415 Ar n — äitaltete 
eſſiſchen Landesmuſeum zu Kaſſel eine Aus- 
Keilung von Handzeichnungen aus öffentlichem 


eſitz, die dieſer Tage eröffnet wurde. eben 
berühmten italieniſchen u fee Blät- 


Ka 
im 


tern des 16. und 17. Jahrhunderts ſind in der 
Ausſtellung vor allem das franzöſi lhe Rokoko 
und deutſche Meiſter des 19. Jahrhunderts ver- 
treten. Dieſe Sammlung von auserwählten 
Handzeichnungen ſoll nach 118 ong der Aus⸗ 
ſtellung zu einem Kupferſtich Kabinett 
vereinigt werden. 


Eine Kunſthalle in Würzburg. 
ift eine Ansftellung® alle 
den, die nach ihrem Stifter, 
R 5 chter, e e 8 ken, 
, benannt iſt. \ rein un 
bie Vereinigung unterfräntifcher 
Kunſthandwerker wird darin 


der 


Einweihung bezeichnete 

nächſtes Biel der ſtädtiſchen Ku ege die Ge- 
winnung eines Raumes für die von der Stadt an- 
get ſtwerke als einer ändigen 


auften Kımf 5 

alerie heutigen fränkiſchen unha 
Max Brod tſchechiſcher Staatspreisträger. 
Der Sasch nate tsminiſter hat anläßlich 
des Staatsfeiertages an drei tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Künſtler deutſcher Nationalität den 
Staatspreis verliehen, und zwar an den be⸗ 
kannten Romanſchriftſteller Max Brod den 
Staatspreis für Literatur, an den Muſikſchrift⸗ 
ſteller Prohaſka den Staatspreis für Muſik 
und an die 


G 


Prag, Hermine Modelſky, den Staatspreis 
darſtellende Kunſt. 


Das Brieger Piaſtenſchloß 
wird Muſeum 


Das mitten in der Stadt gelegene Piaſten ⸗ 
ſchloß in Briey das im Jahre 1564 erbaut 
worden iſt und als das größte ſchleſiſche Bauwerk 
der Renaiſſance gilt, foll wieder hergerichtet wer- 
den, um es vor weiterem Verfall zu ſchützen. Der 
erſte Teil des Ausbaues iſt jetzt vollendet. In 
dem mächtigſten Bauteil des Schloſſes, dem 
Oderflügel, find durch umfangreiche Um- 
bauten Räume für ein Muj eum een 

2 ; ränten 
3000 Gegenſtände untergebracht worden find. Drei 
wertvolle Bibliotbeken die hiſtoriſche 
Gymnaſtalbibliothek, die fürſtliche gi a H 
und die alte Dombibliothek — find dort ebenfalls 
zur Aufſtellung gekommen. Bei den _Ernene- 
rungsarbeiten hat auch der berühmte „Saal von 
Brieg“ aus dem 16. Jahrhundert feine urſprüng⸗ 
liche Form wiedererhalten. Die weitere Erneue⸗ 
rung des Brieger Piaſtenſchloſſes jol im Laufe 
der nächſten Jahre erfolgen. 


in 
für 


. 
findet in Leden die e ug 


eit wieder einmal bewieſen, daß N 


tler und Ott 


chauſpielerin des Deutſchen Theaters d 


Eine Kepler⸗Feier 
im Mannheimer Planetarium 


Zum 300. Todestage des großen Kosmologen 


Am 15. November d. J. feiert die Wiſſenſchaft 
den 300. Todestag des großen Kosmologen Johan- 
nes Kepler. Aus dieſem An veranſtaltete 
die Leitung des Mannheimer Planetariums 
diefer Tage eine erhebende Gedächtnisfeier, die 
vom Lene Heſſe⸗ Quartett durch Sätze 
aus Beethovens B-⸗Dur⸗Quartett ſtimmungsvoll 
eingeleitet und beſchloſſen wurde. Im Mittelpunkt 
des Abends ſtand der Eier Vortrag des 
Schriftleiters der Neuen Mannheimer tung 
und Hochſchuldozenten Dr. Stefan Kayſer, der 
in Mannheim längſt als geiſtvoller Redner ge- 
ſchätzt wird. Soweit die Lebensarbeit des Natur⸗ 
wiſſenſchaftlers und Aſt en ſowie das Weſen 
des Künſtlers und Menſchen Kepler in einer 
Abendfeier überhaupt zu erörtern iſt, wurde ſie 
einem geſpannten Hörerkreis in kultivierteſter 
Ausdrucksform vermittelt; werwolle Lichtbilder. 
zum Teil vom Deutſchen Muſeum in 
München zur Verfügung geſtellt, illuſtrierten 
wirkungsvoll das kluge Wort. Man bewunderte 
wieder einmal den raſtloſen Fleiß und die Aus- 
dauer, die mit den primitivſten Mitteln die Grund- 
lagen eines Syſtems u ae (Tycho de Brahe), auf 
das fih alle ſpätere Arbeit ſtützte; man blickte 
ſtaunend in jene Gelehrtenſtuben, in denen Aſtro⸗ 
nomie, Aſtrologie und Alchemie ſo friedlich neben⸗ 
einander gediehen, bis der kühle Wind des Ra⸗ 
re us das romantiſche Bündnis zer⸗ 
törte, 


Kepler fteht an der Schwelle der neuen Era 
kenntnis, ſo tief ſie * im platoniſch- pythago· 
reiſchen Geiſte wurzelt. Aus dieſem Geiſt, ſo etwa 
formulierte Dr. Kayſer ſeine Hauptgedanken, iſt 
ſein Suchen nach Ordnung und Harmonie im 
etail geboren; von hier aus ſucht Kepler Zweck 
und Sinn des Weltganzen zu erfaſſen. Er fragt 
nicht nach der mechaniſchen Verknüpfung von Ur⸗ 
ſache und Wirkung, ſondern ſtrebt als kosmiſch 
denkender Menſch über die mathematiſchen For⸗ 
meln hinaus der wahren Frömmigkeit, die ein 
achempfinden der Gedanken Gottes ift. Kepler 
bekennt lid an dem Glauben an den Zujammen- 
klang der Welten an die Muſik der Sphären, das 
All erfüllt er mit Klangvorſtellungen, die ihn zu 
fr en Gedanken über die Natur muſikali⸗ 
ſchen Empfindens und Schaffens überhaupt fih- 
ren. Wenn er ſo kosmiſch denkt und überall die 
Weltharmonie, den Zuſammenhang des 
i e e 

anzen findet, ka ie ogie, die er 
i el. fi Aicher A und Horoitope 
(Wallenſtein) ſelbſt erfolgreich ausübte, für ihn 
nicht nur eine Frage der Ernährung geweſen ſein. 
Er verſpottet und verwirft le ialich daß ſie für 
blein⸗menſchliche Vorausſage von Erfolgen ver- 
wendet wird, aber der der Aſtrologie zugrunde» 
liegenden Idee muß er ſeiner ganzen Einſtellung 
nach zuſtimmen. Bei ſeinem leidvollen Leben gab 


Niß l, en Geßler Albert Arid. In den 
übrigen Rollen ift das geſamte Schauſpielperſonal bes 

tigt. — In Königshütte wird um 20 Uhr „Das 
Veilchen vom Montmartre“ aufgeführt. Am 
Sonntag um 15,15 Uhr findet in Beuthen zum letzten 
Male eine Aufführung der Oper „Carmen“ zu 
ermäßigten Preiſen ſtatt. Um 20 Uhr, ebenfalls in 
Beuthen, t „Das Beilden vom Montmar⸗ 
tre“ in Szene. Noch immer ſind gute Plätze für 
das am Dienstag in Beuthen um 20 Uhr ſtattfindende 
Wegener ⸗Gaſtſpiel, mit der Komödie „Die 
Raſchhoffs“ von Sudermann, zu haben. Der 
Künſtler wird am 3. November in Kattowitz und am 
5. November in Gleiwitz mit dem Schauſpiel „Der 
Vater“ von Strindberg, und am 6. November in 
Hindenburg mit dem Schauſpiel „Der Gedanke“ 
gaſtieren. 


Freie Volksbühne Beuthen. Am Sonnabend wird 
„Amneſtie“ für Gruppe D wiederholt. pe O 
hat bereits die erſte Her weh Sg; am Sonntag, 
em 2. November. Für das ER u cc a-Gaftipiel 
erhalten Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſen nur 
in der Geſchäftsſtelle. 


Heute Slezak⸗Konzert in Gleiwitz. Kammerſänger 
Leo Slezak ſingt heute um 20 Uhr im St 
theater 9 und Arien. Karten bei Cieplik 
und an der kaſſe. 


Gret Den in 
deres ignis für Oberſchleſien 
Gaſtſpiel der weltberühmten Tänz 

Freitag, dem 7. November, im Konzerthausſaal. 
ten in den bekannten Vorverkaufsſtellen. 


Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins. Am Mon- 
tag, dem 10. November, veranſtaltet der Meiſterſche 
Geſangverein in Kattowitz unter Leitung von 
feſſor Fritz Tubrich im Stadttheater ein großes Kon- 
= mit folgendem Programm: „Stabat mater“ für 

li, gemiſchten Chor und großes Orcheſter von Karol 
Szymanowſki; „Romantifhe Terzine“ für Tenor 
und Streichorcheſter nach Gedichten von Hermann Se 
von Fritz Lubrich;z „An die spatna” von 
Reger (Alt und Orcheſter); „Pſalmus hungaricus” für 
Tenor und gemiſchten Chor und 3 e — 
Soliſten find: Valeria Brohm⸗Voß ee „Ida 

eli zur Nieden (Berlin), Anton Maria Topitz 
Berlin), Condi Siegmund (0Oberſchleſiſches Landes ⸗ 
. Außerdem wirken mit der große Chor des 

eiſterſchen Geſangvereins und das verſtärkte O pern- 
Seiaiſde 40 des N ipee Sondes sehen 2 
on man o w e f 

Erſche in dus Karten bei 


t geſtellt. 
Siwinna und Hirſch 


2 ſchleſten nimmt das = 
Muſikhaus Cieplik in Auftrag. x 


Beuthen. Ein befon- 
bedeutet das einzige 
erin Palucca am 
Kar · 


— ae 
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Der schönste, der fesselndste, der größte Ton-Film Buster 
Keaton 


der einzigartige, unüber- 
trefflich komische Dar- 
steller in seinem neuesten 


Ein Sprech- Film, dem großen Lach- 
und Tonfilm a 


Erich -Pommer-Produkt yaliko 
Manuskript: * y % 


Hans Müller und 
Robert Liebmann 


Regie: Hanns Schwarz ! E 


Musikalische Leitung: } } 
Willy Schmidt- Gentner Die lustigste Brautwer- 


bung, der unwahrschein- 
lichste Polterabend und 


Weitere Darsteller: 
Renate Müller 
Olga Tschechowa 
Truus v. Alten 
Hans Moser 
Willy Prager 
Siegfr. Berisch 


von der 
Ed. v. Winterstein 


Iankstaleı == 


Tanken Sie guteLaune Oskar Sima 


bei der relzendsten 


Tonfilm- Operette 


— eme a e 


der Welt Lebenslust, Freude am Dasein weckt diese spannende Komödie, die Emil Jannings die haarsträubendste 
mit den heitersten Szenen, als populären, umjubelten Sänger, als Liebling der Götter und vergötterten Liebling Hochzeitsreise sind die 
den lustigsten Situationen, der Frauen zeigt. Es ist der Zauber der Boh&me, der von ihm ausgeht, der Vorstufen bis Buster 
den besten Darstellern und auch die Zuschauer mitreißt und immer und immer wieder aufjubeln läßt. Keatons unvollkommene 


den prickelndsten Schlagern. 
Der große Erfolg! 


Ehe den Grad der Voll- 
kommenheit erreicht. 


Derfröhlichsteundlustigste 
Film der letzten Jahre 


Dia- Ton- Woche! 
Ab heute 


Schauburg 


Musikalische Einlagen: »Ich sing Dir ein Liebeslied« von Schmidt-Gentner, »Ich bin ja so vergnügt« von Karl May. 


Ein ebenso unvergeßliches Erlebnis wie „Der blaue Engel" 
Täglich ausverkauft Beiprogramm Ufa-Ton- Woche 


Jugendliche haben zu halben 


Preisen Zutritt! mei whom] Heute Premiere 


= u 
erde . Hdmmer-Lichtspiele — =“ 
Intimes Theater Ab morgen täglich: 415, Sis, 83% Uhr 


D E I p 4 fen 68. 
i Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


ehrlicher 
Erfolg! / © 


Sprechfilm-Schwank 


Der heushe Jose 


Stürmischer 3 . erschütternd 
komisch .... Alles klappi. Der große 
Beifall ist durchaus zu verstehen, 


8~Ufir-Abendblatt, vom 20. 9. 1950. 


ee rs, aeeoe MOD] Zimmer, A 


fpäter einen g~ durchaus tüchtigen grolen ſonnig, zu verj Gelder 
Palasi-Thealer Ant 


Ergtanifährung! Ab Freitag, Erstaufführung! 
den 31. 10. 30:2: ... 


Der gewalligste von alten bisher gezelgten Kriagsilimen! 


epavat, f. FCC 
Abende i. d. Woche, 
1 4 45. 
Suter. 


a die e 
dieſ. Ztg. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Beuthen OS., 
abſchriften erbittet 
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch mit Seſſe 


ka [Í Seetag 6o, 3. Cto. 6c, 3. Etg. 2 — 
Darlehns büro, 
Beuthen OS., 
er dli ET, n iome Mh. Inne: ee 
Seite 2. 
ichzeitig Dekorateur und Lad- 
tesa es e ſein muß. 
Samuel Gurassa Kaufhaus AG., =| 
Manufakturwaren, Oppeln. zogen 
Herr Junges, intelligent. Verkäufe 
Pan. der Je erl EnH meifdien gog. Bargablg. verfleigem 
geſucht. Büfett auf Galluſchte, Oerichtevollfieher ke. . 


Gefl. Angebote mit Bild und te 
Zwangsverſteigerung. 
8 an 
rei d. 31. Okt. 1930, vorm. 10 
ge Earn == Fröhli wen ich in Beuthen, Feldſtr. 4 (Aukt. et) 
nur aus der Schuh.] Rechnung. 


Die Somme 


bis Januar ngsversteigerung. 
Originalaufnahmen aus den deutschen und en zwang 

8 Kriegsarchiven. Diese unter Lebensgefahr ne: Kluge, Hindenburg, Am Freitag, dem 31. Ottober 1930, vor 
der Operateure aufgenommenen Filmstreifen sind 8 mittags 11 Uhr, werde ich an Ort und Stelle, 


Tarnowitzer Straße 9.JGartenſtraße 16. 


Miet-Geſuche 


5-Zimmer-W ohng,, |: 


Nähe Promenade, Etagenheizung, fämt- 
liche Räume in beſter Verfaſſung, wird 


zum Tausch gegen -Zimmer-Wohnung 
(evtl. auch große 3.8.⸗W.) angeboten. 

Bekanntmachung! Umzugsvergütung Bedingung. Angebote 
i Stellen⸗Geſuche unter B. 589 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Die Siedlungs⸗Dampfſäge⸗ und Hobel · Mäd geitung Beuthen DS 

wert F. Urbanczef 4 Go. Gmbh, in ag wache üb. Ran a 

e rg „ kennen. verf. u. 33 3 5 

löſt worden und der gerichtli eeidete Roat à D f 

Bücherreviſor Hugo Doege, Gleiwitz, Au: — age lr ſoſort er mie ung 

guſtaſtraße 10, zum Liquidator year! W. Stellung als 

Gläubiger der Geſellſchaft werden gemäß 


des Reichsgeſetzes betreffend die GmbH. u ki l frä li 

mit aufgefordert, ihre Forderungen unter U M al I. 
Beifügung der entſprechenden Unterlagen bei Husch, unt. Ra. 259 
der Geſellſchaft anzumelden. . d. 8. Ratibor. 


Die Forderungs⸗ Anmeldungen find an den 
unterzeichneten Liquidator zu richten. Verkäuferin, mit e e ee fos 0 en. 
Gleiwitz, den 25. Oktober 1930. ſauber, gewiſſenhaft,, 9° en 1 e Zwecke, ins. 
Auguſtaſtraße 10 ſucht Stellung oder beſondere für f v. Zuckerwaren, 
5 Aushilfe, auch als Schokoladen und Konfitüren geeignet, 


e um 10 Uhr in der Pfand» 
kammer, Beuthen, Feldſtraße 4, 


1 Personen- Auto, 


offen (Vierſitzer) DKW. 
tbietend if Barzahl vera 
eigen igern. Wb ig Sasovo kr. A. 


Chevrolet-Lastwagen, 1'10, 


neuwertig, ift billigſt zu verkaufen. 
Zu erfragen 


Kraftfahrzeug-Zentrale 

Ernſt e Beuthen OS., 

Gymnaſialſtraße 15, Telefon 3951. 

Es stehen billig zum Verkauf: 

8 Stück Laſtkraftwagen⸗Anhänger, 5 u. 7 t 
Tragfähigkeit. mit Elaſtikreifen, 

2 Geſchäftswagen. Zu erfragen: 


Ss ‚esse Sahrzengbau, Drujon OS., 
arer Straße 41, lefon 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 


wahres, bitteres Erleben — authentische Kriegs- 
aufnahmen! Im Beiprogramm: 

2. Film: Im Kampf mit dem Berge 
Eine Symphonie einzigartiger Naturschön- 
heiten der Schweizer 7 — = 6 Akten. 

3. Film: Wie lernt man fliegen . 

; Ein Micky-Ton-Lustspiel. 

Anfang 4, 6, 8 Uhr. 


man kann nicht umhin festzustellen, 
daß das , Volk“, das Publikum, vor Wonne 
uie tscht 
m Schluß starker Beifall. 


12-Ufe-Zeitung, vom 20. 9. 1930. 


D ele die Presse! 


Im Beiprogramm ein Kurz - Tonfilm 


und de Ton Wochenschau 


Die besten stummen Filme 
mit guter Musik im: 


THALIA: 


Hugo Doege, er Bufe. t |: batb vermieten. ift Berg gie ae 
ALFRED GALWAS öffentlich angeſtellter und gerichtlich beeideterſch. a. Geſchſt. 8 * y 3 Geſchſt a f 3 Koppel & Taterka 
Bücherreviſor als Liquidator. b, Satan 8 — f Beuthen Ob. Hindenburg 08. 


DF Heute JA 
Ein Großfilm mit HEINRICH GEORGE 
Viola Garden / Kowal Samborski 


Sprengbagger 1010 


Soviel fesselnde Bilder von den Großkampfplätzen 
der Industrie, soviel Prachtgemälde der Landschaft, 
sah man noch nie zusammen. 


senior: Der Mann mit den 5 Gesichtern 


7 Akte voller Spannung — Humor — Tempo 


2 0 . Piekarer Straße 23. Kronprinzensiraße 291 
Stellen-Angebote Möblierte Zimmer 


Ein gut möbliertes Gut möbliertes Bräutigam’s 
Zimmer, Zimmer | Knoblauchsaft 


Verkau y nis | Seifen De, vE Ben e (All. sat.) ges, geschützt. 
Kluckowigzerſtraße 25, Gabelsbergerfttäße 4, |Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg* 


Stock, rechts. J. Stock, link 
ucht erfahrenen Verkäufer für Oberſchleſien. Die Gefell. 3 L Stog, tints, 8 ae * We 
ſchaft breitet ſich rajh aus und der richtige Mann hat Ein groß., freundl. zb 1 ouma, Gicht Asthma, chron. Bronchial- 
Gelegenheit, ſich ſchnell eine leitende Poſition zu ſchaffen. = e l mon, Imme katarrb, Lungenleiden, Magenstörungen, 
Nur zielbewußte, gut repräſentierende Herren zwiſchen MI l Immer Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. 3.—, 


25 bis 35 Jahren wollen fih ſchriftlich bewerben unter au bef, Herrn ſofort / Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 
V. W. 572 a. d. Geſchäöftsſtelle dief. Zeitg. Beuthen OS ift zu vermieten. jou vermieten. Auch finden Apotheken. 


Beuth., Solgerſtr. 17,|mit K 
. ehe, Beo. gi Fang as t A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


Aus Oberſthleſten und Schlefien 


Aus dem Gleiwitzer Stadtparlament 


: | 31. Atober 1930 


Ein Hilferuf der Stadt Gleiwitz 


SOS. 


Gleiwitz, 30. Oktober. 

ie Stadtverordneten haben fih bei der Bu- 
ſammenſtellung des Haushaltsplanes für 
1930 alle Mühe gegeben. Sie haben eingeſpart, 
was einzuſparen war und haben die Steuern ſo 
angeſpannt, wie ſie es gerade noch als tragbar für 
die Wirtſchaft empfanden und haben doch einen 
Fehlbetrag von 1,6 Millionen Mark 
nicht vermeiden können. Nun greift der Re. 
gierungspräſident ein und beginnt neue Vor- 
ſchläge zu machen, Vorſchläge, die eine außer⸗ 
ordentlich große Sparſamkeit verlangen und 
die den Etat noch viel mehr beſchneiden als es 
ohnehin ſchon der Fall war. Die Vorſchläge des 
Regierungspräſidenten ſind aber nicht einfache 
Vorſchläge, es find ſehr nachhaltige For⸗ 
derungen, und mit ihnen iſt die Drohung 
verknüpft, daß die Stadt Gleiwitz noch weniger 
Zuweiſungen an Hauszinsſteuern bekommen werde 
und daß ſie mit Staatshilfe überhaupt nicht 
zu rechnen habe, wenn ſie nicht ihren 
Etat noch auf ganz andere Baſis ſtelle und den 
Fehlbetrag noch erheblich herabſetze. Die Stadt⸗ 


wohl die wichtigſte Amtshandlung an dieſem 
Abend überhaupt, mit einem Hilferuf geant⸗ 
wortet, der an Reich und Staat gerichtet iſt. Sie 
haben gar nicht erft im einzelnen zu den Por- 
ſchlägen des Regierungspräſidenten Stellung ge- 
nommen, ſie werden erſt am Dienstag die Etats⸗ 
kommiſſion darüber beraten laſſen. Zunächſt 
ſollte demonſtrativ zum Ausdruck gebracht wer 
den, daß die Stadt Gleiwitz am Rande ihrer 
Exiſtenz angelangt ift, daß fie vor unüberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten ſteht und Kataſtro⸗ 
phen befürchten muß, wenn es nicht ge⸗ 
lingt, 
ſchwierigen Lage herauszukommen. Um nun der Re⸗ 
gierung zu zeigen, daß bier alle Quellen erſchöpft 
find, ſtritt Oberbürgermeiſter Dr Geisler wie 
ein Löwe um die Bierſteuer, 
ſchließlich auch mit einer kleinen Mehrheit 
durchgebracht wurde. Dagegen lehnte das 
Stadtparlament die Schankverzehrſtener ab. Auf 
der gleichen Ebene bewegte fih wohl auch die ver- 
ſuchte Erhöhung des Waſſergeldes. 
Das Waſſerwerk hat erklärt, daß es nicht in der 
Lage iſt, den etatsmäßigen Sollbetrag von 200 000 
Mark aufzubringen, wenn das Waſſergeld nicht 
bon 2 auf 25 Pfennig erhöht wird. Hier ſtimmte 
aber das Stadtparlament noch nicht zu, denn die 
Stunde war vorgeſchritten und die Stimmung 
für oder gegen die Genehmigung keineswegs ein- 
beitlich. So wurde dieſe Vorlage noch einmal 
zurückgeſtellt. Die Beratungen wurden 
ſtellenweiſe ſehr lebhaft geführt, denn es ging 
hier in der Tat um bedeutungsvolle Fragen, die 
unter dem Druck der Regierung zu er⸗ 
ledigen waren, unter einem Druck, gegen deſſen 
Form recht nachdrücklich unter Hinweis auf die 
Selbſtverwaltung der Stadt Einſpruch er⸗ 
hoben wurde. 


Wetterausſichten für Freitag: Ueberall 


mild und noch größtenteils regneriſch. 


verordneten haben am Donnerstag, und das war 5 


mit Hilfe der Zentralſtellen aus dieſer 


die dann 


Steuerfragen und ſtädtiſche Not 


[Eigener Bericht) 


Verlauf der Sitzung 


Nachdem Stadtverordnetenvorſteher Kucharz 
die Sitzung eröffnet hatte, wurde Stadtv. Dlu⸗ 
goſch (Kom.) in fein Amt eingeführt, von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler durch Handſchlag 
verpflichtet und von Stadtverordnetenvorſteher 
Kucharz begrüßt. Der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher gedachte dann der Toten der weſtlichen 
Grubenkataſtrophen und widmete ihnen 
einen Nachruf, der von der Verſammlung ſtehend 
angehört wurde. 

Unter Beſcheiden des Regierungspräſidenten 
wurde zunächſt bekannt gegeben, daß die 


Verſetzung der Stadt Gleiwitz in Gruppe A Š 


der Beamtenbeſoldungsordnung wiederum 


abgelehnt 


worden ſei. Stadto. Dr. Hanke brachte 


(tr.) 


Nach einigen Bekanntgaben eingegangener 
Anträge und Schreiben berichtete Stader D u- 
ſcha (Mieter) über eine unvermutete Revi ⸗ 
ſion der ſtädtiſchen Kaſſen, die zu Be⸗ 
anſtandungen keinen Anlaß gegeben hat. 

Es folgten nun einige W 
debrandt wurde zum Waiſenrat für den 
18. Stadtbezirk gewählt. In die Kommiſſion zur 
Nachprüfung des Ortsſtatuts bezüglich der Er⸗ 
hebung von Anliegerbeiträgen wurden Stato. 

Hanke, Leſchnik, Behr, Dr Huſchke, 
Rösner und Mattner gewählt, wobei der 
Referent, Stadtv. 


hierzu zum Ausdruck, daß das Stadtparlament gewäh 


nur mit größtem Bedauern von dieſer Ableh⸗ 
nung Kenntnis nehmen könne. Das Aktenſtück 
mit den von den Beamtenverbänden bisher ein⸗ 
2 Proteſten, Bitten und Forderungen ſei 
ereits ſehr ſtark angewachſen. Bis er aber ſei 
die Regierung der Forderung der drei Grenz- 
paste nicht gerecht geworden. Stadtv. Mattner 
Mieter) ſtreifte kurz die wirtſchaftlichen Nach ⸗ 
teile, die den Städten aus dieſer Zurückſetzung 
erwachſen und ſchlug vor, eine Entſchkie⸗ 
ung des Stadtparfa 

die Regierung zu richten. Stadtv. Golſcholl 
(Ztr.) wies darauf hin, daß in der Wohnungs- 
vergütung an die Beamten die Friedens⸗ 
mieten zugrunde gelegt und nicht darauf Rück⸗ 
ſicht genommen würde, daß viele Beamte in 
teuren Neubauten wobnen. Die Verſammlung 
nahm hierauf folgende don Stadtv. Mattner ein- 


gereichte 3 


BB tſchließung 


an: t k -A 
Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt 
von dem Beſcheide des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten Oppeln vom 28. Auguſt 1930, der 
mitteilt, daß der Präſident des Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamtes Berlin die Rück⸗ 
überführung der Stadt Gleiwitz in die Orts⸗ 
klaſſe A ablehnt, mit Bedauern Kenntnis. 
Die Begründung, daß die von einzelnen Be⸗ 
amtengruppen erfragten Friedensmieten 
eine Kennziffer nach Ortsklaſſe B ergeben 
hätte, beweiſt nicht, daß die Einſtufung 
zu Recht erfolgt iſt, denn die von den inter⸗ 
eſſierten Organiſationen nach den amtlichen 
Vorſchriften nachträglich errechnete Keunzif⸗ 
ter, deren Richtigkeit die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wiederholt anerkannt haben, iſt 
damit nicht widerlegt. Der Gang der Orts- 
klaſſenangelegenheit zeigt vielmehr deutlich, 
daß ſich die Behandlung Ober⸗ 


ſchleſiens auch in der Nachkriegs⸗ 


zeit nicht gebeſſert hat. 

; Da der von der Ortsklaſſe B nach A fih 
ergebende Differenzbetrag reſtlos der ſehr 
darniederliegenden oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft zugute kommen würde, 
ſind alle Kreiſe der Bevölkerung an der An⸗ 
gelegenheit intereſſiert. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung erwartet, daß die nener- 

lichen Beſtrebungen auf Höherſtufung 
der oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ und Grenz⸗ 
ſtädte im Rahmen des Oſtprogramms doch 
noch zum Erfolge führen werden.“ 


große 


Salamander-Schuhe, Beuthen 


esondere Ze 


verlangen 


ments zu dieſer Frage an í 


xi einen 158 jener raktion, der 1 daß 


Stadto. Ochmann (Soz.) e ſodann 
die Stadt rarbeiten nur an ſolche Tiſch⸗ 
lermeiſter vergeben werde, die ihren Arbeitern 
Tariflöhne zahlen. Stadtv. Rösner (WV. 
führte hierzu aus, daß die Tiſchlermeiſter den 
Tarif als gekündigt betrachten. Dieſe Fragen 
könnten aber im Stadtparlament nicht geklärt 
werden, und darum möge die Vorlage an die 
Baudeputation überwieſen werden. Stadtv. 
Koban (Ztr. ergängte dieſe Ausführungen dahin, 
daß in dieſem Falle die Arbeitnehmer im Un- 
recht ſeien, und führte nach näherer Begrün⸗ 
dung ebenfalls aus, daß die Angelegenheit nicht 
vor das Stadtparlament gehöre. Zudem beſte 

im Tiſchlergewerbe gegenwärtig ein tariflo⸗ 
fer Zuſtand. Stadtp. Pospiech (Ztr.]) ſchloß 
ſich dem Standpunkt der ſozialdemokratiſch 

Fraktion an und erörterte Einzelheiten aus dem 
2 der Tiſchler. Nachdem noch die 


zuſammenhängenden Fragen geſprochen 
wurde der A 
überwieſen. 


Stadtv. Theindel (Zentr.) berichtete nunmehr 
über die 


Gewährung eines Patronatsbeitrages an 
die Pfarrkirche St. Bartholomäus 


im Stadtteil BE ersdorf. Für Errichtung 
eines Pfarrhauſes ſollen 15 000 

Raten von 3000 Mk. gezahlt werden. it dieſem 
Betrag ſollen die rechtlichen Patronatsverpflich⸗ 
tungen aus dieſem Bauvorhaben für die Stadt 
abgegolten fein: Stadtv. Dr Herrnſtabt (Soz.) 
verſicherte, daß ſeine Partei der katholiſchen 2 a 
durchaus mit Reſpekt und Achtung gegenüberſtehe, 
beantragte aber die Ablehnung dieſer Vorlage 


iten 


esondere Leistungen 


Die größte deutsche Schuhfabrik zeigt in ihren 
neuen Herbstmodellen ein hochwertiges 
Qualitätserzeugnis. 


TadetłtiliosePahbhform, 
hervorragende Verarbeitung. 
reiswürdigkeit. 


Lehrer Hil⸗ 


k. in jähr En 


Entſchließung zur ortsklaſſenfrage — Forderungen des Negierungspräfidenten 


mit Rückſicht e die überaus große Notlage 
der Stadt Gleiwitz, die eine derartige Mug- 
gabe als unmöglich erſcheinen laſſe, wenn auch ge⸗ 
wiß zu bedauern ſei, daß die Kapläne dieſer 
Kirche außerhalb des Pfarrhauſes . müſſen. 
ür die kommuniſtiſche 1 lehnte Stadtv. 
ehr die Genehmigung der Vorlage ab. Stadtv. 
Huſchke (Dnat.) erklärte, ſeine Fraktion werde 
der geſetzlich begründeten Zahlung des Betrages 
zuſtimmen, allerdings unter der Voraus- 


S 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Stadtkämmerer Dr. War lo 


bemerkte hierzu, daß es fih lediglich darum gehan- 
delt habe, den Betrag auf den nächſtjähri⸗ 


A Etat zu verſchieben, da er ja doch in dieſem 


ahr nicht mehr gebraucht werde. 

Nachdem noch verſchiedentlich zu dieſer Frage 
eſprochen worden war, insbeſondere au 
Theindel die e e eo des 
tont hatte, wurde der Antrag 
Stadtv. Brzezinka (Zentr.] proteſtierte dann gegen 
Anwurfe, die von Stadtv. Kutſchora (Nom.) gegen 
die Kirche erhoben worden waren. 

Infolge von Mehr forderungen der 
Bauunternehmer wurde die 


Erhöhung des Baufonds für die gewerbliche 
Berufsſchule um 15 000 Mark und für das 
Oberlyzeum um 30 000 Mark 


gefordert. Stadt. Roban (Zentr.) berichtete über 
die Verhandlungen, die hierüber ſtattgefunden 
haben, und empfahl die Annabme der Vorlagen. 
Auf eine Anfrage von Stadtv. Dr. Herrnſtadt 
(Soz.) nach der ſchon lange notwendigen Schule 
im Hütten viertel führte 


Oberbürgermeiſter Jr. Geisler 


aus, daß die Benachteiligung der Volksſchule nicht 
vom Magiſtrat gewollt ſei, daß aber bisher keine 
ſtaatlichen Mittel für einen Volksſchulban gegeben 
worden feien, Stadtv. Brzezinka (Zentr.) teilte 
mit, daß an der Gneiſenauſtraße ein Doppel- 
ſchulhaus mit 18 katholiſchen und 12 evange⸗ 
liſchen Schulklaſſen errichtet werden ſolle. Man 
dürfe hoffen, daß die Regierung den Bau unter⸗ 
ſtützen werde. In den Etat ſeien bereits 50 000 
Mark für das erforderliche Grundſtück und 10 000 
Mark für die Bauplanung eingeſetzt worden. So⸗ 
dann wurden die Anträge angenommen, worauf 


O5., e 25 


angenommen. 
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Schleſiſche Handwerker 
im Preußiſchen Landtag 


Für den am 24. Oktober verſtorbenen volks⸗ 
parteilichen Landtagsabgeordneten des Wahl- 
kreiſes Liegnitz, Schulrat Beuermann, tritt als 
Nachfolger der Bäckerobermeiſter Fritz Hein⸗ 
rich aus Grünberg in Schleſien in den Landtag 
ein. Damit ſteigert ſich die Zahl der ſchleſiſchen 
Handwerkervertreter im Preußenparlament auf 
6 von insgeſamt 45 ſchleſiſchen Landtagsabgeord⸗ 
neten. Der Deutſchnationalen Volkspartei gehört 
an Bezirksſchornſteinfeger⸗Obermeiſter Konrad 
aus Breslau, der Deutſchen Volkspartei Bäcker⸗ 
obermeiſter Heinrich aus Grünberg und 
Malermeiſter Bayer, Waldenburg lauf Landes⸗ 
lifte gewählt), dem Zentrum Tiſchlermeiſter Za⸗ 
wadſki aus Beuthen OS., der Wirtſchafts⸗ 
partei Fleiſcherbbermeiſter Schmidt aus Bres⸗ 
lau. Die Sozialdemokratiſche Partei hat unter 
insgeſamt 16 ſchleſiſchen Landtagsabgeordneten 
keinen Handwerker aufzuweiſen. 
CCC v EEE 


die Aenderung eines Fluchtlinienplanes zur Ge⸗ 
nehmigung gelangte. 

Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz teilte dem Stadtparla⸗ 
ment mit, daß 


der Negierungspräſident gegen den 
Haushaltsplan der Stadt Gleiwitz 


Stellung genommen und Vorſchläge zur Beſeiti⸗ 
gung des Fehlbetrages von 1,6 Millionen Mark 
gemacht habe. Im einzelnen werde fih der Etat⸗ 
ausſchuß am kommenden Dienstag mit dieſen Bor- 
ſchlägen befaſſen. Der Regierungspräſident habe 
weiterhin mitgeteilt, daß 


die Grundvermögenſteuer auf 500 , 

die Gewerbeſteuer nach dem Kapital 

auf 750 % und die Gewerbeſteuer 

nach der Lohnſumme auf 3000 % er⸗ 

höht, außerdem die erhöhte Bierſteuer 

und die Kopfſteuer erhoben werden 
müſſen. 


Ferner würden die Hauszinsſteuer⸗ 
überweiſungen, die bereits in die san 5 
um 400 000 Mark gegenüber dem Vorj 
geblieben find, im kommenden Jahr n . . = 
ringer werden. Stadw.⸗V. Kucharz verlas dann 
eine Entſchließung und empfahl deren 5 

Annahme ohne jede Aussprache. Stadio. Lellek 
(Kom.) wollte se Standpunkt der Kommuniſten 
darlegen, wurde ausfällig und erhielt Ord⸗ 
nung s rufe, worauf ihm das Wort entzogen 
wurde. Da er weiter ſprach, wurde die Sitzung 
unterbrochen. Der Aeiteſtenausſchuß trat 
zuſammen und beſchloß, Stadto. Lellek für diefe 
Sitzung aus zuſchließen. Er ging. 

Die Verſammlung nahm dann folgende Ent ⸗ 
ſchließ ung an: 

Die Stadt Gleiwitz iſt am Ende ihrer 
Kraft. Sie erhebt jeit Jahren die hö h ft- 
zuläſſigen, in Preußen nur ganz verein⸗ 
zelt vorkommenden Realſteuer n. Trop- 
dem entſtehen alljährlich neue kommunale 
Fehlbeträge. 

Die Wirtſchaft der Stadt if am Er lie ⸗ 
gen. Die Eiſeninduſtrie und andere 
induſtrielle und kaufmänniſche Unternehmungen 
ſtehen vor dem Zuſammenbruch. Der 
Flüchtlingszuſtrom aus Oſtoberſchle⸗ 
fien dauert an. Auf dem Arbeits. und Woh- 
nungsmarkt droht eine ungeheure Kata ⸗ 
ſtrophe. 

Es müſſen ſofort Wohnungsbanmittel des 
Reiches und des Staates aus dem 
Laſtenſenkungsfonds zur Entlaſtung bereit- 
geſtellt werden. Die Verminderung der 
diesjährigen Mittel aus dem ſtaatlichen Mus- 
gleichsfonds um 400 000 Mark gegenüber dem 
Vorjahr wird ſtadtſeitig als eine ſchwere 
Ungerechtigkeit empfunden. Die Ber- 
lautbarung, daß im nächſten Jahre noch we ⸗ 

niger Mittel der Stadt zufließen würden, 
ijt jo ungehenerlich, daß fie kaum ge 
glaubt werden kann. Falls dieſes Gerücht zu 
treffen ſollte, würden die Folgen un- 
abſehbar ſein und Tauſende von Woh⸗ 
nungsloſen zu Verzweiflungsakten 
gedrängt werden, die eine ernſtliche Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Ordnung, Ruhe 
und Sächer heit befürchten laſſen. 

Der Ruf der Stadt Gleiwitz nach Hilfe aus 
Reichs⸗ und Staatsmitteln iſt bisher ungehört 
verhallt. 

Wir erheben ſchärfſten Proteſt gegen 
dieſe Zurückſetzung der Stadt Glei. 
witz. Die Stadtverordnetenverſammlung fors 
dert in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig: 

1. Sofortige Ueberweiſungen 
von Mitteln des Staates oder Rei⸗ 
ches aus dem Laſtenſenkungs⸗ 
fonds. 


2. Weitere Ueberweiſungen von Haus⸗ 
zinsſteuermitteln aus dem ſtaat⸗ 
lichen Ausgleichsfonds noch für dieſes 
Jahr und Bereitſtellung erheblich größe⸗ 
rer Mittel. 

3. Sofortige Inangriffnahme 
einer ſtaatlichen Notſtands⸗ 
aktion, die die Stadt in die Lage ver⸗ 
ſetzt, die notwendigſten Wohlfahrtsmittel 
zu verteilen und die dringendſte Arbeits⸗ 
beſchaffung für einen Teil der am läng⸗ 
ſten arbeitsloſen Perſonen durchzuführen. 


Weltſpartag 


Kapitalbildung in 


Sparen, das iſt das Wort, das heute über⸗ 
all und immer wieder ausgeſprochen wird. Die 
Hausfrau weiß, was es bedeutet, wenn ſie 
ihren Bedarf an Waren dort um zwei Pfennige 
und da um fünf Pfennige billiger erwerben kann. 


Die Pfennige des einmaligen Einkaufes wer⸗ 


den im Laufe der Woche zu Markſtücken, fam- 
meln ſich im Monat zu kleinen Beträgen und ſpie 
len im Haushaltsplan eines Vierteljahres eine 
ganz bedeutende Rolle. 

Sparen, ſo predigt auch der Hausherr, 
wenn er das Wirtſchaftsgeld anweiſt und 
den Kindern ihr Taf chengeld übergibt. 
Sparen, das hört jedermann im Büro, das klingt 
überall in den Geſchäftsberichten und den Auf- 
ſichts ratsſitzungen an und wird zu einem 
Schreckenswort, wenn es im Zuſammenhang mit 
dem Begriff Gehalts zahlung gebracht wird. 


Wie die Pſittakoſis, die geheimnisvolle Papa- 


geienkrankheit, ſo geht die Spartendenz 
heute in unſerem verarmten Deutſchland um. 
Leider iſt ſie nur allzu nötig; der Boden wurde 
zu gut auf den Bazillus vorbereitet. 

Doch nicht vom krankhaften Sparen ſoll hier 
die Rede fein, ſondern von jenem kraftvollen 
Sparen, das Rückhalt für die Not, Reſerve für 
einen Ernſtfall, Schatz für eine beſondere Freude, 
wie eine Sommerreiſe, ſein ſoll und ſchließlich 
jenes Sparen, das in ſeiner letzten Auswirkung 
zur Kapitalbildung führen ſoll. Dieſe 
Kapitalbildung vollzieht ſich in der Volkswirtſchaft 
zu einem anſehnlichen Teil in einer 
meiſt wenig beachteten Sphäre, nämlich im 
privaten Haushalt, im Bereich der Hausfrau. Die 
Hausfrau hat nicht nur für das Wohl ihrer 
Familie zu ſorgen, ſondern ihr kommt auch 
im allgemeinen Wirtſchaftsleben eine viel größere 
Bedeutung zu, als man gewöhnlich annimmt. Sie 
iſt die Verwalterin des Wirtſchaftsgeldes und da⸗ 
mit eines VVT Teiles unſeres Volks ⸗ 


Nunmehr gelangte die in der vorigen Sitzung 
abgelehnte Vorlage über die 


Erhöhung 
der Bier⸗ und Getränkeſteuer 


nochmals zur Behandlung. Der Magiſtrat ae 
fie dem Stadtparlament nochmals mit dem Be- 
merken vorgelegt, daß jede Steuer quelle 
erſchöpft werden müſſe. Der Zentralver⸗ 
band der Hotel , Reftaurant- und Kaffeehaus⸗ 
angeſtellten hat in einem Schreiben an das Stadt- 


parlament den Mahnruf gerichtet, die Steuer ab-|Er 


zulehnen. Stadtv. Krexa (Wirtſchaftsvereinigung) 
forderte das Stadtparlament auf, den einmal ge⸗ 
faßten, einſtimmigen Ablehnungsbeſchluß auf ⸗ 
recht zu erhalten. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


führte aus, daß die Sachlage ſich inſoweit vers 
ändert und zur Neuvorlage berechtigt habe, als 
wichtiges neues Material vorliege, das berid- 
ſichtigt werden müſſe. 


Die Notlage der Stadt ſei ſo groß, das 
Defizit im Haushalt ſo hoch, daß auch 
dieſe Steuerquelle erſchöpft werden müſſe. 


Beuthen fei trotz geringerer Realſteuer⸗ 
zuſchläge auf dieſem Wege nunmehr vorangegan⸗ 
gen. Wenn das Stadtparlament nicht zuſtimme, 
dann werde ein Staatskommiſſar (Zwi⸗ 
ſchenruf: „Sit bereits da“) diefe Erhöhung ver- 
fügen. Die Stadt Gleiwitz habe vorjährige Fehl⸗ 
beträge zu amortiſieren und zu verzinſen und 
habe auch in dieſem Jahre ein großes Defizit. 
Wenn hier nicht das äußerſte getan werde, dann 
laufe die Stadt Gleiwitz Gefahr, daß ſie ihre 
laufenden Zahlungen nicht fo flüſſig leiſten könne, 
daß ſie auch die notwendigſten Ausgaben in der 
Wohlfahrtspflege nicht werde leiſten fön- 
nen. Auch in der Beſchäftigung der Angeſtellten 
werde eine Aenderung eintreten müſſen. Die 
Stadt habe zunächſt die Abſicht. ihre Angeſtellten 
und Arbeiter zu behalten und jede Kataſtrophe 
abzuwenden, die vermieden werden könne. Es 
müſſe auf allen Gebieten alles getan werden, 
vor allem auch hinſichtlich der Bierſteuer, die 
doch noch leichter zu tragen ſei als eine Erhöhung 
der Gewerbeſteuer oder der Hauszinsſteuer. 


Der Vertreter des Regierungspräſidenten 
habe geäußert, daß der Stadt Gleiwitz Hilfe 
zuteil werden könne, daß fie aus dem Laſten⸗ 
ſenkungsfonds Mittel zur Verfügung geſtellt 
erhalten könne. Sie müſſe aber zuerſt nach⸗ 
weiſen, daß ſie alle eigenen Möglichkeiten 
erſchöpft habe. 


Das Verfahren zur Erlangung dieſer Beihilfen 
ei außerordentlich erſchwert worden. Die Bier- 
teuer und die Schankberzehrſteuer feien ausdrüd« 
iche Vorausſeungen dafür Das Stadt- 
parlament könne nicht die . tragen, 


DSS Gesprächsthema der langen Herbstabende: 
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der Hauswirtſchaft 


einkommens. Man nimmt an, 
Hausfrauen jährlich nicht weniger als etwa 
16 Milliarden Reichsmark laufen. Da- 
mit beſtimmt ſie aber auch weſentlich Richtung 
und Art des Verbrauchs. Es bleibt ein großes 
Verdienſt der Hausfrau, daß in den letz ⸗ 
ten Jahren unter dem Druck der wirtſchaftlichen 
Not der Gedanke des planmäßigen und rationel- 
len Verbrauchs mehr und mehr Fuß gefaßt hat. 
Damit hat ſich die Hausfrau mit Erfolg in die 
Front derer geſtellt, die für vernünftiges Wirt: 
ſchaften und den Spargedanken eintreten. Es gibt 
immer noch Leute, die zwiſchen Sparen und 
Verbrauchen einen Gegenſatz ſehen wollen. 
Nichts falſcher als dieſe Vorſtellung. Der Spar- 
gedanke ift eine wertvolle Stütze und ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Ergänzung des rechtverſtandenen Ver⸗ 
brauchs. Schließlich ift Sparen im Grunde ge⸗ 
nommen ja auch nur eine Art des Verbrauchs, 
denn das nicht aufgezehrte Einkommen wird plan- 
mäßig für künftigen Verbrauch in Notfällen, im 
Alter oder für andere Ziele rechtzeitig ſicher⸗ 
geſtellt. Trotz oder gerade wegen der ſchlechten 


Zeiten hat der Spargedanke in den letzten ſch 


Jahren bei uns immer tiefer Wurzel ge⸗ 
faßt, wie der erfreulich ſchnelle Aufbau des klei⸗ 
nen Sparkapitals beweiſt. Wer glauben ſollte, 
es komme auf das Verhalten des einzelnen in 
ſolchen Fragen wie der Kapitalbildung nicht an, 
dem ſei geſagt, daß die Milliardenziffern des 
Sparkapitals ſich aus unzähligen kleinen Be- 
trägen zuſammenſetzen. Das Beiſpiel der Haus⸗ 
wirtſchaft lehrt, daß es nicht ſo ſehr in erſter 
Linie auf die Menge und die Zahl ankommt als 
auf die richtige Einſtellung des Men- 
ſchen zum Wirtſchaften überhaupt. Der Welts 
ſpartag will auf dieſe lebenswichtigen Bu- 
ſammenhänge zwiſchen Wirtſchaft und Haushalt 
hinweiſen. 


das Defizit um 350 000 Mark eee e e eee, T 
nahezu 2 Millionen zu erhöhen. 


Stadt. Dr Huſchke (Dnat.]) führte aus, daß die 
Worte von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſehr 
beachtlich ſeien. Die Stadtverordneten würden 
gern dazu mithelfen, dem Stadtkämmerer ſeine 
1 zu erleichtern, aber die Bier- und Ges 


tränkeſteuer könnte keinesfalls erhöht werden. 


Die Bierſteuer treffe g den it en Urbei- 


ter am meiſten, en eingige Erholung und 
Freude e Na ji Glas Bier 5 Die Ser 
Ertel ſch treffe ſogar lebenswichtige 


riſchungs mittel. Das Beiſpiel der 
Sta t Beuthen könne hier nicht imponieren. Es 
habe uns bewieſen, daß die Beuthener Stadtver⸗ 
ordneten BBel bii ieren iepen. Der Köder fei das 
sea Fete Toa gapt sodor ewe 
ſen aun! ih ei es, in welcher Art 

eee es wage, der Stadt Gleiwitz zu 
rohen. Bisher beſtehe doch noch die kommu⸗ 


nale Selbſtverwaltung, und der, Regie 


Arge ae habe nicht das Recht, mit der- 
arti e einzugreifen. Wenn er mit 
der Ent iehung der Hauszinsſteuer drohe, dann 
treffe dieſe 1 nur die notlei 


Bevölkerungsſchichten. Die Stadtver⸗ 


ordneten könnten keineswegs das Odium au ſich 


laden, mit der Genehmigung der hohen Bierſteuer 
notwendige Erfriſchungsmittel zu verteuern. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler nahm noch 


mals für die Erhöhung der Bierſteuer das Wort 
und wies auf die Wohlfahrtsausgaben 


hin, wobei er hervorhob, daß in einer ſo ſchweren 
Zeit die Lebensfreuden auf das äußerſte einge 


ſchränkt werden müßten, da auf der anderen 
Stadtv. Dr. 
Erhöhung der 
Bierſteuer ein und erklärte, daß hier die 11 15 


Seite die Not überaus groß ſei. 
Herrnſtadt (Soz.) trat für die 


der Wohlfahrtspflege entſcheidend fei. 
e wichtiger als die Bierſteuer und 
ertige deren a Bart wenn auch zugege 
werden müſſe, daß ſie viele ſtark belaſte. 

bir laute die Frage: Bierſteuer oder Wohl- 
ahrtsetat. 


Stadtv. Brzezinka erklärte, daß die Zentrums 
fraktion für die Erhöhung der Bierſteuer und der 
eintrete, und zwar mit Rückſicht 


auf den Etat, beſonders auf den Wohlfahrtsetat. 


Zudem muß man den Notruf der Stadt Gleiwitz 
irgendwelche 


unterſtützen, und wenn man ihm 
Grundlage geben will, muß man alles tun, um 
eine Senkun des Fehlbetrages zu er- 
reichen. Das Zentrum habe in ſeiner 3 
den Beratung ar ah die Einſicht gehabt, dem Rufe 
des Gleiwitzer werbes und den Forderun 3 
der anderen Kreiſe zu folgen, aber die Frage 
Wohlfahrtsetats überwiege, und ſo habe ſich das 
2 m entſchloſſen, für dieſe ga ER 
. ſtimmen, wobei eine wohlwollende Behand- 
ung der Steuererhebung empfohlen wird. 


Stadtv. Behr war die Bierſteuer, 
worauf Stadtv. Maltner (Mieter) darauf hin⸗ 
wies), daß die Steuer breite Konſumentenmaſſen 
treffen würde. Er erklärte, daß ſeine Fraktion 
ihren früheren ablehnenden tand ⸗ 
irie beibehalte. Auch Stadtv. Dziendziol 
Wirtſchaft) ſprach gegen die Bierſteuer und 


U 


Unser neuer Nome 


; daß in 6 
Deutſchland durch die Hände der 11 Millionen 


Verhältniſſe hätten fih I 


egie⸗ | 


denden 


Bet 


Schwerverbrecher obia 
verhaftet 


(Eigener Bericht.) 
Groß Strehlitz. 30. Oktober. 


Geſtern vormittag gelang es der Kriminal- 
polizei in Ottmachau, den aus der Straf⸗ 
anſtalt Groß Strehlitz vor einiger Zeit entwiche 
nen Strafgefangenen Soyka feſtzu nehmen. 
S. hatte vor einigen Tagen im Verſorgungs⸗ 
amt Oppeln einen Einbruch verübt. 


C. RETA 


erklärte, daß mit dieſer Steuer ein Rückgang des 
Konſums eintreten würde. 


Man muß vor allem die Wirtſchaft 
ſchützen, die durch die Steuer ſchwer 
betroffen werdem würde. 


Stadtw. 4 ige (Dem.) führte aus, daß man 
übertreibe, wenn man von einer beſonderen 
Schädigung der Wirtſchaft ſpreche, zumal ſie nur 
08 Pfennige auf ein m Bier betrage. Die 
o ſtark gewandelt. daß 
man für die Steuer eintreten ſe. Er wird 
aber gegen die Werne ſtimmen, weil ſie 
piis einbringe, nur Schwierigkeiten 
affe. 


In der namentlichen Abſtimmung wurde 

die Bierſteuer mit 25:20 Stimmen 

angenommen, die Getränke⸗ 

teuer mit 23:22 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 


Die von der re Fraktion ein- 
1 Vorlage über die inführung einer 

ohnungsluxusſteuer wurde dem Dra- 
kee zugeleitet, der die Finanzkommiſſion ein- 

rufen und mit ihr darüber beraten ſoll. Zu 
einem Antrag, der verlangt, daß den ſtädtiſchen 
Arbeitern und Arbeiterinnen eine Winter ; 
beihilfe in Höhe eines Wochenlohnes gewährt 
wird, führte Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
aus, daß die Stadt mit ihrem Etat nicht aus⸗ 
kommen wird, wenn dieſe Beihilſe gewährt werde. 
Er wurde beantragt, daß auf dem Markt 

er kaufsbänke eingeführt werden, damit 
die Lebensmittel nicht mehr wie bisher auf dem 
Boden liegen. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
ſicherte zu, daß hier alles getan werden ſoll, 
was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mög- 
lich fei. Stadtv. Mattner (Mieter) wies darauf 
hin, daß dieſe 8 a aus geſund⸗ 
eits polizeilicher Rückſicht notwendig 
ſei. Beide Vorlagen wurden fe Finanzkommiſſion 
zugeleitet. Ein Antrag des Zentrums. den auf 
Grund des Grubenunglücks im Aachener Berg⸗ 
baurevier in Zot pat Familien einen Pe- 
trag von 500 Mark als Spende zu überweiſen, 
überwies die Verſammlung dem Magaiſtrat, der 
im Rahmen der eee Intereſſengemein⸗ 
[haft darüber beſchließen wird. 


Per die Baudeputation und in den Beirat der 
St tbücherei wurde Stadw. Dlugoſch a 
in die Krankendeputation, die oſpitalkommiſ⸗ 
ſion und in die r ion wurde Frl. 
ARES: [(Ztr.) an Stelle von Frl. Labryga, die 

1 iſt, gewählt. Sodann ſollte das 

1 zu den Beanſtandungen Stellung 
55 4 55 Bi pes Regierungspräſident in der An- 
gelegenheit d 


Befoldung der ſtüdtiſchen Beamten 


2 hat. Es wurde beſchloſſen, daß der bis- 
r angenommene Standpunkt nicht mehr geim 
dert werden fol. Ein Dringlichkeitsan⸗ 
trag verlangte dann, daß gegen = bisherige 
Bemeſſung des Wohnungszuſchl aueh an 
die Beamten Stellung genommen wird 

wurde eine Entſchließung gaßt, die fordert, daß 
bei der Bemeſſung der abrungögelögulage an 
die Beamten die Neumieten berückſichtigt 
werden follen. Das Stadtparlament ſollte wei- 
terhin zu der El See de 
für den Induſtriebezirk Stellung neh- 
men, vertagte aber dieſe Vorlage, da ſie zu ſpät 
an die Stadtverordneten herangekommen iſt un 
über die einzelnen Punkte nicht mehr beraten 
werden konnte. 


Eine weitere wichtige Vorlage war die 
Erhöhung des Waſſergeldes 


von 22 au a er Die Stadt Gleiwitz iſt 
hier gegenüber Beuthen und Hindenburg bisher 
billiger geweſen. 


Das Waſſer für induſtrielle und gewerb⸗ 
liche Zwecke ſoll auf dem bisherigen 
Preis von 26 Pfennigen bleiben. 


3 | Dieſe Vorlage wurde der Finanzdeputation über« 
wieſen. Angenommen wurde ein Antrag, wonach 
die Stadt für die Errichtung von Schreber ⸗ 
gärten an der u Fa im Stadt- 
teil Sosnitza eine Bürgſchaft über 6000 Mk. 
übernimmt. Stadtkämmerer Dr. Warlo beri a. 
dann über die geplante Erweiterung 

ſtädtiſchen Kaſſenräume. Er 8 or 
Umbau für dringend notwendig und führte aus 
daß der ur marale Plan geändert worden fei 


und zunächſt nur Mittel im Betrage von 9000 
Mark zur Durchführung verſchiedener Umbau ⸗ 
ten, die dringend notwendig feien, gefordert 
ären. 


Aus der Verſammlung heraus wurde angeregt, 
daß die Baukommiſſion ſich zunächſt mit 
dieſem Punkte befaſſen folle und in gemeinſchaft⸗ 
licher Sitzung mit dem Finanzausſchuß eine Bore 
lage für das Stadtparlament vorbereiten foll. 


Die F tritt am 

1. November außer Kraft, weil die Sätze die der 
be grundſätzlich übe scheue, ferner ſoll 
ei Dienſtreiſen im Ind uſtriebezirk 
nur ein geringerer Satz als bisher e 
. Nach Zustimmung zu dieſer Vorlage trat 
m Stadtparlament in die Geheimſitzung 
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Geſchäftsſitzung des KKB. Beuthen 


Die Tarifverhandlungen mit den Angeitellten 


[Eigener 


Beuthen, 30. Oktober. | 


Am Donnerstag abend fand die erite Sitzung 
des Beuthener KK V. im neuen Geſchäftsjahre 
unter Leitung des neuen Vorſitzenden, Kauf⸗ 
manns Joſef Kaluza, ſtatt, an der auch der 
Gauporſitzende, Möbelkaufmann Müller, und 
der Geiſtliche Beirat, Studienrat Hoffmann, 
teilnahmen. Hauptpunkt der Tagesordnung war 
ein Bericht des 


Kaufmanns Tapel 


über die ſchwebenden Tarifver handlun⸗ 
gen mit den Angeftellten. Die Verhand- 
lungen feien in letzter Zeit in einen neuen Ab- 
ſchnitt getreten. Ausgangspunkt der Tarifver- 
handlungen war die Kündigung des Mantel 
tarifs durch die Angeſtelltenorganiſationen mit 
dem Ziele einer Lohnerhöhung. Die Gegenforde⸗ 
rungen der Arbeitgeber drückten ſich dann in der 
Kündigung des Gebalts tarifes aus, 
da man infolge der ſchweren Wirtſchaftslage die 
Gehälter abbauen müſſe, wie es auch bei den Be⸗ 
amten und Angeſtellten anderer Berufe geſchehen 
ſei. Der Manteltarif wurde vorwärtsgebracht. 


Es wurden viele Zugeſtändniſſe 
gegenüber den Urlaubsforderungen der 
Gewerkſchaften gemacht. 


Für die Lehrlinge wurden Urlaubsbewilli⸗ 
gungen von 10 Tagen im eriten, 8 Tagen im 
zweiten und 6 Tagen im dritten Lehrjahre zuge⸗ 
faat. Den weiteren Forderungen der Angeſtell⸗ 
tenſchaft auf Erhöhung des Urlaubs für die 
älteren Angeſtellten kam man inſoweit 
entgegen, als Angeſtellten mit einem Lebensalter 

r 25 Jahren nach fünfjähriger Tätigkeit 


von übe 
bei demſelben Arbeitgeber für jedes weitere 


PPTP 


Seutßen und Kreis 
Ein Raufbold 


Der Grubenſchloſſer Wilhelm Menzko aus 
Beuthen ſtand wegen Beleidigung und Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt vor den Schranken des 
Gerichts. Am 8. Dezember 1929 ar der 1 i 
klagte in der 3 den Kaufmann B., 
der jüdiſchen Glaubens ift, ohne jede Veranlaſſung 
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen und ihn be- 
leidigt. B. wehrte ſich und ſtieß den Angeklagten 
von ſich. Der Mißhandelte meldete den Vorfall 
einem Polizeibeamten, der den Angeklagten zur 
Feſtſtellung der Perſonalien nach der Polizei- 
wache nahm. Auf dem Wege zur Polizeiwache 
leiſtete der Angeklagte bei der Feſtnahme⸗ erheb · 
lichen Widerſtand. Der Vertreter der Anklage 

eißelte in Pe Worten das Verhalten des 
Angeklagten. as Gericht verurteilte den Ange- 


klagten wegen Beleidigung zu 60 RM Wider⸗ 
ſtands 20 RM und zur 3 einer Buße an 


den Verletzten von 10 R 


* Wilhelm Korjanty . Am Donnerstag 
morgen verſchied plötzlich an Herzſchwäche kurz 


vor Vollendung ſeines 67. Lebensjahres der 
Oberſteiger a. D. Wilhelm Korfanty, ein 
alter verdienter Oberſchleſier, der ſich für die 
deutſchen Intereſſen in der Greng- 
mark ſtets aufs wärmſte eingeſetzt hat. Ein 
Mann von ſtarker nationaler Ueberzeugungs⸗ 
treue, rühriges Mitglied der Deutſchen 
Volkspartei Oberſchleſiens, deren Beuthener 
Ortsgruppe er als Vorſtandsbeiſitzer angehörte. 
Wilhelm Korfanty war zuletzt auf der Concordia- 
grube als Oberſteiger tätig, wo er vor Jahren 
infolge Unfalls dienſtunfähig wurde. Der Ver- 
ſtorbene erfreute ſich in weiteſten Kreiſen der 
größten Sympathien. 


gemeinſamen 9 
abend konnte Jugendobmann Joſef 


ider, Beuthen, begrü- 
chleſien, Alfred Schneider ee 
Zuhörer begei- 
Aus feinen Ausführungen konnte man 
entnehmen, daß der Gd u.⸗Jugendbund mithelfen 
will, daß das deutſche Volk und der Angeſtellten⸗ 


r Bedrückung und der Selbſtzerflei ung wie; 


der emporkommen. Er will als höchſten Leit- 
ſatz der Berufsarbeit das Wohl der Ger 
ſollen danach 


amtheit betrachten und alle I 
treben, geiſtig und körperlich geſund zu bleiben, 

zu ſein. Sie ſollen 
wurzeln im deutſchen Geiſt und Leben er 
nung und Vertrauen zu allen Volksteilen faen 


ſoll ſich N: enſeit 


rbeit u 


eingeübt. 

„ Volkshochſchule. Diejenigen Vortrags; 
reihen, die bereits in der vorigen Woche begonnen 
haben, werden weiter fortgefü 50 
plan erſcheint am Sonnabend, der diejenigen 
Vortragsreihen angibt, welche in der Zeit vom 
2. bis 9. November neu beginnen. 

* Katholiſcher Geſellen⸗Verein. Die Auffüh⸗ 
zung der nkoperette „Meine Herzens⸗ 
königin“ war von beitem Erfolge begleitet. Der 
große n war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Aufführung wird am Diens⸗ 
Yan, abend 8 Uhr, wiederholt. Der Reinertrag 
Hießt dem Fonds wandernder Kolpingbrüder zu. 

„Ein Geſchenk für die Schrotholzkirche. Die 
Schrotholzkirche im Beuthener Stadtpark 
Mt durch 


M 
* Ingendbund im Gewerkſchaftsbund der An- 


. Ein Wochen⸗ } 


Bericht!] 


Lebensjahr ein Tag bis zur Höchſtdauer von 
18 Werktagen zugebilligt wurde. Daneben müſſen 
aber beſondere Urlaubsbewilligungen im Laufe 
des Jahres auf den Erholungsurlaub ange ⸗ 
rechnet werden. Dieſe Abmachungen feien injo- 
weit verbindlich, als der geſamte Manteltarif an⸗ 
genommen wird. Hinſichtlich der Gehaltsforde⸗ 
rungen der Angeſtellten müſſe man ſich vorbe⸗ 
halten. die Tarifgehälter in einem gewiſſen Maße 
abzubauen. falls können keine neuen 
Zugeſtändniſſe gemacht werden. Weitere 
Verhandlungen, für die der Vorſtand noch einige 
Mitglieder aus Arbeitgeberkreiſen entſenden wird, 
finden am 5. November ſtatt. 

Der Vorſitzende gab dann eine Einladung des 
Katholiſchen Jugendvereins St. Tri⸗ 
nitas zu dem am 2. November ſtattfindenden 
25 jährigen Jubiläum bekannt und berichtete über 
das letzte Stiftungsfeſt des Jun g⸗KKV. Be 
kanntgegeben wurden u. a. die vom Haus 
frauenverein geplante Ausſtellung 
und ein weiteres Schreiben des Hausfrauenver⸗ 
eins in i ler der Rabattmarken. 
Das Intereſſe der Kaufleute wurde auf die am 
11. November ſtattfindende Sitzung des Ausſchuſ⸗ 
ſes kaufmänniſcher Vereine bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Oppeln gelenkt 
und um rege Teilnahme erſucht. In 


Ausverkaufsfragen 


wurden Zulaſſungen durch die Handelskammer, 
die über die atout: Kommiſſion hinausgingen, 
bemängelt. Nachdem noch verſchiedene Rund- 


ſchreiben des Eſſener Verbandes bekannt ⸗ 


egeben worden waren, berichtete der Gauvor⸗ 
fan Müller über die letzte Gauvorſtands⸗ 
igung in Kandrzin und überbrachte Grüße 
von der Bezirkstagung in Groß Strehlitz. 


geſchnitzten. 95 Zentimeter hohen St.-Zauren- 
tius⸗ Figur bereichert worden, die von Frau 
A Peragollo, geb. Kowolik, wohnhaft in 
New Pork, zur Zeit beſuchsweiſe in Oberſchleſien 
weilend, überwieſen wurde. 

» An die ſechs beſchwerdeführenden i 
en Abonnenten und Zentrumsanhänger! Sie 

ben mit Ihrer Anfrage durchaus recht und 
ſehen Ihre Anregungen bereits in der Donners⸗ 
tagausgabe der „O. M.“ berückſichtigt, wie wir 
auch weiter dem von Ihnen berührten Fragen⸗ 
komplex aufmerkſames Intereſſe ma regel- 

ü 


BEVI $ Da terſtattung über die 
tten Vorgänge Rechnung tragen 
werden. ee 

* 


* Deutihnationaler Handlung 
Sonnabend (Allerheiligen) bleiben die Geſchäftsräume 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes im 
ö 272 der Kaufmannsgehilfen“, 9 keaht 10, ge 

en. 

„ Oeutſchnationale Volkspartei. Mittwoch findet um 
16: Uhr im Promenaden ⸗Reſtaurant der Frauen ; 
kaffee ſtatt. Außer dem politiſchen Vortrag iſt eine 
Gefallenen- Gedenkfeier 
Geſang, Gedichtsvorträgen und 
tungen umrahmt: ift. 

Reichsvereinig ehem. Kriegsgefangener. Die 
eee Tadel am 2. November, vormittag 
10,30 Uhr, im Vereinslokal bei Roeder ſtatt. 


uſikaliſchen Darbie- 


Adolf“. Die Mitgl 
abend, trotz 
Volkstanzes, abgehalten. 
. 
Evangeliſcher und Jünglingsverein. 
pe. Freitag, 20 Uhr, findet im Saale des Gemeinde: 


tionsfeier ſtatt. 

* Boligeifportverein. Der Mannſchaftsabend der 
Jugendabteilung findet heute, um 20 Uhr, im 
Wohlfahrtsraum der 8. Bereitſchaft ſtatt. 

. 

Flüchtlingsvereinigu 
digter fowie — 
2. November, 14,30 
haus am Friedrich⸗Wilhelm⸗Ning 
ſammlung. 


Titif e Dr; 
p chen Abtei en Merai m B., Dr. 


ſtaltung der Ortsgruppe Beuthen des Deutſchnationalen 
Hanblungsgehifen-Berb “ u 


De nd N Am Sonn. 
: mi 
Sauter gans, 4 Monatsappell ftatt. 
„Bund chriſtlicher 
erg Deutſchlands. 
det am Mittwoch, nachmitta 


rzinſti, Kluckowitzerſtraße 31, ſtatt. 


lung aufgerufen. Dieſe 


dorffſtraße, ſtatt. 
Lage der Kriegsopfer und die e 
t 


durch die Notverordnung Bezirksſekret pandel. 


Bobrek 


anſtaltung eines Herbſtvergnügens, 


ür 

Hüttenkaſinos feſtgeſetzt wurde. 
Drogeriebeſitzer Czech, ſtellte, 
unterſtützt, den Antrag, auch in 
Tennisplatzanlage während der 
eine e zu 
jugendliche 

rang 


Sieger 


sgehilfen-Berband. um 


vorgeſehen, die von 
N 


* Evangeliſcher Jungmännerverein, Gruppe „Guſtav 
ſiederverſammlung wird am Sonn- 
des am gleichen Abend ſtattfindenden 


auſes, Ludendorffſtraße, die diesjährige Reforma- 


und 
entwurzelter Nr 


r, im Chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
Monatsver⸗ 


Moltke⸗Füſiliere (38er). 
4 Uhr, ſubel im Vereinslokal, 


Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Die nächſte Monatsverſammlung 
4 Uhr, im Lokal von 


Die ar 
tunden finden vom 1. November ab an jedem Mitt- 
woch nachmittag, ſchon von 2 Uhr ab, in demſelben 
Lokal ſtatt. 


* 

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter. Alle 
Mitglieder werden zu 7 — Proteſtverſamm 
findet am Sonntag, nad. 
mittag 3,30 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus, Luden- 
Es ſpricht über die gegenwärtige 
derſelben 


„ Tennisklub Schwarz⸗Weiß. Die fällige Mo- 
natsverſammlung fand im kleinen Saal des Hütten ⸗ 
kaſinos ſtatt. Die Verſammlung beſchloß die Ver- 


den 8. November in den Räumlichkeiten des 
Der Vorſitzende, 
vom Vorſtande 
dieſem Jahr die 

Winterzeit in 
verwandeln. Das 
italied Franz Teichmann er- 
beim Schleſiſchen Jugendtennisturnier in 
Neiße den 3. Preis. Die Ehrung der diesjährigen 
Klubmeiſter in den verſchiedenen Klaſſen erfolgt 
am Herbſtvergnügen. Aus dem vom Klub veran- 
ſtalteten Pokal und Plaketten⸗Einladungsturnier 


Ten, 4 war waste die kn ner ah = 
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Monat für Monat wird diese 
Staubmenge von den Filter- 
Kammern unserer Entstau- 
bungs-Anlagen aufgefangen. 
Nicht weniger als 36 Güter- 


wagen müssen die Last im 
Laufe eines Jahres aus unsern 
Fabriken tragen. Diese gewal- 


tigen Staubmengen, für die 
wir den vollen Tabakpreis 
bezahlen mußten, gehen aller- 


OVERSTOLZ 
5 PF. 

RAVENKLAU 
6 PF. 


staubfrei 


dings der Produktion verlo- 
ren; sie sind zu nichts anderm 
mehr zu gebrauchen als 
zur Schädlingsbekämpfung 
im Gartenbau. Wir glauben 
aber, daß sich die Kosten und 
Mühe einer gründlichen Ent- 
staubung des Tabaks lohnen; 
denn unser Verfahren hatden 
unschätzbaren Vorteil, daß 
Haus Neuerburg- Zigaretten 
nicht bitter schmecken und 
daß sie so bekömmlich sind. 


— schmecken 
niemals bitter! 


sr können unsere 
Angaben nachprüfen: 
Wenn Sie durch eine 


HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen - ehe 
sie brennt -, so wer- 
den Sie keine Spur 
von Staub bemerken. 


N25 
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Kaffee Hag morgens, Kaffee Hag spät abends 
Mokka Hag nach Tisch - Hag bekommt immer 


Die Verheerungen des Hochwaſſers Stadtverordneten versammlung Oppeln N 


Zementierung des Oppelner 
Wilhelmsplatzes? 


in und um Gleiwitz 


Die Klodnitz iſt am Donnerstag von dem 
am Mittwoch erreichten Höchſtſtand von 3,17 Me- 
ter auf 2,40 Meter heruntergegangen. Auch auf 
den Feldern weſtlich von Gleiwitz fließt das 
Waſſer allmählich ab. Im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Park ift das Gelände immer noch iiber- 
flutet, und die Feuerwehr hatte hier lebhaft zu 
tun. Sie mußte weiterhin die Transforma- 
toren der Oberſchleſiſchen Elektri⸗ 
zitätswerke in der Ebertſtraße und der Bos- 
kampſtraße auspumpen und wurde auch nach dem 
Aquarium im Stadtpark gerufen, das 
unter Waſſer ſtand. Im Landkreiſe iſt die 
Gegend von Tatiſchau, Plawniowitz und Duarg- 
hammer immer noch überflutet. Die Brücke über 
die Birawka iſt unterſpült und drohte zuſammen⸗ 
zuſtürzen. Die ganze Nacht hindurch und auch 
noch am Donnerstag war die Techniſſche Not⸗ 
hilfe hier eingeſetzt, die im Landkreiſe mit ins⸗ 
geſamt 174 Mann arbeitet. In der Nähe von 
Quarghammer war ein Dammbruch von 
20—25 Meter Länge entſtanden, den die Techniſche 
Nothilfe ſtopfte. Beſonders wichtig war es für 


die Techniſche Nothilfe, das Wehr bei Quarg⸗- 


hammer zu halten, denn wenn es durchbrochen 
worden wäre, hätte großer Schaden entſtehen 
können. Dreißig Mann der Techniſchen Nothilfe 
wurden nach Oberwitz, im Kreiſe Groß Streh- 
litz, geſchickt. Große Strecken von Feldern, Wie⸗ 
ſen und Wäldern ſind noch überflutet. Inwieweit 
Schaden an der Winterſaat entſtanden iſt, kann 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Straße von 
Rudzinitz nach Pielahütte ift von dem 
Hochwaſſer erheblich beſchädigt worden. Die übri⸗ 
gen Chauſſeen ſind von den Verheerungen des 
Waſſers ziemlich verſchont geblieben. Bei La- 
band find aus den Teichen des Grafen Welczek 
die Karpfen davon geſchwom men. Da 
die Strömung des Waſſers außerhalb des nun 
wieder erkennbaren Klodnitz⸗Flußbettes nicht 
übermäßig ſtark war, iſt anzunehmen, daß der 
entſtandene Flurſchaden nicht allzu groß ift. Viel- 
fach ſind aber die Keller der Häuſer überſchwemmt 
worden, und hier dürfte der Schaden recht erheb- 
lich ſein, nicht nur auf dem Lande, ſondern auch 
in der Stadt. Das ſtädtiſche Hallenſchwimmbad 
iſt geſchloſſen worden. So viel Waſſer brau- 
chen nun die Schwimmer auch nicht, ſie ſind mit 
dem üblichen Umfang des Schwimmbades ſehr 
wohl zufrieden. FEN 
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Rokittnitz 


+ Felddiebſtahl. Eine hieſige Arbeiterfrau 
Ser vom Dominalfelde einen Handwagen voll 
Futterrüben. Sie wurde ertappt und 
zur Anzeige gebracht. 


* Beſchleunigung der Bachregulierungs 
arbeiten. Während des Hochwaſſers dieſer Tage 
wurde ein großer Teil der hölzernen Einfaſſun⸗ 
gen der Bachſohle von den Fluten herausgeriſſen 
und weggeſchwemmt. Außerdem wurde 
eine Landzunge am Durchſtich weggeſpült. 
Um Ueberſchwemmungen möglichſt vorzubeugen, 
werden die Regulierungsarbeiten mit Hochdruck 
fortgeſetzt. Für die Schaffung des Durchſtichs am 
Spiel, und Marktplatz wurden am Donnerstag 
über 50 Erwerbsloſe angeſetzt. Es beſteht 
die Hoffnung, daß dieſer noch vor Anbruch des 
Winters fertiggeſtellt wird. 


Dom bro wa 


* Ueberſchwemmt. Die Regengüſſe haben hier 
gus dem an der Schmalſpurbahnſtrecke gelegenen 
Teich einen großen See gemacht. Das Waſſer 
hat nun auch die Chauſſee, den die Kraftpoſt 
nach Stollarzowitz—Gleiwitz benutzt, über- 
ſchwemmt. Die Kraftwagen und Fuhrwerke 
benutzen den höher gelegenen, ſchmaleren Weg am 
Walbſchloß. 


Gleiwitz 
November⸗Miete bleibt unverändert 


Die geſetzliche Miete bleibt auf Grund der 
Verordnung des preußiſchen Stgatsminiſteriums 
vom 26. März 1927 für den Monat November 
1990 gegenüber dem Vormonat Oktober 1930 u n= 
verändert. Es ſind ſonach für den Monat 
November 1930 zu : 116 Prozent der 
Friedensmiete, ſofern der Mieter die Schönheits- 
reparaturen ausführt, 120 Prozent der Friedens- 

ete, ſofern der Vermieter die Schönheitsrepa- 
raturen ausführt. Daneben iſt umlagefähig 
der 100 v. H. REINE gene Betrag des kommuna⸗ 
len Zuſchlages zur Grundvermögensſteuer, der 
auf Grund der Verordnung vom 30. Mai 1930 
beſtimmte Zuſchlag, der zur ſtaatlichen Grundver⸗ 
mögensſteuer zugunſten des Staates se 
wird, und zwar in Höhe von 100 v. H. der ſtaat⸗ 
lichen Grundvermögensſteuer. 


eka -Seife 


Ain An, 4 
Ankan 


i 


Knun ſuiſn 


[Eigener 


Oppeln, 30. Oktober. 

Die Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag 
war nur, von kurzer Dauer, da die Vorlagen in 
öffentlicher Sitzung von nicht allzu großer Be⸗ 
deutung waren und ohne längere Ausſprache ihre 
Annahme fanden. Der Wochenmarkt ⸗ 
frage auf dem Wilhelmsplatz wurde beſondere 
Beachtung geſchenkt, da ſich bei regneriſchem 
Wetter dort Verhältniſſe gezeigt haben, die für 
Händler und Hausfrauen unhaltbar ſind. Die 
für die geheime Sitzung vorgeſehene Vorlage be⸗ 
trifft die endgültige Feſtſetzung der Beſol⸗ 
dungsordnung für die ſtädtiſchen 
Beamten. Dieſe wurde von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt. Da die Beratung längere Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte, wurde beſchloſſen, in 
14 Tagen hierfür eine weitere Sitzung anzu⸗ 


Stadtverordnetenvorſteher, Studienrat 
Kaluza, 


den für den erkrankten Stadtſyndikus 
tungsweiſe eingeſtellten Gerichtsaſſeſſor Dr. Ton 
der Verſammlung vor. Dr. Ton verſieht gegen⸗ 
wärtig die Geſchäfte des Stadtſyndikus. Für den 
von Oppeln verzogenen Stadtverordneten 
Tſchuppan von der Sozialdemokratiſchen Par- 
tei wurde als Stadtverordnete Frau Agnes 
Baron eingeführt und verpflichtet und ebenio 
auch in Deputationen und Kommiſſionen ger 
wählt, denen der Stadtverordnete Tihuppan an- 
gehört. Im Büchereiausſchuß iſt die Stelle des 
von nach Leobſchütz berufenen Oberſtudienrats 
Dr. Naſtainczyk freigeworden. Die Stelle 
jol wiederum mit einem Germaniſten beſetzt wer- 
den. Es wurde Oberſtudienrat Dr. Lowak vom 
ſtädtiſchen Gymnaſium gewählt. 

Als Wohlfahrtsvorſteher für den 18. Stadt⸗ 
Stelle des verſtorbenen Tiſch⸗ 
Lokomotivführer 


vertre- 


bezirk wurde an 
lermeiſters Boeſel 
Gaida gewählt. : 

Stadtv. Budig berichtete über die notwen- 
dig gewordenen Aenderungen der Bezirks- 
vorſteherordnung. Es hat fih eine neue 
Bezirkseinteilung erforderlich gemacht, wobei die 
Bezirke von 18 auf 20 geſteigert worden ſind, ſo 


Franz 


daß auch hierfür neue Bezirksvorſteher zu wählen] lich 


waren. Als Bezirksvorſteher wurden gewählt: 
ax den 10. Bezirk Kaufmann Karl Schorſik, 


ür den 13. Bezirk Vorſchloſſer Scheer, für den] W 


19. Bezirk Kaufmann S 
6. Bezirk Gorzawſki, für den 14. Bezirk 
Dehmel, und für den 12. Bezirk Qom- 
palla. Die von der Kommuniſtiſchen Partei 
eingebrachten Vorſchläge wurden von der Ber- 
ſammlung abgelehnt. 

Ueber die Verrechnung des Kursverluſtes bei 
der Anleihe von 1827 000 Mark berichtete ſtell 
vertretender Stadtverordnetenvorſteher ff- 
mann: Der Kursverluſt beträgt 134 000 Mk. Die 
Verſammlung ſtimmte der Verrechnung zu. 


Ausgeſtaltung der Heimgärten und 
Waſſerverſorgung in der Kleingartenkolonie 


wurde der Aufnahme eines Darlehns von 


chwierz, für den 


Zur 


8000 Mark für den Kleingartenverein bei der 
Landesverſicherungsanſtalt zugeſtimmt. 

Die Gartenſtraße zwiſchen Karlsplatz 
und Auguſtiniſtraße fol nunmehr verändert wer- 
den. Zwiſchen dem Fahrdamm und Bürgerſteig 
werden Grünflächen und zu N gelege⸗ 


nen Häuſern Freitreppen angelegt. Die Koſten 


beraumen. Ne vielleicht mit ie J e oa 
inteltt in di 3 of ab zu zementieren, rch die Bauten, die au 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte Blag in letter Zeit errichtet worden find, ift 


Bericht)] 


hierfür werden mit 20000 Mark veranſchlagt. Es 
wurde beſchloſſen, die Anlieger mit zwei Dritteln 
zu den Koſten heranzuziehen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nahm man auch zu den unhaltbaren Wegever⸗ 
hältniſſen auf dem Wilhelmsplatz als Marktplatz 
tellung. Bei regneriſchem Wetter iſt der Platz 
nicht zu paſſieren und eine Abhaltung des Mark⸗ 
tes unmöglich. Dies hat ſich gerade bei den letz⸗ 
ten Wochenmärkten herausgeſtellt. Aus dieſem 
Grunde wurde gefordert, den Platz mit einem 
feſten Belag zu verſehen. Leider feblen hier⸗ 
zu die erforderlichen Mittel. 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


verſprach, nach Möglichkeit, durch eine Vorlage 
an den Magiſtrat für eine Beſſerung zu ſorgen 


e 

dieſer erheblich verkleinert worden. Es 
wurde daher gefordert, den Sebaſtjanplatz 
als 8 für Schuhmacher, Textil und Töp- 
ferwaren wieder mit beranzuziehen, um dadur 
den Verkehr auf dem Wilhelmsplatz zu entlaſten. 

Stadwerordneter Jurck regte ſchließlich an, den 
Wilhelmsplatz nach einem idon früher vorgeſehe⸗ 
nen Plan mit Rückſicht auf e 
ſtückweiſe zu planieren, Durch die bor- 
eſehene Fluchtlinien änderung im Block 

tke⸗ 2 Zimmer⸗ und Sternſtraße, die 
von der Verſammlung genehmigt wurde, werden 
nicht nur neue Straßen, ſondern auch neues 
Baugelände erſchloſſen. Es wurde auch 
weiterhin der Fluchtlinienänderung in den Grin- 
oltkeſtraße, Schule 3/5, auge- 


die Koſtenfrage 


anlagen an der 
ſtimmt. 

Vom Bürgerverein Wilhelmsthal 
wurde durch eine Eingabe gefordert, die Stadt 
möge endlich für eine Kanalfſation und Ableitung 
der Regenwäſſer in den Straßen dieſes Stadi- 
teils ſorgen. Die Forderung iſt bei den unhalt⸗ 
baren Straßenzuſtänden in Wilhelmsthal nur 
allzu berechtigt und dürfte das größte Intereſſe 
des Stadtbauamtes verdienen. 


Medizinalrats Dr. Lange als gänzlich unzuläng⸗ 
i erte en. Die Geruchs 2 her. 
durch die alten Schlammbeete in unmittelbarer 


bracht we 


ST 3 Erwerbsloſenfürſorge aufge⸗ 
der 


Bau der neuen Brücke über die Winſke, 


wie durch die Kreisbauverwaltung berichtet wor- 
den ift, ift der Koſten betrag ur 
Prozent überſtiegen worden. Hiervon ent⸗ 
pues 50 Prozent auf den Stadtkreis, da die 
rücke gemeint Hoff 
richtet worden iſt. 
zugeſtimmt. 
In nicht öffentlicher Sitzung beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit fünf Vorlagen, die ſich mit 
Beſoldungs⸗ und Anſtellungsfragen befaßten. 


um etwa 20 


von Stadt und Kreis er- 
T Nachbewilligung wurde 


ROTET ESERE O ESAE SNTE SRA E ET ERE A ER TRETEN 


* Sportliche ee Das Deutſche] haltskürzun 


erzielten Erſparniſſe infolge der 


Turn- und Sportabzei erhielten Konrad] niederen Gehälter zu gering, der Anteil des Ge- 
oleg, Dr. Schönwald. Übaldus S h mw i» baltskontos an den Geſcheltsurteſten u unver 
tal la, Germania, Gleiwitz, Hildegard | ſentlich, um durch Gehaltsabbau eine Entlaſtung 


Schindler, DSB, Franz S 
Handelsſchule, Gertrud Stoedter, SC. Nep- 


* Dienftitunden am Allerheiligentage beim 
Standesamt und bei der Friedhofsverwaltung. 
Das Standesamt I im Rathaus hält am Aller- 
heiligentage von 11—12 Uhr, das Standesamt II, 
Sosnitza, in der Zeit von 10—11 Uhr und die 
Friedhofsverwaltung auf der Wilhelmſtraße 7, 
2. Hof, in der Zeit von 11.30—12,30 Uhr Dienft- 
ſtunden ab N 


* Hochſchulvortrag. Am 3. November 1930, 
20,15 Ühr, wird in der Aula der Gewerblichen 
Berufsſchule auf der Kreidelſtraße Profeſſor Dr. 
G. Schulemann, Breslau, im Rahmen des 
„ einen Vortrag über Gand hi 

ten. 


* Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. 
Die Fachgruppe Groß und Kleinhandel 
beſchäftigte ſich in ihrer Oktoberverſammlung mit 
dem bisherigen Ergebnis der Tarifverhand⸗ 
lungen. Große Beſtürzung erregte die Mit- 
teilun bak die an fih unzureichenden Gehälter 
eine Senkung erfahren ſollen. Da die Mehr⸗ 
zahl der Angeſtellten im Handel in den unte⸗ 
ren Gruppen des Tarifs eingereiht ift und Ge- 
hälter zwiſchen 84 und 150 Mark bezieht, müßte 
eine Gehaltsverminderung zur weiteren Ein⸗ 
n der allernotwendigſten Bedürfniſſe 
führen. Andererſeits ſind die durch eine Ges 


des Handels in Erſcheinung treten zu laſſen. 
Dankbar aufgenommen wurde der Vortrag des 
Geſchäftsführers Bühler, der ſich mit der Re- 
klame des Kaufmanns, ihrer volkswirtſchaftlichen 
Stellung und insbeſondere mit der Pſychologie 
der Reklame 5 fel Den Spezialgebieten 
der kaufmänniſchen Reklame wird in weiteren 
Vorträgen innerhalb des Winterhalbjahres Red- 
nung gen werden. Ferner kommt Anfang 
November ein i für 
Einzelhändler zur Durchführung. Die Fach⸗ 
gruppe Handel wird ſich geſchloſſen an dem am 
4. November im Blüthnerſaale ſtattfindenden 
Vortragsabend „Die deutſchen Finanzen 
unter dem Doungplan, Redner Dr. Jahn, 
Berlin, beteiligen. 


* Erfolgreicher oberſchleſiſcher Komponiſt. Von 
dem jungen oberſchleſiſchen Komponiſten Hanns 
Klaus La a A wird in dieſer e die 
Symphonie Nr. 1 durch Generalmuſikdirektor 
Manzer in Karlsbad e Ferner 
bringt Kapellmeiſter Rümmelein, Nürnberg, 
in Aid „Intimen Stunden der Muſik“ das 
Stre e Nr. 1 ſowie die zu Beginn dieſer 
Konzertiaifon in den Schleſiſchen rn urauf - 
geführten Lieder für Stimme, obligate 
Bratſche und Klavier des gleichen Komponiſten 
zur Aufführung. 


* Stiftungsfeft des Mieterpereins. Am 8. No⸗ 
vember begeht der Mieterverein Gleiwitz fein 10- 


jähriges Stiftungsfeſt, in de Mit⸗ 
telpunkt die Feſtrede des Ak Medka Eaa 
Kolon ko, und bie Ehrung der Jubilare 


ung 


und einem Quftipiel. Ferner hält der V 


Betriebsftoffiennen 
im Beuthener Luftfahrtverein 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 30. Oktober. 

Der Luftfahrtverein Beuthen im 
Deutſchen Luftfahrtverbande hatte feinem Hen- 
tigen Verſammlungsabend einen anderen Inhalt 
gegeben als es ſonſt der Fall iſt. Denn nicht die 
Maſchine ſtand im Mittelpunkt der Erörterung, 
ſondern der Betriebsſtoff. Darüber ſprach 
nach Begrüßungsworten des geſchäftsführenden 
Vorſitzenden Eugen Lehr Dipl.-Ing Ben- 
tener von der JG.⸗Farbeninduſtrie AG. im 
Saale des Konzerthauſes. Benzingewinnung 
durch Verflüſſigung der Kohle, die wichtigſten 
Eigenſchaften der Kraftſtoffe, eingehende Schilde ⸗ 
rung des „Motorklopfens“ und der mühe⸗ 
vollen Wege zu feiner Beſeitigung, Kerzen⸗ 
behandlung und Benzinprüfungen, 
das waren die weſentlichſten Punkte des Vor- 
trages. Man erfuhr, daß die JG. Farben- 
induſtrie viel Mühe und Geld an die Löſung 
dieſer Frage gewandt hat, daß heute ſchon anſehn⸗ 
liche Mengen ſynthetiſchen „deutſchen Benzins“ 
das Leunawerk dieſer Firma verlaſſen und dazu 
beitragen, die Benzineinfuhr Deutſchlands einzu . 
ſchränken, daß eben dieſes Benzin zuſammen mit 
ganz geringen Mengen eines von der gleichen 
Firma hergeſtellten intereſſanten Stoffes „Mo- 
tyls“ einem klopffeſten Kraftſtoff, das 
„Motalin“ ergibt und daß alle dieſe Arbeiten 
den Anfang eines Weges darſtellen, der noch 
manche Neuerungen bringen dürfte. Weiter 
behandelte der Redner Gefrierſchutzmit⸗ 
tel für den Kühler. Lichtbilder und Experi⸗ 
mente ergänzten die Ausführungen und gaben 
ein intereffantes Bild von den Arbeiten unſerer 
chemiſchen Großinduſtrie auf einem Gebiete, das 
in mancher Beziehung noch wenig erforſchtes 
Neuland darſtellt. 

An dieſen Vortrag, der mit großem Beifall 
von einer ſachverſtändigen Zuhörerſchaft auf- 
genommen wurde, ſchloß ſich eine kleine Aus- 
ſprache, worauf der Vorſitzende den Ber- 
ſammlungsabend mit Dankesworten beendete. 


des Vereins ſtehen. Ein ſehr reichhaltiges Unter⸗ 
haltungsprogramm umrahmt die Feier, an die ſich 
eine Tanzveranſtaltung anſchließt. 

* El end der Fußballjugend. Der Gaus 
eee 
17 Abr am Saalg des Edangelſſchen Berendoi- b 
ſes einen Elternabend mit Muſik, Geſang 
orſitzende 
des Jugend⸗Herbergsvereins, Ortsgruppe Glei- 
witz, Stadtjugendpfleger Salzbrunn, einen 
Lichtbildervortrag über die Zwecke und Ziele des 
Wanderns. PP 

* ägerei i aſtlokal. Da eber- 
fal! Ka AAT 9555 am Mitt- 
woch in eine Gaſtwirtſchaft auf der Nikolaiſtraße 
gerufen, in der eine Schlägerei entſtanden 
war. Von den drei Beteiligten wurden zwei nach 
der Wache des Polizeipräſidiums gebracht und 
nach Feſtſtellund der Perſonalien wieder entlaſſen. 

„ Konzert des Gemeinſchaftsorcheſters. Im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens veranſtaltete das 
neu gebildete Gemeinſchaftsorcheſter 
Gleiwitzer Berufsmuſiker unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Pöſchke das erſte 
Konzert. Das Orcheſter war gleich an Bizet 
herangegangen, ſpielte ſpäter ein Potpourri aus 
„Mignon“, und dann ſtellte ſich Pöſchke mit 
zwei Streichquartetten eigener Kompoſition vor. 
Es ſollen allmonatlich zwei derartige Konzerte 
ſtattfinden, die ſich ſicherlich einführen werden. 
Nach dem Konzert foll jedesmal ein Tanzwergun⸗ 
gen ſtattfinden, das diesmal aber infolge des an⸗ 
geſetzten Trauertages für die Opfer der Gruben- 
kataſtrophe bei Saarbrücken ausfiel. Die Mu⸗ 
ſiker fanden ſtarken Beifall. 

* 

„Leo Slezak ift eingetroffen! Kammerſänger Leo 

Slezak ijt am Donnerstag in Gleiwitz eingetroffen 


und wird heute, Freitag, um 20 Uhr im Stadttheater 
feinen einzigen in Oberſchleſien ſtattfindenden Lieder 


und Arienabend veranftalten, nachdem er am 
Mittwoch in Breslau vor faſt ausverkauftem Haus im 
roßen Konzertſaal ſtürmiſchen Beifall fand. Für den 


bend in Gleiwitz find noch Karten im Muſikhaus Ciep- 
lik und abend an der Abendkaſſe zu haben. 


„Schauburg. Im neuen Programm bringt die 
Schauburg einen neuen Ton-, Sprech. und Geſangsfilm 
der Ufa, und zwar „Dolly macht Karriere“, in dem 
Dolly Haas, Oskar Karlweis, Curt Gerron, Alfred 
Abel, Grete Natzler und andere gute Darſteller ſpielen, 
ſprechen und ſingen. Im Vorprogramm läuft die 
tönende Wochenſchau der Ufa. 

u. Lichtſpiele. Heute gelangt in den UP. Licht 
ſpielen erſtmals das große Ton- und Gpreğ film. 
werk „wei Welten“ des bekannten Regiſſeurs 
E. A. Dupont zur Em Die Hauptrollen 
der im Jahre 1917 in Rufſiſch⸗Polen fih zutragenden 
Kriegsepiſode — es iſt der Liebesroman eines öſter⸗ 
reichiſchen Offiziers mit einer jüdiſchen Uhrmachers⸗ 
tochter — werden von ſo hervorragenden Schauſpielern 
wie Hermann Vallentin, ul Graetz, Peter Voß, 
Fr Kayßler, Helene Sieburg und Maria Paudler 
geſpielt. 

Capitol. „Fundvogel“, der weltbekannte Roman 
von Hans Heinz Ewers, wurde kürzlich mit Paul Wege 
ner, Franz Lederer und Camilla Horn in den Haupt. 
rollen wan und erlebt heute im Ca Fun ſeine 
Gleiwitzer Erſtaufführung. Neben dem Film „Fund. 
vogel“ ſehen wir noch außerordentlich intereſſante Bil. 
der aus der afrikaniſchen Wildnis in dem Expeditions⸗ 

Im „Tembi“, — vera die neueſten Tagesereigniſſe in 

DS. Gau. 


F r K anna aaa a r aa 
; i 


die Hotzenplotz führt Hochwaſſer 


(Eigener Bericht.) 
Oberglogau, 30. Oktober. 
Der Waſſerſpiegel der Hotzenplotz ſtieg in⸗ 
folge der wolkenbruchartigen Regen im Quell- 
gebiet gewaltig an. In der Nacht zum Dienstag 
vermochte das Strombett die Fluten nicht mehr 
zu faſſen. Die Waſſer traten über die Ufer, und 
bald waren die Wieſen der Hotzenplotz in einen 
rieſigen See verwandelt. Das Waſſer ſtieg 


unvermindert und überſchwemmte die Mochau ⸗ f 


ſtraße in einer Breite von 200 Meter. Stellen- 
weiſe ſtand das Waſſer 80 Zentimeter über dem 
Straßendamme. Auf den Paſternik⸗Wieſen wurde 
dort lagernder Flachs der Flachsfabrik Dber- 
glogau fortgeſchwemmt. Zahlreiche Hans- 
arundſtücke find vom Waſſer vollkommen nm- 
ſpült. Die Keller ſind in dieſen Häuſern faſt 
ausnahmslos überſchwemmt. Mehrere ange- 
ſchwemmte Kleintierſtälle geben Kunde von den 
Verwüſtungen in den Gehöften von 
Wiedrowitz. Die Feuerwehr wurde alar⸗ 
miert und in den gefährdeten Stadtteilen zur 
Hilfeleiſtung eingeſetzt. Seitens der Stadtver⸗ 
waltung wurden alle Vorkehrungen getroffen, um 
die Einwohnerſchaft der gefährdeten Stadtgebiete 
vor kataſtrophalen Ueberraſchungen zu ſchützen. 
Das Hochwaſſer iſt ſeit dem Unglücksjahr 1903 
die größte Waſſerkataſtrophe, von der das Hogen- 
plotzland heimgeſucht wurde. 

E d N 0 2 


Peiskretſcham 


„Von der Reichsbahn. Zum Oberrangier⸗ 
meiſter wurde Rangiermeiſter Fuhrmann in 
Peiskretſcham, zum Stellwerksmeiſter der Dber- 
weichenwärter Morys, zum Leitungsmeiſter der 
Leitungsoberaufſeher Ezichon ernannt. Ver⸗ 
ſetzt wurden Reichsbahnaxiſtent Markowſki 
von 7 nach Peiskretſcham, Ran . 
feher Klammt von Peiskretſcham nach ogolin. 

* Geſellenprüfung. Die Geſellenprüfung im 
Tiſchlerhandwerk beſtanden vor dem Pri- 
fungsausſchuß der Tiſchlerinnung Joſef Scholz, 
Joſef Gemander, Joſef Kleophas mit dem] d 
Prädikat „Gut“. 

* Mütterverein. Der Mütterverein hielt im 
Jugendheim eine ſehr gut beſuchte Verſammlung 
ab. Der Präſes en roy Anſprache, wies au 
die Satzungen hin, und die Mitglieder legten das 
Treuegelöbnis ab. Es wurde beſchloſſen, nnr eee, 
Vierteljahr eine feierliche Aufnahme der 
neuen Mitglieder in den Verein vorzunehmen. 
Ein Lichtbildervortrag zeigte Bilder aus 
dem heiligen Lande. Pfarrer Poganiuch, der 
vor kurzem das heilige Land durchreiſt hat, gab 
Erklärungen dazu. 

* n Der Plan der Errich- 
tung einer oberirdiſchen Telegraphen⸗ 
linie an der Kunſtſtraße Peis freti d am— 
Bitſchin liegt beim * Peiskretſcham aus. 


»Tierſchutzverein. Die für den 5. November ange⸗ 
ſetzte Verſammlung findet nicht ſtatt und wird auf 
Mittwoch, den 12. November, abend 8 Uhr, im Hotel 
Germania verlegt. 


Bin don burg 
Wohltätigkeitskonzert 
Ein Wohltätigkeitskonzert, deſſen 
Reinertrag der im Bau begriffenen St. ⸗ 
Joſefs⸗Kirche (Siedlung) zufließen fol, 
veranſtaltete der Cäcilienverein St. Andreas 


geſtern im Kaſinoſaal der Donnersmarck ⸗ 
hütte. Der Abend war ganz der heiteren 
muſikaliſchen Muje gewidmet, man fam in bejte 
Stimmung trotz des abſcheulichen Wetters, das 2 
viele von dem Beſuche fernhielt. 

Der Chor des Cäcilienvereins unter der Lei⸗ 
tung von Otto Porwik brachte Walzer- und 
Polkalieder zu Gehör, u. a. „Lieder ſind wie 
Vögelein“ von Emil Burgotaller, „Nach⸗ 
tigall und Roje” von Karl Lehnert und „Die r 
dumme Lieſl“ von Max Weinzierl, alles 


Neueröffnung! 


Im Hauſe Gleiwitzer Straße 9 in Beuthen 
eröffnete die Schuhfabrik Hans Püls, die ihre 
riť in Burgunſtadt in Bayern hat, eine Verkaufs ⸗ 

lle größten Ausmaßes. Die Firma hat nach 
Uebernahme der Geſchäftsräume größere Umbau ; 
ten vorgenommen, um ſie für ihre Zwecke herzurichten. 
Die künſtleriſche Leitung des Ausbaues hatte Dr.-Ing, 
G. Münter, Breslau, in der Hand. Bemerkenswert 
iſt die hervorragende Geſtaltung der Außenfront. Die 
neu geſchaffenen n ſchaffen Ausſtellungs . 
möglichkeiten größten Stils. In künſtleriſcher Bezie- 
hung entſpricht die neu geſchaffene Front den Anfor- 
derungen, die Fachleute und Laien von gutem 
Geſchmack an ſolche Dinge heute zu ſtellen gewohnt 
find. Der innere Ausbau, der das Erd. und das Dber- 
gefhoß umfaßt, zeigt Ruhe der Linienführung, 


einfachſte Formen und Gediegenheit. Für das kaufende 


Publikum iſt die Neueröffnung inſofern von Wichtig 

keit, als die Firma bemüht ift, gute Ware zu wirkli 

volkstümlichen Preiſen auf den Markt zu bringen. 
Zu einer Beſichtigung 
wird eingeladen. 


ohne Kaufzwang 


f Bie deutſchen $ 


Beuthen, 30. Oktober. 
wachſende Zunahme des Intereffes || 
am lugſport veranlaßte die 
As; chleſien im Deutſchen 

and, der Gründung einer 
3 Oberſchleſten im Reichsver⸗ 
ande der Lehrer zur 5 des 
motorloſen Fluges näher zu treten. Zu 
dieſem Zwecke wurden am Donnerstag die Lehrer 
der 1 rg eh Schulen und höheren 
Lehranſtalten in den kleinen Saal des Hotels 
„Kaiſerhof“ eingeladen. Es waren Lehrkräfte der 
verſchiedenen Anſtalten, vorwiegend aus Beu⸗ 
then, Gleiwitz und Hindenburg er⸗ 
ſchienen 


Flughafendirektor von Arni m, Gleiwitz, 


der Vorſitzende der Gruppe Oberſchleſien im 
Doe V., eröffnete die See und begrüßte 
beſonders den Vertreter des Oberpräſidenten, 
Polizeihauptmann Oxé, Oppeln ſowie Ober⸗ 
ſtudiendirektor Pockrandt von der Staatlichen 
Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule Gleiwitz. 
Darauf hielt der Vorſitzende des Jugendaus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Lufkfahrtwerbandes, 


Gewerbeoberlehrer Helbig, Berlin, 


einen Vortrag über die Aufgaben des „Reichs- 
verbandes der Lehrer zur Förderung des motor- 
loſen Fluges“. Er gab ein eingehendes Bild von 
der Sungjiegerbewegung auf dem Gebiete des 


Die Sun 
der Fugen, 
Gruppe O 

Luftfahrtve 


Gleit⸗ un egelfluges. Dieſer Sport ſei noch 
nicht Volkssport en weil man verabſäumt 
hatte, die Erfolge der breiten Oeffentlichkeit 


vor Augen zu führen Die Gleit- und Segelflug- 
zeuge eas von 650 am Ende des Vorjahres auf 
mehr 1000 geſtiegen. 800 neue Flugzeuge] W 
ſeien — im Bau begriffen. 


Der Jugendausſchuß der DV. betrene 
über 7000 Fungflieger. 


In dieſem Jahre ſeien 10 

Haien sſtel len geſchaffen worden. Auf 
ieſem Wege müſſe man weiterſchreiten. Ein ge⸗ 

ge Verdienſt ſei 8 7 . des 
elflugſportes auf die mit dem 
el Wachhaltung des Seen in 
ugend. Der Vortragende zeigte 


regionale 


der 


leichtbeſchwingte, 


e Weiſen, die 
und tän 


und, 


bend“ darf natürlich 
n rh ae dhe 
Funkquartekt“ nicht fehlen, das an dieſer 
Stelle Schon oft gewürdigt wurde und weit über 
die Grenzen unſerer Heimat hinaus in beſtem 
Anſehen ſteht. Das „Jütländiſche Tanzlied“, „Die 
e Speiſekarte“, „Die Reklametafel“ 
und die „Komiſche Serenade von der Pepita“, um 
aus dem reichhaltigen Repertoire nur einiges 3 
nennen, begeiſterten die Beſucher wieder zu 
fallsſtürmen und die Sänger zu er Die 
ſonſt gewohnte . eit der prachtvoll auf- U 
einander eingeſungenen Stimmen, der allerletzte 

chmelz kam freilich in dieſem Saale nicht ſo 
recht zur Geltung. Vielleicht hätte man am 
beſten vor geſchloſſenem Vorhange geſungen. 
Als Soliſten des ee hatte man den Konzert- 
pianiſten Georg Richter gewonnen, der mit 
Bravour (mehr verlangten dieſe gefälligen Stücke 
nicht) den ila- von Delibes- 
Dohnany und einen ganz raffinierten Konzert- 
Jus ren von F zu Gehör brachte. 
Da lag Suen und Eleganz darin! 

So wurde der verregnete Abend zu einem 
Abend des Frohſinns und der Heiterkeit. Der 
ideelle Erfolg war da, wenn man ihm auch an⸗ 
läßlich des wohltätigen Zweckes reicheren mate- 

ielleren gerne gegönnt hätte. 


Zirkus Gleich in Hindenburg 


a 
Hindenburg feine erite 
ſturm ſondergleichen, und kurz nach 20 Uhr 
war das e Rieſenzelt bis auf dend 
79 Platz gefüllt. Das Programm, das eine 
ſchier betäubende Fülle von erſtklaſſigen Dar- 
bietungen enthält na drei Stunden in An⸗ 
ſpruch. Zirkus G n auf Maſſen⸗ 
aufgebot und ee 7 ngei Eine glänzende 
Arne ſorgt für ununter ade n Soenenmeihlel, 
Höchſtleiſtungen von Menſchen aller Raſſen und 
Tieren aller Gattungen ſind zu ſehen. Eine 
Menge zirzenſiſcher Geltatefen wird geboten. 


* Gefaßte Einbrecher. Der in der Nacht zum 


oritellung. 


ch 28. 10. 1930 in ein Herrengarderobengeſchäft = 


der ils fene gte ausgeführte Einbruch 
bereits ſeine Aufklärun 


9 funden. 
Täter ſind feſtgenommen. g handelt Ri 


dringt 


is: sie 


..und bis zum 10. Jahre 
dürfen Sie für die zarte und 
empfindliche 
Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinder- 
seife wird nach ärztlicher 
Vorschrift hergestellt; sie 


Hautporen ein und macht 
rei für eine gesunde 
und kräftige Hautatmung. 


Haut Ihres 


schonend in, die 


Förderung des motorloſen Fluges 


Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft für Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


wenn ei und aeg Ein großer Teil 


genhals, die von Landesrat Paduch geleitet 
wurde, haben ſich die Gruppen der 90, bl lichen 
Jegerbbewenung durch ihren friſchen, 

na derart hervorgetan, daß Nee 
tor Dr. Weigel dieſe Jugend beſonders lobend 


erwähnte. 

ke *. = ener-Gaitipiel: Ein 4, Wer e 
die Wege, die der Verankerung des Luft⸗Aberau i Stück, „Der : 
fahrtgedankenz in allen einſchlägigen danke“ von Mee . gibt W imoer 
Difziplinen dienen können. Notwendig ſei die 3 1 Pau gene 
Einrichtung von Lehrgängen in Zuſammen⸗ Gelegenheit, ſeine ganze 3 L re — r 
arbeit mit den Vereinen des DLB. Die richtig ein virtuoſes Spiel, das Hindenburge 


Theaterpublikum am 6. weber geboten wird. 
Die Preiſe ſind * niebri 1 Karten im 
Vorverkauf in Buchha lung Max Czech, 
Kronprinzenſtraße 2 


* Volkshochſchule. Heute, Freitag, beginnen 
in der Volkshochſchule folgende Kurſe: um 19,30 
Uhr „Das britiſche Weltreich“ von Diplomhan 
delslehrer Dr Gimboth, und um 20,30 Uhr 
„Liberalismus und Sozialismus“, Chefredakteur 
Schmidt. Beide Kurſe werden in der Mittel- 
ſchule abgehalten. Anmeldungen werden noch im 
Geſchäftszimmer, Stadthaus, Peter⸗Paul⸗Straße, 
Zimmer 224, entgegengenommen. 


* Die Neißer Spielſchar in Hindenburg. Im 

1 an die Laienſpielwoche wird die Nei- 
r Spielſchar in Hindenburg einige Vor⸗ 

Hellungen geben, und zwar am Sonnabend, dem 
November, im Stadtteil Bisfupib- or- 
figwerk in der Gemeinde⸗Gaſtſtätte. Aufge⸗ 
führt wird „Das Apoſtelſpiel“ und „Der Diener 
Ban 8 Am Montag, dem 10. nm. 
ber, wird „Der Heilige Nepomuk“ und 
Herz in der Laterne“ im Saal des Goſthewes 
„ Hertzel im Stadtteil Za bo sh zur Aufführun 52 
gelangen. Die Preiſe der Plätze für dieſe A 
führungen ſind niedrig. Am Nachmittag dieſer 
beiden Tage werden für die Schulkinder M är- 
chen aufführungen ſtattfinden. 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. In 
der letzten Sitzung der Gaufachgruppe Be- 


angeſetzte Bewegung habe ſich bereits gut aus⸗ 
gewirkt. 

Er ſchilderte die großen erzieheriſchen Werte der 
Lehrgänge und der praktiſchen Arbeit beim Bau 
von Gleit- und Segelflugzeugen für die Jugend. 
Der Flugſport werde aber immer nur ein Sport 
für eine Ausleſe charakterfeſter junger Leute 
ſein. Durch Wettbewerbe müſſe dieſer 
Sport vorwärts getrieben werden. Den Lehrern] 
der Luftfahrtlehrgänge müſſe jedoch das nötige 
Rüſtzeug an die Hand gegeben werden. Dies 
könne nur durch den Zujammenf Rn: in Are 
beitsgemeinſchaften innerhalb des Do. 

eſchehen. Vorläufig Zeile noch der 8 Cr- 
Kaanak achdem der Redner viele 
noch ungelöſte Fe e vorgeführt und die Auf- 
aben einer ſolchen Arbeitsgemeinſ ak näher er- 
äutert hatte, machte er den rſchlag, erf 8 
Oberſchleſien eine Arbeits an, er 

es im 
andesgruppe des DER zu 


Lehrer zur Förderung des motorloſen 
Anſchluß an die 
gründen. 

Es erfolgte dann eine 7 Ausſprache, in Br 
Oberſtudiendirektor Pockrandt, Gleiwitz, 
rufsſchuldirektor Herrmann, zindenburg, In- 
genieur Hertrampf, Hilfsſchullehrer Po 
rada, Beuthen, und andere praktiſche Vorſchläge 
machten. Das Ergebnis der Ausſprache war die 
Gründung einer vorläufigen rbeits⸗ 
„ als deren Leiter Berufsihul- 


4— tor Herrmann, Hindenburg, gewählt hörden und öffenklich⸗rechtliche Betriebe ſprach 
urde. gu feiner Unterſtützung en gewählt: | Spezialreferent für Behörbenangelegenpeiten 
ann lehrer Poraba BAT 174 5 75 Schumacher, Beuthen, über die 1 de liche 
anngießer vom 1 indenburg- | Gage. Ausgehend von den Anfängen des Behör⸗ 


Gymna im Beuthen: Gewerbeoberlehrer Mat- denangeſtellten, des Gemeindeſchreders, ſchilderte 
tern, Gleiwitz: Gewerbeoberlehrer Dipl. Ing. er in Aan Weiſe die Entwicklung des 


Haug, Beuthen, und je ein Vertreter der Staat⸗ Bebördenan 

geſtelltenſtandes bis zur 
lichen Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule Gleiwitz, Jetztzeit und wandte ſich alsdann den brennend⸗ 
15 . n ern der Vorarpeſten ud fe Tagesfragen zu. Im Anſchluß an feine Aus⸗ 
ium rledigung 
Aufnahme der Verbindung mit den Behörden wird angenommen o eine Entſchließung einſtimmig 
die endgültige Bildung einer Landesgruppe Dber- 9 
ſchleſien im Reichsverbande der Lehrer zur För- 
derung des motorloſen Fluges erfolgen. 


Zentralverband deutscher Kriegsbeſchädigter. Am 
2. November findet eine Proteſtkundgebung 
— . . . ED | die Entrechtung der Kriegsopfer im Saale von 


iegta, Glückaufſtraße, nachmittag um 5,30 Uhr ſtatt. 


Co ſol 


* Perſonalien. Lehrer Abton Se 
poni biefigen Gymnaſium ift ab 1. November mit 
der Verwaltung einer Lehrerſtelle in Honigfelde, 
Kreis Stuhm in Weſtpreußen, betraut worden. 


+ Beitandene Geſellenprüfſung. Vor dem 
Prüfungsausſchuß unter Vorſitz von 
Obermeiſter Skowronek konnten die Geſel⸗ 
lenprüfung im Fleiſcherhandwerk: Heinrich 

i el, Groß⸗Ellguth, Johann Zorembek, 


um vier junge erwerbsloſe Burſchen aus Qat- 


Pee eion Soden konnte wieder herbeige- 


Raubüberfall vor der . In der 
Nacht zum 80. Oktober wurde ein den Ge⸗ 
ſchäftsmann, als er ſeine Wohnung in der 
prinzenſtraße aufſuchen wollte, von einem 
unbekannten Manne überfallen, als er die Tür 

von innen zuſchließen wollte. Der Täter um ⸗ 
klammerte ihn von hinten, hinderte ihn am 


Rron- 


Zuſchließen der Tür — knöpfte i m jene Ta⸗ 
ſchenuhr ab. Als Weberfallene den Täter 
E der Flucht gora ee drückte ein zwei⸗ 
ter Mann d ae 


= ae t 
Erſter Täter etwa + bi 
etwa 18 bis 20 Jahre alt, 
dunkle . n 
alt, 1,65 Meter ar 
Jackettanzug. 

* Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Or- 
anifationen. Die Arbeitsgemeinſchaft — im 


trob, 
Sunties Jackett 60 

Täter etwa 20 Jahre 
grauen Hut und grauen 


lein⸗Nimsdorf. Olaf Berthelſ Ei: Aodnitz, 


Alois alerzik, Wi ütz, Johann 
Zaremba, Groß⸗Neukirch, mit dem Prädikat 
„Gut“ beit ehen. 


* Vom Finanzamt. Die durch Verſetzung des 
Oberregierungsrats Stolzen berg am . 


* nanzamt frei gewordene Stelle ift durch den bis⸗ 


herigen Leiter des Finanzamts Freyſtadt, Regie- 
rungsrat Wolff, beſetzt worden. 


Tödlich verunglückt. Lokomotiv⸗ 
führer Johann Kuzuik aus Kandrzin iſt beim 
Ueberſchreiten der Gleiſe von einem Zuge erfaßt 


Ein An⸗ daß die 


weihung der Provinzial⸗Jugendherberge 


A, N 


otel Monopol. Der Vorſitzende, Bankdirektor und überfahren worden. 
ein, hieß F ben Vertreter ip DEW., 
nieur olten, i ab er dann . ; 
einige Aufklärungen gab. — Die Verſammlung Erlebniſſe am St. Wolfgangſee 
beſchloß, für die eee eine X wi ms habe ig er, Stunden erlebt a 
t em Sommer bei Emil Jannings am 
Ben ak Say — 9 55 Wolfgangſee, wo Hanns Schwarz die Außenaufnah⸗ 


men zu dem neuen Jannings⸗Tonfilm der Ufa Pommer ⸗ 

produktion: „Liebling der Götter“ drehte. In 

dieſem Film find Filmdichtung und Wahrheit eng verə 
knüpft: Die Beſitzung des berühmten Tenors De Grieug 


mann Köhler als Vertreter der Handels⸗ 
kammer erſucht, bei der Handelskammer dahin 


vorſtellig zu werden, daß die 3 der in 


Wieder liegt über dem Zaborzer Marktplatz konzeſſionierten e unter Auf- alias Emil Jannings ift identiſch mit dem d 
Zirkusluft. Am gab Zirkus Gleich in ſicht geitellt werden. — Gegen die Behauptung, Landhaus des großen „Emil“. Schon Bayer 


Abend hatten Jannings und ſeine ſchöne Frau Guſſy 
uns zu „einem ſelbſtgeangelten Fiſch“ eingeladen, und 
ſtolz fuhren wir von unſerem Hotel „St. Wolfgang“ 
mit einem gemieteten Motorboot auf die andere See⸗ 
ſeite zur „Villa Jannings“. Wir wurden wie die 
Könige empfangen, der Fiſch — es war, Gott ſei Dank, 
nicht nur einer — ſchmeckte ganz hervorragend, und 
während wir einen prachtvollen alten Landwein trane 
ken, ließ ſich Guſſy erweichen, ein ar Lieder zu 
ſingen, die helle Begeiſterung aus lösten. Nachher 
führte uns Jannings durch ſeine Beſitzung; beſonders 
der Gartenbau hat es ihm angetan, vor allem die 
Gurken, deren Wachstum 


gina, der onei e vorbildlich ausgebauten 
chen 

(im früheren Fendratsantt vorzunehmen. So⸗ 
dann ſoll der Magiſtrat angefragt werden, aus 
welchem Grunde die Schuckermann⸗ und die 
Janusſtraße feil einiger Zeit durch Bement- 


pfähle für den Fuhrwerksverk ehr gänzlich abge⸗ Lachend erzählt er uns, wie Gun dis feine Gurken 
Werni find; dies bedeute ein großes Verkehrs- |vorliebe kennt, eines Morgens eine Anzahl gekauf⸗ 
hindernis. — Weiterhin jol vom Magiſtrat ge⸗[ter Gurken fo kunſtgerecht im Garten verſtaute, daß 
fordert werden, zu den Steuerkommiſſionsſitzungſer annahm, feine gartenbautechniſchen Bemühungen 
branchekundige Vertreter zuzuziehen. hätten Erfolg gehabt. Er freute ſich diebiſch. Als er 


jedoch die Gurken, um ihr Gewicht abzuſchätzen, in die 
Hand nahm, mußte er zu ſeinem Entſe "ae feſtſtellen, 
daß Guſſy ihm einen Streich geſpielt hatte 


* Hindenburger Jugend voran! Bei der Ein- 
in Bie. 


Angenehmes Rasieren durch| 


NIVEA-CREME 


Sie müssen sich vor dem Einseifen mit Nivea-Creme einreiben, jedoch 
‘,, nicht zu stark, damit die Schaumerzeugung nicht beeinträchtigt wird. 
N R Sie werden dann sehen, dass auch tägliches Rasieren Ihre Haut nicht 
angreift. Sie werden nicht mehr unter schmerzenden Rötungen und 2 
e Stellen zu leiden haben. Sie werden gleichzeiti 
feststellen, dass Ihr Aussehen jugendlicher, straffer und gepflegter wir 
Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, ‚ denn nur sie enthält da 
hautpflegende Eucerit, und darauf beruht ihre besondere Wirkung. 


Dosen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 | Zinntuben: RM 0.60 und 1.00 


Ratibor 


Haus- und Grundbeſitzerverein. Die letzte 
Mitgliederverſammlung hatte ſich eines überaus 
ſtarken Beſuches zu erfreuen. Verbandsſyndikus 
Dr. Leky ſprach über Herausnahme der 1 — 
nerwohnungen aus der Zwangs wirtſchaft. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen befaßte ſich Syndi⸗ 
kus Dr. Leky mit der Notwendigkeit weiterer 
Lockerungen, insbeſondere hinſichtlich der Groß⸗ 
wohnungen. Stadtrat Großer ſprach über die 
Erforderniſſe bei Kündigung von Aufwertungs⸗ 
hypotheken. Verbandsſyndikus Dr. Leky gab wert⸗ 


volle Fingerzeige über die Verſchiedenheit der 

525 Rechtslage bei Hypothekenkündigung und ng ni 
5 delte dann die Eigentümerranghypothek in Ver⸗ 
3% bindung mit dem Geſetz über die Bereinigung der 
Ai Grundbücher. Der Vorſitzende, Stadtv. und 
Struhalla verbreitete 


1 
fih zum Schluß über die Erhöhung der Gemeinde- 
zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. 

* Stadttheater. Heute, Freitag, wird das 
. Dperettenjinaipiel „Unter der blühenden Linde“ 
zum erſten Male wiederholt. Schüler zahlen auf 
allen Plätzen halbe Preiſe. Sonnabend (Aller- 
eiligen) bleibt das Theater geſchloſſen. Sonntag 
Allerſeelen), abends 8 Uhr, findet die Erſtauf⸗ 
ührung des neueinſtudierten Familiendramas 
„Geſpenſter“ von Henrik Ibſen ſtatt. 

* Werbe⸗, Preis- und 8 An 
der Werbeveranſtaltung und Bannerweihe des 
Stenographen vereins Katſcher betei⸗ 

ligten fidh einige Verbandsvereine. Unter Leitung 
des Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Stenogra⸗ 
phenvereins nach ee Lehrers und 
ſtaatlich geprüften Kurzſchriftlehrers Polotzek, 
wurde bei ſehr ſtarker Beteiligung und großer 
Konkurrenz ein Werbe- Preis- und Richtig⸗ 
ſchreiben veranſtaltet. Die beſten geijkungen er⸗ 
rang 1. Stenographenverein Ratibor 
1887. Von den 21 Teilnehmern erhielten ti 


Preife: Waldemar Igraſch, Rud. Rau 
egger, Hans Kaliſch, Heinrich Yab et, Al- 
ed Langer, Anny Hippel, Konrad Gei- 
el, Willy Ratſchzik, Georg Fichna und 
Bes Trompeta; zweite Preiſe Friedrich 
nderka; dritte Preise Rudolf Stübner, 
Lieſelotte Klein, Georg Sollich, Theodor 
Figura und Paul Kupka. 

* Motordiebe. In der Nacht zu Mittwoch 
wurde ein gewaltſamer Einbruch in den auf der 
Steinſtraße befindlichen Waſſerturm ver⸗ 
übt. Die Diebe erbrachen drei Vorhängeſchlöſſer. 
Sie hatten es auf den im Turm befindlichen We o- 
tor abgelehen. Sie wurde aber geſtört und er- 
griffen die Flucht. A 

* Sommunalbeamte und Angeſtellte. Die hie⸗ 
ſige Ortsgruppe hielt unter dem Vorſitz des 
Skadt⸗Oberinſpektors Leib im „Ratskeller“ 
eine gut beſuchte Sitzung ab. Ueber die Reichs⸗ 
ak und die beabſichtigte 6prozentige Gehalt3- 
ürzung wurde eingehend verhandelt. Ueber die 
Angeſtellten⸗Ausſchußſitzung in Hindenburg 
wurde Bericht erſtattet. eiter wurde berichtet 
über die oberſchleſiſche Vertreter⸗Tagung in 
Kreuzburg, wobei mitgeteilt wurde, daß der 
nächſte Vertretertag 1931 in Ratibor ſtatt· 
finden jolle. An der Sitzung der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Volksbildung nahm der Vorſitzende teil. 


Neuftadt RER 
Unwetterſchäden bei Neuſtadt 


Die Waſſermaſſen, die von ra bon 

i d Schmitzok fih im Pie- 
ſammeln, haben eine un- 
ſonſt ſo friedliche 


ſchwemmt. Die Kolonie Fronzke iit von Po- 
nojh abgeſchnitten. 


ſperrt. 


* 

* Stuxrmſchaden. Dem Schauſteller Proba, 
der zur Zeit in Repſch zur Kirmes mit einer 
großen Schieß⸗ und Spielbude weilt, hat der 
Sturm in der Nacht das ganze Belt zer ; 
tört. Der Schaden ift groß, da die Bude nicht 
verſichert iſt. 


Roſen berg 


Roſenberg hat 6683 Einwohner 
Die diesjährige Perſonenſtandsaufnahme in 
1586 Haushaltungen hat eine Erhöhung der 
Einwohnerzahl gegen 1929 um 185 Per- 
fonen ergeben. 


Krouburg 


* Ein Pferd vom elektriſchen Strom getötet. 
Kürzlich befand ſich die Tochter des Maurers 
Misdziol aus Jagdſchloß Bodland mit ihrem 


Einſpänner auf der Fahrt über Bodland nach 
ardt. In der Nähe von Alt-Tſchapel 
trat das Pferd auf einen herabhängen den 


ſuches zu erfreuen 
Grim m. richtete Begrüßungsworte an die An- 
weſenden. Frl. Kinner ſang unter Begleitung 
Senta-Ballade aus dem 


Vertreterinnen⸗Tagung in 
Mädchen und 


den oberſchleſiſchen Kreis- und Provinzſtra⸗ 
ßen wollen nicht verſtummen. Im Intereſſe des 
geſteigerten Verkehrs kann es daher nur begrüßt 
werden, wenn Gemeinden, 
dem Ausbau der Straßen ihr ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe zuwenden. Auf Einladung der 
Bauberatungsſtelle Breslau des Deutſchen Ze⸗ 
mentbundes im Einvernehmen mit dem Landes- 
bauamt Oppeln fand am Dienstag 
eine Beſichtigung der im Kreiſe Oppeln im 
Bau befindlichen Betonſtraßen ſtatt. 
des ſchlechten Wetters hatten ſich hierzu die Ver⸗ 
treter 
Städte und Kreiſe aus Oberſchleſien und Nieder⸗ 
ſchleſien eingefunden. Die große Beteiligung, be⸗ 
ſonders der Baufachleute, ließ erkennen, daß man 
dem Betonſtraßen bau große 
ſchenkt. 
nehmer zunächſt nach Halbendorf, Kr. Oppeln, 
wo eine im Bau befindliche Straße zum neuen 
Kommunalfriedhof in Beton 
lichem Verfahren 
Straße in 6 Meter Breite ift in der Mitte durch- 
laufend durch eine Spannungsfuge geteilt 
und wird in Abſtänden von etwa acht Meter auch 
quer geteilt, um den Spannungen den nötigen 
Raum zu geben. 
nach der Groß⸗Strehlitzer Straße in Oppeln, wo 
ſich die Teilnehmer eine 1926 gebaute Betonſtraße 
anſahen. 
4 Jahren überaus ſtarkem Verkehr aus ⸗ 
geſetzt war, nicht die geringſten Mängel er⸗ 
kennen und wies keinerlei Löcher, 
oder Hebungen auf. Auf der weiteren Fahrt konn⸗ 
ten ſich die Teilnehmer an einer im Bau befind- 


Ferrer eee eee 


Straßenbau in Oberschlesien 


der Kampf gegen die Schlaglöcher 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. Oktober lichen Durchgangsſtraße auf der Strecke 
Die Klagen über Schlaglöcher auf] Oppeln —Groß Strehlitz die neuzeitliche Bauweiſe 
anſehen. Die 13 Zentimeter ſtarke Betondecke 
wird direkt auf die alte Schotterung in drei Qa- 
gen aufgetragen. Die einzelnen Schichten wer⸗ 
Kreiſe und Provinz |den mit Preßluftſtampfern verdich⸗ 
ſchicht die erforderlichen Eiſen eingebracht, 
vorgeſtampft und dann mit dem Fertiger ge⸗ 
ſchloſſen. Zur Herſtellung der Straße wer⸗ 
den zum großen Teil ungelernte Arbeiter 
herangezogen, die fih in kurzer Zeit unter Anlei⸗ 
Trotz] tung einiger Facharbeiter einarbeiten. Es ift da- 
mit der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ein 
weites und nützliches Gebiet erſchloſſen. 

Im Anſchluß an die Beſichtigung trafen ſich 
die Teilnehmer im Zentral⸗Hotel in Dp- 
peln. Hier begrüßte Generaldirektor Dr Si⸗ 
mon von der Schleſiſchen Zementinduſtrie die 
Teilnehmer, insbeſondere die Vertreter der 
Reichs- und Staatsbehörden, Kreis- und Stadt- 
verwaltungen, unter ihnen in Vertretung des 
Oberpräſidenten Oberregierungsrat Wehr⸗ 
meiſter und den Vertreter der Techniſchen 
Hochſchule Breslau. Generaldirektor Dr Simon 
wies auf die kataſtrophale Lage der Zementindu⸗ 
ſtrie hin und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die 
Beſichtgigung dazu führen möge, mehr als bisher 
für den Betonſtraßenbau einzutreten, um dadurch 
auch der heimiſchen Induſtrie zu helfen 
und der Erwerbsloſigkeit zu ſteuern. 
Oberregierungsrat Wehrmeiſter dankte im 
Namen des Oberpräſidenten ſowie der anderen 
Behördenvertreter für die Einladung. Im An- 
ſchluß hieran machte Baurat Klein von der 
Streubel⸗Aktien⸗Geſellſchaft intereſſante Ausfüh⸗ 
rungen über die neuzeitliche Bauweiſe. 


in Oppeln 


der Reihs- und Staatsbehörden der 


Beachtung 
Die Beſichtigungsfahrt führte die Teil- 


nach 
gebaut 


neuzeit⸗ 
wird. Dieſe 


Weiterhin führte die Fahrt 
Die Straße ließ, trotzdem ſie in den 


Senkungen 


CARE ERY BR oi n 
a WE g ee x in 972 SRLN ) 3 


ein schöner Kübler 1 


Spielfroh und unbeengt 
im praktischen, haltbaren 
Kübler. 


kinder im elastisch-porösen 
Kübler. 


Reiche Auswahl in Formen und Farben für Kinder jeden 
Alters. Beachten Sie die Auslagen unserer Verkaufsstellen, 
Kataloge mit den neuen ermäßigten Preisen kostenlos 
durch die Fabrik 


Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-0.158 


Kübler -Kleidung führen in Beuthen OS.: 
Friedrich Freund, Spezialhaus für Wollwaren, 
Gebrüder Markus & Baender, G. m. b. H., 

Leinenhaus Bielschowsky, 


Johannes Teichmann, 
M. Wolff jr, G. m. b. H. 


tet, vor Aufbringen der letzten ſogenannten Ded- | De 


Oppeln 


* Perſonalnachrichten. Gexichtsaſſeſſor Dr. 
Wiercinſki ift vom 1. November ab zum 
Amtsgerichtsrat in Oppeln ernannt. — Amts- 
erichtsrat Dr Steuer in Kupp ift aus dem 
Juſtizdienſt ausgeſchieden und als Rechtsanwalt 
pa Amts- und Landesgericht in Glatz zugelaſſen 
worden. 


Poſtdienſt an Allerheiligen. Am 
1. November (Allerheiligen) findet eine einmalige 
Ortsbrief, Geld, Paket⸗ und Lande 
zuſtellung ab 8 Uhr ſtatt. Die Schalter 
find von 8 his 9 und von 11 bis 13 Uhr geöffnet. 

r Briefausgabeſchalter außerdem von 
14 bis 17 Uhr, der Schalter für die Annahme 
von Telegrammen und Ferngeſprä⸗ 
chen von 7 bis 20 Uhr. Die Zweigſtellen in der 
Odervorſtadt und Schillerſtraße blei- 
ben geſchloſſen. Die Zahlung der Zivilrenten 
erfolgt Freitag, den 31. Oktober, im Poſtamt. 


„Miſſionskonferenz. Den Abſchluß der Be- 
ſuchsreiſe durch Oberſchleſien von Frl. Taap 
von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft bildete eine 
Schlußkonferenz in Oppeln, zu der auch die Ber- 
treterinnen der Frauenhilfe Oberſchle⸗ 
ſiens erſchienen waren. Nach einer Morgen- | 
andacht, die Paftor Holm, Oppeln, hielt, führte | 
Paftor Balthaſer, Prosfau, in einem Vor⸗ ! 
trag die Frauen in das weite Gebiet der Hei- | 
denmiſſion der Gegenwart. Ueber das 
Zuſammenarbeiten von Frauenhilfen und Miſſion 
ſprach Frl. Taap. Es ift zu hoffen, daß die | 
Beſuchsreiſe die Frauenhilfen Oberſchleſiens per- | 
anlaſſen wird, ſtärker als bisher im Dienſt der | 
Heidenmiſſion mitzuarbeiten. 


Kirchliche Nachrichten 
Herz ⸗Jeſu ⸗Kirche, Beuthen 


Sonnabend (Feſt Allerheiligen): 6,30 Uhr Fri- 
meſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Ane 


mittag S 


— 
2 
= 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A Gottesdienſte: 
Sonntag, den 2. November, re 
Frühgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 
ha ie ihr mit Abendmahls- 
hmula. Kollekte für den 
9,30 Uhr vormittag Gottesdienſt 


abend 8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtatt. 


B Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 2. November: 5 Uhr nachmittag 
Jungfrauenverein. Montag, den 3. November: Der 
andarbeitsnachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe 
ällt wegen der Kreisverbandstagung, die am Donners- 
tag ftattfindet, aus. Dienstag, den 4. November: Bon 
9 bis 1 Uhr vormittag Sprechſtunde des Arbeiterſekre · 
tärs Kottuſch im Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, 

. Donnerstag, den 6. November: 3,30 
der Evangeliſchen 
Abfahrt der 1 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 


Jeden Freitag, abend 7,30 Uhr, Bibelſtunde; jeden 
Sonntag, abend 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
Heinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 4,30 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 hr, kleine Gyna» 
goge 8,30 Uhr, Schrifterklärung in der großen Gyna- 
goge 10 Uhr, Mincha in der Heinen Synogoge 3 Uhr 
und 4,80 Uhr, Sabbatausgang 5,03 Uhr; an den Wochen- 
tagen: abends 4,15 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 2. November, Wa e 

9,30 Uhr Feſtgottesdienſt. Paſtor Klages; 4 Uhr Fefte 

feier in der Kirche mit Kirchenmuſik und Vortrag über 

die etae und Bedeutung der Augsburgiſchen Kone 

ontag, den 3. November: 4 Uhr Bere 

fammlung des re in Beuthen, Parallel- 

Dienstag, den 4. November: 4 Uhr 

erſammlung des eee (Bibelbeſprech - 
ſtunde). 


evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 2. November, (Reformationsfeit): 
8 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Schmidt; 
9,30 Uhr Feſtgottesdienſt: Paftor Schmidt; 5 Uhr Abende 
gottesdienſt, daran anſchl. Beichte und heiliges Abends 
mahl: Paftor Kiehr. In Laband: 10 Uhr Hottes⸗ 
dient; aſtor Albertz; in Zernik: 8 Uhr Gottes« 
stenik: aftor Albertz. Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗ 
erein. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Sonntag, den 2. November: 
riedenskirche: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt: Paſtor 
Wahn; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, anſchließend —— 
mahlsfeier: Paſtor 5 12 Uhr Taufen; 7,30 Uhr 
Gottesdienſt in Mathesdorf: Paſtor Wahn. 

Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Uhr Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls; 9,30 Uhr Reforma- 
tionsfeſtgottesdienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kinders 
gottesdienſt. 


Borfigwert: 9,30 Uhr Reformationsfeſtgottesdienſt, 
anſchließend Abendmahlsfeier. 
Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 31. Oktober, abend 4,30 Uhr; Gonn- 
abend, den 1. November, morgens 9,30 Uhr; Sabbat- 
ie 5,04 Uhr; wochentags, morgens 7 Uhr, abend 

r. 
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OerDeutscheBeomtenwirtschofts- 
bund ist in unserem Hause durch 
den Wirtschaftsbeirat vertreten, 
Der Wirtschaftsbeirat ist ständig 

, immer zu en, 
überwocht auch die 9 
preise und ist dos von der 
Geschäftsleitung unabhängige 
Vertravensorgan des Deut- 
fchenBeom 


(Wie manTeilnehmer amDefoka- 
System wird, darüber gibt un- 
sere Kontostelle bereitwilligst 
Auskunft. Es gibt bereits 
475000 dauernde Teilnehmer, 


Beamte und Angestellte zumeist. 


NEUE 


Sie! Ihre Gattin! Die Kiäder! Alle brau- Herren-Ulstor für 59.— Horrenholbscheh . 
> wunderbarem Loder. 
then neue, warme Mäntel. zus 2 gefüttert wie ein Modell = Be 
> res lei 1, wie ihn in Sehen Sie sich bitte om 
Man braucht sie auch. Wem fä 4 N schlanke, rossige Form on. Das 
das alles anzuschaff Niemand. Art schwer. Nicht mit ein paar tau odo ist modern! Das Ist schön! Das 
um ist das Defaka-S em die beste 3 —— get te 5 S8. ist original 8 
kaufen. Und d stunsereFamilien- m podantisch genavo Schnel- a aus echtem Ausführungl Und solch ein Schuh 
ZU . aru derarbeit. Zum größten Teil aus Ber Pelzkragen 2 behält seine Form, bleibt now. Schuh ist fest ynd gut gearbei- 
Woche das große inter- Ereignis von hochwertigem reinwollenen 333 ec ddr In schwarz oder braun Boxealt, tot, er hält was aus. 


1930. Bei BarzahlyBg noch 5° Rabatt. e per Oder Lack. 
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FAKA-FAMILIENWOCHE 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G.M.B.H. 


(IM VERTRAGSYERHALINTS MIT DEM DEUTSCHEN BEAMTEN-WIRTSCHAFTSBUND 


GLEIWITZ, Wilhelmstraße 19 
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deutschland zum fünften Male 
gegen Norwegen 


Am kommenden Sonntag ſteht die deutſche 
Fußball⸗Nationalmannſchaft in ihrem letzten dies- 
jährigen Kampf. Unſer Gegner iſt Norwegen, 
eins der wenigen Länder, gegen die wir bisher 
immer gut abgeſchnitten, d. h. mit yU A 
haben. Schauplatz des Kampfes ift das Bres⸗ 
lauer Stadion, man hat alſo wieder einmal 
eine Stadt berückſichtigt, die bisher nur ſelten den 
Vorzug eines Länderſpiels gehabt hat. Um die 
Dankbarkeit der Schleſier darf man nicht beſorgt 
ſein, mehr als 40 000 Zuſchauer dürften dem 
Kampf beiwohnen. 


Für den deutſchen Fußballſport gilt es eine 
Art Jubiläum zu feiern, denn dieſes Spiel 
gegen Norwegen wird als 80, Länder kampf 
in den Annalen der Di. ⸗Geſchichte fortleben. 
Ihn zu gewinnen, würde ſich umſo beſſer aus⸗ 
machen, als man nach der Niederlage gegen Däne⸗ 
mark einem anderen nordiſchen Staat zeigen 
könnte, daß es um unſere Leiſtungen im Fußball⸗ 
pn doch nicht ſo arg beſtellt ift, wie es das 3:6- 

rgebnis in Kopenhagen zeigte (wobei man den 


5:3 Sieg gegen Ungarn in diefem Zuſammenhang 
weniger zu betrachten hat!. 

Für die Theoretiker gilt nun viel, daß Nor⸗ 
wegen die gleiche Dänenmannſchaft, die unſere 
junge Elf beinahe deklaſſieren konnte, einige Tage 
ſpäter mit 1:0 geſchlagen hat. Das würde heißen, 
daß es um unſere Ausſichten wenig roſig beſtellt 
iſt, aber die Geſchichte hat in der Praxis doch 
manchen Haken, und alt iſt die Weisheit, daß auf 
dieſer Welt und beim Fußballſpiel im beſonderen 
alles a iſt. Immerhin darf man nicht über- 
ſehen, daß unſere Gegner an Spielſtärke beträchtlich 
1 haben. 4 Spiele trugen wir bisher gegen 

ie norwegiſche Refioräfmanniüafi aus, alle vier 

wurden gewonnen: 1924 in Oslo mit 2:0, 1925 in 
Hamburg mit 1:0, 1927 in Altona mit 6:2 und 
1928 in Oslo mit 2:0. Wie werden wir diesmal 
abſchneiden ? 

Um auf dieſe Frage kurz eingehen zu können, 
ſeien die beiden Mannſchaften, die ſich am Sonn⸗ 
tag dem holländiſchen Schiedsrichter Boekman 
ſtellen werden, noch einmal aufgeführt: 


Deutſchland: Ja cob 
Weber Stubb 
z Kauer Münzenberg Wendl 
Albrecht Lachner Hohm ann R. Hofmann Straßburger 
* 
Alf. Nielſen A. Boerreſen Jörgen Juve K. Kongsvijk O. Gunderſen 
Jakob Boerner A. Olſen Kjeld Kjos 
Arne Ludvigſen Fin Bergſtad 


Norwegen: 


Roy Foßdal 


Die Arbeit des DFB. ⸗Spielausſchuſſes ift ge [Straßburger als Linksaußen, der gewohnt 


wiß nicht leicht, ſie wird durch 
agen und Engherzi 
Vereine noch des öfteren bedeutend erſchwert, 
aber das Mannſchaftsgebilde, das diesmal nach 
unaufhörlichen Aenderungen herausgekommen iſt, 
muß in einigen Punkten der Kritik anheimfal⸗ 
len. Zunächſt einmal werden zwei linke Ver⸗ 
teidiger aufgeſtellt, und man ui damit den 
Dreier Fehler begangen wie gegen Dänemark, wo 
in Brunke und Stubb auch zwei Verteidiger auf⸗ 


unnötige Ap- 
teit mancher 


geſtellt wurden, die gewohnt waren, links zu 
ſpielen. Bedauerlicherweiſe konnte man ſich nidi 
entſchließen, den Oberſchleſier Palluſchinſki 


zu berückſichtigen, der in ſeiner augenblicklichen 
Form gewiß kein Verſager geweſen wäre, was 
man von dem rechts ſpielenden Weber nicht ohne 
weiteres behaupten kann. Dann findet der gewiß 
außerordentlich talentierte Kauer als rechter 
Läufer Verwendung, ein Mann, der bisher nur 
als Mittelläufer Gutes geleiſtet hat. Um die Ge⸗ 
ſchichte ganz gründlich zu geſtalten, nimmt man 


Termin- Notierungen 
Ant.- Schl. Anf» | Schl 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 70% 77% f ilse Bergb. 22012 220% 
Hansa Dampf. Kaliw, Aschersl, 194 
Nordd. Lloyd 76% 77% Kars 921 709 
Barm. Bankver. 107 106½ en — B. pi h an 
Berl. Handels-G. 188 ¼ 182% | Köln-Neuess. B. 73% 74 
Comm. & Priv.-B. |120 |1172 [Mannesmann „ 40% 40, 
Darmst.&Nat.-B. 155¼ [154% | Mansfeld. Borgi 36% 3816 
Dt. Bank u. Disc. 114½ 113% Masch.-Bau-Unt. 852 852% 
Dresdner Bank 114% |1131% Metallbank t 
= n. lag | Oberbedar! 
Aku 7275 19, | Oberschl.Koksw |78 |78 
Allg.Blektr.-Ges. |123% 122% | Orenst.& Koppel |50" 50% 
Bemberg 72 Ostwerke 1431), |1421% 
Ber; ann, Elok: 1391/2 fin Otavi 3:9, 33% 
Buderus Eisen I Phönix Bergb. 
Chari. Wasserw. |83!/, |831 D 15234 154 
Daimler-Benz 24% |242 Rhein. Braunk. 
Dessauer Gas 11514 f114½ | Rheinstahi 8214 81% 
Dt. Erdöl 6814 168 Rütgers 50:4 50 
Elekt. Lieferung 117%, | Salzdetfurth 270 268 ½ 
i G. Farben 14314 |142%% | Schl. Elekt. u. G. 20 
Gelsenk. Bergw. |91 9014 Schultheiß 180% 180 
HarpenerBergw. 90 90 Siemens Halske 182 181½ 
Hoesch Bis. u. St. |8134 81 Svenska 284 284 
Holzmann Ph. 80 804/4 Ver. Stahlwerke |70 70 
Kassa-Kurse 
cherungs-Aktien heut | vor. 
eee Br | Dt. Hypothek. B. 1879 136 
| heut | vor. I do. Ueberseeb. |86 86 
Aachen-Münch. 888 880 Dresdner Bank 118% |114 
Allianz Lebens. 170 70 Oesterr.Or.-Anst | = 27% 
Allianz Stuttg. 180½ 180% | Preuß. Bodkr. 146 146 
Frankf. Allgem. do. Centr: Bod. 3 u 
do. Pfandbr. B. 178½ 179 
Schiffahrts- und Reichsbank 228 2267/ 


Verkehrs-Aktien SächsischeBank 140 149 


Schl. Bod. Kred. |146 11469 
Air 10k. u. Sd. 124 127% Wiener Bank- V. 10% |10%/s 
Canada 20 ¼% {201/8 
Ot. Reichsb. V. A. 87% 87½ Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 54%, 54½ 
Hapag 774 78 Berl. Kindl-B. 509 1490 
Hamb. Hochb 69% 69 Dortm. Akt.-B 190½ 191 ½ 
Hamb. Südam. 161½ fdo. Ritter-B. 219 
Hannov. Strb. 113% |113 do. Union-B. 200% 201 
Hansa Dampt 124 122½ | Engelhardt-B. 176½ |176 
Magd. Strb. 511s (51½ f Leipz. Riebeck 118¼ 113½ 
Nordd Lloyd 77 78 Löwenbrauerei 202 
Schantung &7 8:4 | Reichelbräu 189 191% 
Schl. Dpf. Co, Schulth.Patzenh.| 17934 182½ 
7schipk. Finst. 129 129 v. Tuchersche 116% 117 
| 

Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 98% 100% | Accum. Fabr. 118 
Bank f. Br. Ind. 111¾ 113 Adler P. Cem. 38 38 
Bank f. elekt. W. 105 104 A. E. G. 1223/4 128 
Barmer Bank-V. 106 106% į do. Vorz.-A. 
Bayr. Hyp. u. W. 125¼½ 125 do. Vorz. B 
10. Veri. 130 130 Ad. f. Bauaust. |15 1594 
Bud. Handelsges [133 138 ¼ | Alfeld-Delig 40% |40% 
Comm. u. Pr. B. 118% [120% Alg. Kunstzijde 70% 74 
Daxmst. u. Nat. 154½ 156 ½ Ammend. Pap. 107% 109 
Dt. Astat. B. 3 824% Anhalt. Kohlen w 58 ½ 60 
Dt Bank u. Disc. 113% 114% | Aschaff. Zellst. 84 


Augsb. Nürnb. 69% {70 


ift, als rechter Flügelſtürmer zu ſpielen. Natur- 
lich kann ein wirklich guter Fußballſpieler auf 
jedem Poſten Gutes leiſten, aber in einer Länder⸗ 
elf ſollten die Spieler wirklich nur da ſtehen, wo 
ſie gewöhnlich ſpielen, alſo auf der Stelle, 
auf der fie, um einmal zu übertreiben, im 
Schlaf ſpielen können. Das wären die bedent- 
lichen Punkte der deutſchen Mannſchaft, an der 
man ſonſt (wenig war es nicht) kaum etwas aus⸗ 
zuſetzen hätte. Vielleicht noch, daß man wieder 
einen Neuling ins Tor geſtellt hat, aber mit dem 
großartigen Jacob mußte ſchließlich einmal 
ein Verſuch gemacht werden. 

Die Norweger ſtützen ſich im großen und gan⸗ 
zen auf die Elf, die das 1:0 gegen Dänemark her- 
ausholte. Nur drei Spieler, und zwar Ludvig⸗ 
fen, Boerreſen und Nielſen wirken erft- 
malig mit. 1 ſind die Norweger 
nicht, ſie ſpielen ungekünſtelt, aber dafür ganz auf 
Erfolg eingeſtellt, ſind zähe und ausdauernd, ſo⸗ 


Berliner Börse vom 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. |84 1831» | Goldina 23ta 24 
B .Walzw. 32 32 Goldsehm. Th. |4814 14214 
. Basalt AG. 2634 |27 Görlitzer W 86t% 
Bayer. Motoren |57!« |5714 |Gruschw. Text. 55½ |5514 
Bayer. Spiegel |4434 |4134 
Bemberg 71% 74% thal 
Berger J., Tiefb. 18275 u Bageds Dr. = zi% 
Ber Gad Bati 162 3 158 Hamb. El. W. 1155/3 |1151% 
do. Holzkont. 61 31½ Hammersen 102 
0 ch. Ind. 47%8ͥ 1471, ]|Hannov. Masch. 28 23 
nn e IR [iin Ba IE I 
39 1881 erg! 8 
ger. Meg. % fg" |Hedwigeh e e 
Beton u. Mon. 92 92 Hemmoor Pt. 125 125 
Bösp. Walzw. 38½ |40 Hilgers 50 48 
Braunk. u. Brik. 151 151 Hirsch Kupfer 121 119 ½ 
Braunschw. Kohl 218½ |218 Hoesch Eisen 88 ¼ 81% 
Breitenb. P. Z. 83% Hoftm. Stärke 61 62 
Brem. Allg. G. 128° Hohenlohe 64 63 
Buderus . 541/3 nr i * E 
45¼ 46 orchwerke 
Byk. Guldenw. h rer on iin 
Huta, Breslau 65½½u 651% 
Carlshutte Altw. 27½ |2712 Hutschenr C. M. |5l1a 51½ 
S on in 
45. Ind. Gelenk 49 use Bergbau J220 221 
do. Schuster Ja 30% fdo.Genuĝschein. 116% [115 
I. G. Chemie 17314 1178! [Industriebau 16 16% 
— — aa, piw 
mpania Hisp. 
Cono, Spinnerei [391 |42 Dal Er ia 
Cont. Gummi 129 1180 Jungh. Gebr. 2514 26 
Daimler & 4775 1100 
Dessauer Gas Eur k 
br Aden Telog. 1901, , mania Form. [sata J34 
. Erdöl 67 6778 nd 
io. 67e [Kali Ascher. |198 195 
de. Jutospiun, Kali-Chemie , |125 
do; 2 129 —— & Co. Boe 2 
— , —— u En 14 
do. Telephon 80% 80% |Köln-Neness. B |82 on 
E 
1 — W. 
g2. 5 46% au Körting Elektr. 89% [891% 
Dresd. Gerd. 51 5 |Konting Gobe 10 


Dynam. Nobel 66 


Kromschröd. 102 101 
KronprinzMetall |27 28 
Kunz. Treibriem. 
Eintr. Brau«k. 121 


Eisenbahn- Lahmeyer & Co. |148 


EA 
888 
88 8 258 
p 
© s 


Verkehrsm. 151 154½ 
Blektr.Lieterung |1161% |1714 Leipa. Pianot. Z. | 9% | ou 
do. Wk.-Lieg. |117 |117 Leonh. Braunk. 154½ |1541/4 
do. do. Schles. |7414 78½ Leopold be 5 
do. Licht u: Kraft 120% 11264, [Lindos Kism. [18014 118914 
Erdmsd. S 32 Lindström 430 
Basener Stein k. Lingel Schunf. 50½ 51 
Lingner Werke 78 73½ 
Fahlbg. List, C. 150 Lorenz C. 184 
I. G. Farben 142½ 1421, [Lunebur 
Fekimühle Pap. 120 |1231, Wachsbleiche 52 5214 
Felten & G 9614 
4 
Fraust. Zueker 48 ½ fal. fMagdeburg. Gas d |31 
5 „ Bergw. 
Froeb, Zucker |52 do. Mabon 2 
rus C. D. 1 1 
Gelsenk. Bg. 907 91 Mannesmann R. 70% 7555 
Genschow & Co. 52 52 Mansfeld. Bergb. 40% 
Germania Ptl. 95% Mech. W. Lin 78 79 / 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 57½ 57 
L. Löwe & Co. 127½ [128 


daß ſie als gefährliche Gegner zu betrachten ſind. 
Deutſchland ſollte aber knapp gewinnen. 


günderkampf Weft- gegen Ifi: 
Oberſchleſien im Boren 


Am 5. November in Beuthen 


Urſprünglich war der 5. November zur Aus⸗ 
tragung der Zwiſchenrunde um die Deutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft vorgeſehen. Der Termin⸗ 
not des oſtoberſchleſiſchen Verbandes veranlaßte 
jedoch die techniſche Leitung des OA BV., das 
Ländertreffen an 5 5 Tage ſtattfinden zu 
laſſen, während die Deutſche Meiſterſchaft auf 
einen ſpäteren Termin verlegt wird. Der Bog- 
abend beginnt um 8,15 Uhr abends im Saale des 
Schützenhauſes Beuthen und bringt beide Mann⸗ 
ſchaften in ſtärkſter Aufſtellung gegeneinander. 

Weſtoberſchleſien⸗ 1 Heiſig, 


Gleiwißz; antamgewich rautwurſt U, 
Beuthen; Federgewicht: Jamros Hindenburg; 
Leichtgewicht: Bie wald, Hindenburg; Welter- 


gewicht: Kmieczak, Hindenburg; e 
Winkler, Hindenburg; Halbſchwergewicht: 
Mierezwa, Hindenburg; Schwergewicht: 
Platz ek, Beuthen. 

Oſtoberſchleſten: Fliegengewicht: Moczko, 
BG S.; Bantamgewicht! Kerner, Polizei KS.; 
Federgewicht: Gorny, Polizei KS.; eicht⸗ 
guiat Wochnik, BS.: Weltergewicht: 

ara, 06 e Mittelgewicht: Wie- 
czorek, BS.; Halbſchwergewicht: Wyſtrach, 
Polizei KS.: Schwergewicht: Wock a, 06 Mys- 
lowitz. — Deutſcherſeits wurden als Erſatzleute 
nachſtehende Boxer aufgeſtellt: Niklewitz. Berger, 
Rduch, Zinke, Barth, Loch, Richter und Klattlik. 


Tritt Dr. Geiſow zurück? 


Der Kreis I des Deutſchen Schwimm- 
Verbandes faßte bei ſeiner Berliner Tagung 
einſtimmig folgende, an den Verbandsvorſtand des 
Deutſchen Schwimm⸗Verbandes weiter zu leitende 
Entſchließung: 

„Der Vorſtand des Kreiſes I macht die in 
der Angelegenheit „Dr Geiſow und Politik“ 
gefaßte Entſchließung des Gaues 1 (Berliner 
Schwimmerbund) und des Gaues III zu der 
ſeinigen. Er erwartet, daß nunmehr die in 
Braunſchweig in bezug auf die Wahl des 
1. Vorſitzenden getroffenen Abmachungen 
durchgeführt werden.“ 

Bei den Braunſchweiger Abmachungen handelt 
es ſich darum, daß die e Dr. Gei⸗ 
o ws unter der Vorausſetzung erfolgte, daß er 
ein Amt noch im Laufe des Sommers zur Ver⸗ 
ü $ ung ftellen würde. Dies iſt jedoch bisher 
och nimt geſchehen. 


n 


Landesſchützen II Beuthen — BBC. II 
Beuthen 3:1 

Am vergangenen Sonntag trafen die beiden 
Mannſchaften auf dem neuen Landesſchützenplatz 
neben dem Reichsbahnſportplatz) zu einem 
zen pie zuſammen. Die Landesſchützen 
waren in der erſten Halbzeit ſehr gut und ſchoſſen 
zwei Tore. In der zweiten Halbzeit lieferten 
ſich beide Mannſchaften ein ausgeglichenes Spiel. 


die deulſchen Reiter in len. 


Gutes Abſchneiden beim Erſtauftreten 
in Boſton 


Anfang Oktober trat eine deutſche Offiziers 
mannſchaft, beſtehend aus Rittm. Frhr. v. Wal- 
denfels als Führer und den Oberleutnants 
Frhr. v. Nagel, Momm und Haſſe von 
Hamburg aus die Reiſe nach Amerika an, um 
vor allem bei dem vom 7.—13. November in New 
Port ſtattfindenden internationalen Reitturnier 
in offiziellem Auftrage die deutſchen Intereſſen 
zu vertreten und den vor zwei Jahren eroberten 
Pokal der Nationen zu verteidigen. Um ſich an 
die veränderten Verhältniſſe zu gewöhnen, beteili⸗ 
gen ſich die deutſchen Reiteroffiziere noch an dem 
Turnier in Boſton, das jetzt ſeinen Anfang 
genommen hat. Wenn ihnen auch am erſten 
Tage kein ganzer Erfolg beſchieden war, was viel- 
leicht auf die anſtrengende, ſtürmiſche Ueberfahrt 
zurückzuführen iſt, ſo hinterließen trotzdem die 
Leiſtungen der deutſchen Mannſchaft und ihres 
ausgezeichneten Pferdematerials einen nachhalti⸗ 
gen Eindruck, und die begeiſterten Zuſchauer farge 
ten nicht mit ihrer Anerkennung. Die Haupt- 
nummer des Boſtoner Eröffnungstages war ein 
Jagdſpringen für Offizierspferde, 
in dem Oblt. Momm auf dem bekannten Hol- 
ſteiner Fridericus und der von ſeinem vorjährigen 
Gaſtſpiel in Aachen auch bei uns bekannte Ame- 
titaner Capt. Bradford auf Suzanne als ein- 
zige fehlerlos über die Bahn kamen. In dem not- 
wendig gewordenen Stichkampf unterliefen beiden 
Bewerbern Fehler, die kleinere Zahl von Fehler- 

unkten gab jedoch den Ausſchlag zugunſten von 
apt. Bradford, der ſomit den erſten Preis 
vor Oblt. Momm erhielt. Mit dem famoſen Dft- 
preußen Kampfgeſell legte Oblt. Momm auch auf 
den dritten Platz Beſchlag, während der vierte 
Preis an Oblt. Frhr. v. Nagel auf dem in 
Schleſien gezogenen, jedem deutſchen Turniers 
beſucher bekannten Schimmel Wotan fiel. Nach 
dieſer vielverſprechenden Erſtvorſtellung darf man 
auf das weitere Abſchneiden unſerer Reiter- 
offiziere in Amerika mit Recht geſpannt ſein. 


Max Schmeling als Pingpongſpieler 


Der Weltmeiſter beim Jubiläumsfeſt 
der Sportpreſſe 


erſte Kampf, den Ak Schmeling 
1 feinem Weltmeiſterſchaftsſieg austragen 
wird, findet am 5. November im Berliner 
Sportpalaſt ſtatt. Dieſer Kampf Schme- 
lings geht nicht zugunſten des Milchfonds, ſon⸗ 
dern wird im Er der Sportpreſſe ftehen, 
deren Jubiläumsfeſt alle voraufgegangenen neun 
Veranſtaltungen weit übertreffen dürfte. Der 
Weltmeiſter wird ſich 1 e ‚nicht als Boxer, 
ſondern als W etätigen. Zuſam⸗ 
men mit Hans Breitenſträter beſtreitet er 
ein Doppel gegen Paul Samſon Körner — 
N Diener. Die vier Meiſter, die in der 

ar des deutſchen Boxſports eine wichtige 
Rolle ſpielten, ſind ſamt und ſonders ebenſo tüch⸗ 
tige und paſſionierte Tiſchtennisſpieler, 
‚ie, hop man ih auf, gn, 1 a 
efaßt machen kann. Roman Naſuch, der |D- 
en age Amr zurückkehrte Shanpion der 
Berufs⸗Tennisſpieloer, wird dieſen Kampf als 


Der 
nach 


Das Endergebnis war für die Landesſchützen 3:1.] Schiedsrichter leiten. 


heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 47% |48 do, Portl. Z. 54 
Merkurwolle 116 116 [Stock R. & Co. 70 70% 
Metallgesellsch. 84% |85 Stöhr & Co. Kg. 72 2% 
Meyer H. & Co. 113 113 Stolberg. Zink. 53¼ |55 
Meyer Kauffm. 19% 19½ |StollwerckGebr. 94% 05 
Mlag 72 72% Stralsund. Spielk 190 ½ |190 
Mimosa 197 107 %a Svenska 285 285 
güne, 101 f 
Mittel, tahlw. |10 h 
Mix & Genest |128 |128 [Teck & Cie. 97% 
Montecatini 44% 44%, |Teleph. J. pon: 
Meier Dane e m [topoi pela Im bei 

1 . 

Mühlh. Bergw. 78½ is Leoni 119 
Naiionale Auto 12% 12% Trachb. Zucker |81t/s [31% 
Natr. Z. u. Pap. |5712 |5714 jTransradio 125 125 
Niederlausitz. K. 121 120% [ Trintis AG. 38 [381 
Niederschl. Elek. 12 Tuchf. Aachen 118 117 


Nordd.Wollkäm. 63 63 


Union engen. - 183 
Oberschl.Eisb.B. 42 143 Union F. chem. 47½ 
Oberschl.Koksw 77% 78 s 
do. Genußsch. |69 70 
Orenst. & Kopp. 50% 
Ostwerke AG. 144 1146 


Varz. Papiert. |09 69 
Ver. Berl. Mört. |90 89 
do. Dtsch. Nickw. 126 [126 


Phönix Bergb. |6734 85% do. Glanzstoff 100% 100% 

do, Braunk. 6914 1597, do. Jut. Sp. L. B. 1 188% 

Pintsch L. 165 170 [do. M. Tuchft. 35 ½¼ |36 

Plau. Tull u. G 24% do. Stahlwerke 00% 69% 

Pöge H. Elektr. 124, do. Schimisch. Z. 115 117 

Polyphon p, 1, 15 do Savea . lize [i22 

bie aiia. i Viktoriawerko álta |41% 

Rauchw. Walt. |22 22 Vosa Tel, Dr. 30 so, 

Rhein. Braunk. |177 |180 yogu. Masch. 42 4 

do. Elektrizität |127 127 1 

do. Mob. W. 44% 44 ½ 

do. Textil 28% [Wanderer W. 37 867/3 

do. Westf. Elek. 157¼½ 154% Wenderoth 67 67 

do. Sprengstoff 65 ½ 55½ [ Westereg. Alk. 195 107 

do. Stahlwerk [817s 81½ [Westkal. Draht 75½ 74½ 

Riebeck Mont. 83% 81½% | Wicking Portl. Z. |69% [69% 

een —— — ag Wunderlich & C. |50 50 
er 2 

Rosenthal Ph. 1% % [Zeitz Maseh. fes, 0 

Rositzer Zucker 38% 36% |Zeiß-Ikon 80%, 80 ½ 

Räckforth Nachf 51¼ 52 |Zellstoff-Ver. 61 01 

Rusche weyh 72 72 do. Waldhof 1077/3 112½ 

Rütgerswerke 14914 150 

Sacnsenwerk 85 85 ½ * 

Sachs. Gußst. D. 88 38 

Sächs.-Thür. Z. 74% 74% Neu-Guinea 298 298 

Salzdetf. Kali 267 270% f Otavi 88% 31½ 

Sarotti 107 108% 

Saxonia Portl. C. 84 8⁵ 

Sch 296 296 


Amtlich nicht notierte 


orin 
Schles. Bergb. 2.88 38 
Wertpapiere 


Schles. Bergwk. 
Beuthen 71 71 
40. Cellulose 58 58 


Dtsch Petroleum 64 64 

do. Gas La. B 120¼ 120% Faber Bleistift 80 87 
do. Lein. Kr. 6½ | 614 Kabelw. Rheydt 157 
do. Portl.-Z, 115 116 Lerche &Nippert 
do. Textilwerk 6% Linke Hofmann 66% |66 
Schubert & Salz. 149 151 Manoli 218 218 
Schuekert & Co. 186 ½ 188 / [Neckarsulm 42 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 201 

Portl.-Zement 78 Stoewer Au 18 1214 
Sieg.-Sol. Gußst. | 7% | 81a , 
Siegersd. Werke |45 44½ |Nationalfilm 90 90 
Siemens Halske 182 |1841% [Ota 90 90 
Siemens Glas 3% |9412 x 
Staßf. Chem. 23½ 23% |Burbach-Kali 134 |180 
Stett.Chamott 47 46% Wintershall 188 140 


30. Oktober 1930 


heut | vor. 
Diamond . 15 Ri ger ger 
ao 3 
trera 120 120 LG, Farben 6% 95 957/8 
pon é — i 90% 
Chade 6% 8271% 1888 rbedart 90! 
Obsehl. Bis.-Ind. 04 
| Henten- Werte | Schl. Elek. u. Gas |9014. 191s 
Dt. Anl. Ablös. |546 154% | Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. | 6,6 6,6 5 
do. Schutzgeb. A. 24 | 21% 1 I 19 
6%, Dt. wertbest, 41/,% Oesterr. 
Anl., fällig 1985 93 93 Sohatzanw. 14 [3812 80 
Dt.Reichsanl. 87 ½ (87.2 f 4% do. Goldrent. 26.7 26.8 
70% Dt. Reichsanl. 98 98 / 14%, Türk. Admin. | 3ta 3,55 
Dt.Kom.-Sammel do. Bagdad 4.3 
Abl.-Anl. o. Ausl. 18 13.1 do. von 1905 4.3 
do. m. Ausl. Sch. I [51,4 [51¼ f do. Zoll. 1011 445 | 4,8 
8% Land C.G.Pfd. 95¼ | Türk. 400 Fr. Los |106 10% 
8% Sohles.Ldsch. 4%, Ungar. Gold 23, 28½ 
Gold=«Pfandbr. 95 9⁵ do. do. Kronenr. 1.85 
8% Pr. Bodkr. 17 97% |9714 | Ung. Staater. 18 10/5 
do. Otribakr. 27 97% 97% 4½ % do. 14 24,3 pe 
do, Pfdbr.Bk 47 |9714 97,3 
7h r. tr. Bod. 
. I Fady 97 |971 * 
71490 Pr. Cr. Bod. 4,9% Budap. S 1450½ 1567 
G.Komm.-Obl. i 95% |9574 | LiesabonerStadt 10% 110% 
8% Schi. Bodenk. | ., 
Gold-Pfandbr. 21 98% |981 
do. do. im 97% 95% * 
do. do. V8, 94% 
do. Kom. Obl. XX |9212 92½ | 2%, Oesterr. Ung. 201% 
10%P.Gpfb. S. 87 100,8 100,3 | 4% do. Gold-Pr. 15 33 
8% Pr.Läpt.R.19 100 |100 , | 4% Dux Bodenb. 11% |11% 
0. 17/1899 99 4% Kaschauoder 11% 
do. 13/15 |9 199 4/,%, Anatolier 
do. 4 09 Serie I 12% |1214 
Da Ld Ar 97 97 do Serie I 12. ich 
r. g A o. Serie III 4 a 
on. 20 97 | 


Breslauer Börse 


Breslau. den 30. Oktober. 
Rutgerswerke ach 
Schles. Feuerversiöh. 228 
Schles. Elektr. Gas It. B 12045 


Breslauer Baubank 38 
Carlshütte d 
Deutscher Eisenhandel 46 


Elektr. Werk Schles. 78½ | Schles. Leinen 6 
Fehr Wolff 44½ | Schles. Portland- Cement — 
Feldmühle — | Schles. Textilwerke — 
Plöther Maschinen — | Torr. Akt. Ges. Grabsch. 38 
Fraustädter Zucker 42 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 55 Zuckerfabrik Fröbeln 52 
Hohenlobe = do, Haynau — 
Huta 65 do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan — do. Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 37 % Bresil. Kohlenwertanl. 19,85 
Meinecke 57 15% Schles. Landschaft. 

Meyer Kauffmann 20 in en 6,40 
0..S. Bisenbahnb. — 13% Niederschl. Prov. Anl. 28 


8% Bresl. Stadtanl. 28 II 
Reichelt-Aktien F 90 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 30. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,925—47,125 
Gr. Zloty 46,875—47,275. Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 24%, Zürich 212%, Brüssel 2½ %, 
Prag 4%, London 3% Paris 214%, Warschau 7½%, 


Moskau 8% 


Curtius’ Proteſt 
gegen die Prager Vorfälle 


Zelearapbiihe Meldun a) 


Berlin, 30. Oktober. In der Sitzung des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages hat 
Außenminiſter Dr Curtius über die Völker⸗ 
bundstagung in Genf eingehend berichtet. An 
dieſe Berichterſtattung ſchloß ſich eine Ausſprache 
über die Minderheitenfrage an. Auf 
eine Anfrage des ſächſiſchen Reichsratsbevollmäch⸗ 
tigten D. Gradnauer über die deutſchfeind⸗ 
lichen Kundgebungen in Prag und den Boykott 
deutſcher Tonfilme gab der Reichsminiſter des 
Auswärtigen folgende Erklärung ab: 


„Die Vorgänge in Prag 


haben das deutſche Volk mit Recht erregt und 
empört. Erfolge deutſcher Tonfilme waren An- 
laß zu wüſten Demonſtrationen und Ausſchrei⸗ 


tungen gegen deutſche Kunſt, gegen das Deutſch⸗ 


tum überhaupt. Die Boykottbewegung gegen den 
deutſchen Tonfilm iſt vom Magiſtrat der Stadt 
Prag und dem größten Teil der tſchechiſchen 
Preſſe gebilligt worden. Unmittelbar nach den 
erſten Demonſtrationen ift der deutſche Ge- 
ſandte in Prag bei der dortigen Regierung 
vorſtellig geworden. Ich habe 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr Beneſch 
auf die ernſten Folgen der Vorgänge hingewieſen. 
Mit Genugtuung kann ich feſtſtellen, daß die für 


die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik verantwort- 


lichen Stellen die Ausſchreitungen vorbehaltlos 
mißbilligt haben. Der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Dr. Beneſch hat fie auch in 
feinen Erklärungen vor dem Auswärtigen Aus- 
ſchuß des Prager Parlaments auf das ſchärfſte 
verurteilt. Ich begrüße dieſe Erklärun⸗ 
gen im Intereſſe guter nachbarlicher Beziehungen 
zur Tſchechoſlowakei. Leider iſt ihnen nicht die 
Wiederaufnahme deutſcher Tonfilme in Prag 
gefolgt. Darin liegt eine ſchwere 


Benachteiligung 
deutſcher Kunſterzeugniſſe. 


Dieſer Zuſtand hat ſelbſtperſtändliche Nückwir 
kungen in Deutſchland zur Folge. 

Gleich nach den deutſchfeindlichen Kundgebun ⸗ 
gen haben deutſche Künſtler ihr Auftreten in 
Prag abgeſagt, deutſche Sportvereine ihre 
Mitwirkung an Sportveranſtaltungen abgelehnt, 
dentſche Kunſtſtätten gegenüber tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Künftleru, die die größeren Reſonanzmög⸗ 
lichkeiten Deutſchlands für ſich nutzbar zu machen 
wünſchen, kühle Zurückhaltung geübt. Dieſe Hal- 
tung deutſcher Kunſt⸗ und deutſcher Sportkreiſe 
war bei der ganzen Sachlage ſelbſtverſtändlich. 
Sie wird ſolange weiterdauern, bis eine 
Aenderung in Prag zu beobachten iſt. In 
der Tat verträgt es ſich nicht mit der Würde 
der deutſchen Kultur, ihre Leiſtungen in einem 
Lande zu zeigen, in dem ſoeben aus Deutſchenhaß 
eine deutſche Kunſtſtätte, wie das Deutſche 
Theater in Prag, böswillig beſchädigt worden 
ift. Es verträgt ſich ebenſowenig mit der 


Würde der deutſchen Kultur, 


den Kunſtwerken von Angehörigen eines Volkes 
beſondere Förderung und Pflege angedeihen zu 
laſſen, in deren Hauptſtadt die Vorführung deut- 


— — 
——̃— 


in Genf dend 


Königshochzeit in Affi 


hindert wird. Es verträgt ſich auch nicht mit der 
Würde des deutſchen Sports, fih in Wett- 
kämpfe mit den Sportverbänden eines Volkes 
einzulaſſen, bei dem Deutſchfeindlichkeit gewiſſer 
Kreiſe ſo offen zu Tage tritt. Solche Feſtſtellun⸗ 
gen find ſchmerzlich. Die deutſche Auken- 
politik muß eine baldige Aenderung dieſer 
Verhältniſſe wünſchen. Sie erwartet im Inter⸗ 
eſſe des kulturellen Austauſches mit dem Nachbar⸗ 
volk, mit dem ſie gute Beziehungen weiter pflegen 
möchte, daß in Prag und der tſchechoſlowakiſchen 
Bevölkerung die Würde der deutſchen Kultur und 
die Bedeutung des Deutſchtums nicht länger ver⸗ 
fannt werden.“ 


Fine Mahnung 
an die polniſche Preſſe 


([Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 30. Oktober. 


mit der . 
manchen polniſchen 


Im Zuſammenhang 
von Nachrichten in 
lättern, die gewiſſe gegen 
ie deutſchen diplomatiſchen Vertretungen in 
Polen gerichtete Vorwürfe enthalten, erfährt 
die polniſche Telegraphenagentur, daß das pol⸗ 
niſche Miniſterium des Aeußern an die Preſſe 
die Bitte gerichtet hat, fidh in Zukunft Ver- 
öffentlichungen zu enthalten, deren Erſcheinen in 
der Preſſe der beiden Länder für die gegenſeitigen 
Beziehungen ſchädlich ift 


Preußen 
beſpitzelt die Reichswehr? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 30. Oktober. Im Preußiſchen Land- 
tag iſt eine Kleine Anfrage des deutſchnationalen 
Abgeordneten Straube eingegangen, in der 
darauf hingewieſen wird, daß die preußiſche 
Staatsregierung 
ausgegeben habe, der die preußiſchen Polizei⸗ 
behörden beauftragt, bei allen Neueinſtellungen 
in die Reichswehr Unterſuchungen über Perſona⸗ 
lien, Familienverhältniſſe, Beziehungen und Um⸗ 
gang des Neueinzuſtellenden einzuleiten. Es wird 
dazu bemerkt, daß die Durchführung eines ſolchen 
Verfahrens eine unerträgliche Beſpitzelung der 
Reichswehr bedeuten würde. Es wird um Aus -= 
kunft gebeten, was das Staatsminiſterium, 
falls die Meldung zutreffen ſollte, zu tun gedenke, 
und ob es gegebenenfalls bereit fei, den Geheim- 
erlaß aufzuheben. 


einen Geheimerlaß her⸗ 


ſcher Kunſterzeugniſſe durch Terrorakte ver⸗ 


Diätenkürzung 
auch der Staatsratsmitglieder 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 30. Oktober. Der Preußiſche Staats⸗ 
rat ſtimmte am Donnerstag einem gemeinſamen 
Antrag zu, der die Regierung erſucht, die Beſtim⸗ 
mungen über die Auſwandsentſchädigung für 
Staats ratsmitglieder entſprechend der gegenwär⸗ 
tigen Notlage abzuändern. Zur Zeit erhalten die 
Staatsratsmitglieder ein nur für die tatſäch⸗ 


{ 


lichen Sitzungstage zu leiſtendes Tagegeld von 
37,50 Mark. i 


Bon A. Dehio, Nom 


Am 25. Oktober wurde in der Baſilika des 
Heiligen Franziskus zu Aſſiſi die Trauung 
des Königs Boris III. von Bulgarien mit der 
Prinzeſſin Giovanna von Savoien. voll- 
zogen. Es war ein Lieblingswunſch der from- 
men Prinzeſſin, der vorjüngſten Tochter des 
Königs von Italien, die Erfüllung ihres Liebes. 
traumes (wie die italieniſchen Blätter ſich bei 
ſolchen Gelegenheiten auszudrücken pflegen) an 
dieſer weihevollen Stätte zu erleben. Für einen 
kurzen Augenblick ift Aſſiſi aus feinem ein Jahr- 
tauſend alten Dornröschenſchlaf erwacht, der ge- 
rade in dieſen ſtillen, warmen Spätherbſttagen ſo 
voll verträumter Melancholie, ſo voll frommer 
Stille iſt. Wie ein Gießbach brauſt durch die 
viel zu engen, altersgrauen Mauern des Berg- 
ſtädtchens das Treiben des modernen Lebens. 

Der Bahnhof unten in der Ebene war 
ausgebaut worden, neue Gleiſe für die Hof: 
züge waren gelegt, Telephon und Telegraph er ; 
weitert worden, ine und ausländiſche Journa- 
liſten drängten ſich ſchon ſeit Tagen überall dort, 
wo es etwas zu ſehen oder zu erfahren gab. 
Häuſer wurden reſtauriert, Balkons mit Blumen 
geſchmückt, die alten Paläſte der Nobili rüſteten 
ſich zum Empfang fürſtlicher Gäſte. 

Indeſſen verbrachte die 23jährige Prinzeſſin 
ihre letzten Mädchentage im königlichen Schloß 
von San Roſſore, das an der Arnomündung 
unweit Piſa gelegen iſt. Hier am Meeresſtrande 
und im Pinienhain hat fie im engſten Familien- 
kreiſe ihre ſchönſten Jugendtage verlebt, von klein 
auf gekannt und geliebt von der anwohnenden 
Bevölkerung, die ihr jetzt ihre beſten Wünſche 


mit auf den Weg gibt. Ihre beiden älteren 
Schweſtern ſind weniger glänzende Verbindungen 
eingegangen, dafür konnten ſie unter dem blauen 
Himmel Italiens bleiben. Vom Balkan macht 
ſich das Volk in Italien recht unklare Vorſtel⸗ 
lungen 

Seit einigen Wochen lebte König Boris in 
einer wenige Kilometer von San Roſſore ent⸗ 
fernten Villa; Ausflüge, Jagd und Fiſcherei 
füllten, von klarem Herbſtwetter begünſtigt, die 
Tage der Verlobten und ihrer Angehörigen aus, 
ſoweit ihre Zeit nicht von dringenden Hochzeits 
vorbereitungen in Anſpruch genommen iſt. 
König Boris iſt in Italien populär, ſeit er 
dieſem Januar der Hochzeit des italieniſchen 
Kronprinzenpaares beiwohnte. Seitdem iſt es 
gelungen, die vielen Hinderniſſe, die ſich der 
italieniſch-bulgariſchen Heirat in den Weg ſtell⸗ 
ten, zu beſeitigen, und es heißt, daß perſön⸗ 
liche Zuneigung letzten Endes ansſchlag⸗ 
gebend geweſen ſei. 

Am 24. Oktober beſtieg nun die königliche 
Familie den Hofzug, der ſie nach Aſſiſi bringen 
ſollte. Die Prinzeſſin Giovanna hat der 
Stadt des „Poverello“ in dieſem Jahr 
zwei längere Beſuche abgeſtattet und hat an all 
den weihevollen Stätten der Erinnerung geweilt, 
an denen Umbrien ſo reich iſt. Dies ſind die 
Wege, auf denen der Heilige Franz barfuß ge⸗ 
wandert ift, hier hat er unter freiem Himmel ge- 
raſtet und gebetet, in dieſem verwitterten Kapell 
chen iſt ihm die Heilige Jungfrau erſchienen. In 
jenem feierlich-kühlen Dom ſchlafen die Reſte der 
Heiligen Klara, feiner Schweſterſeele, im Glas- 


ſchon 


Heyes Leiſtung 


am RNeichswehr⸗Aufbau 


Das Abſchiedsſchreiben des Reichswehrminiſters 
[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 30. Oktober. 
Groenex hat an den Generalo 
das folgende Schreiben gerichtet: 

„Sehr verehrter, lieber Herr Generaloberſt! 

In ſchwieriger Zeit hatten Sie die Heeres⸗ 
leitung übernommen. Auf der von General 
von Seeckt geſchaffenen Grundlage haben Sie 
den Wichern ban des Heeres in unermüdlicher 
Arbeit weitergefördert Wichtige Aufgaben aus 
der langen Dienſtzeit harrten ihrer Löſung. Ihr 
Verdienſt ift es, diefe Aufgaben mit freiem, wei- 
tem Blick tatkräftig angepackt zu haben, 
insbeſondere auf den Gebieten der Erziehung und 
Ausbildung. Auf beiden Gebieten ſind be- 
deutende Fortſchritte gemacht worden mit 
dem Ergebnis, daß hohe Perſönlichkeitswerte 
durch alle Dienſtgrade vom einfachen Mann bis 
um General erzielt worden ſind. Dieſes Ver⸗ 
ienſt iſt nicht hoch genug einzuſchätzen für unſere 

kleine Wehrmacht, deren freie Entwicklung durch 
unerträgliche politiſche Feſſen gehemmt ift. 
Ihre Leiſtung wurde getragen und ermöglicht 
durch die hervorragend loyale und vornehme Hal- 
tung Ihrer eigenen Nerjönlichkeit, damit haben 
Sie jedem einzelnen Offizier ein unübertreffliches 
Beiſpiel gegeben. Das ganze Offizierskorps, das 
ganze Reichsheer und ich in erſter Linie danken 
Ihnen und werden Ihre Tätigkeit und Ihre Lei⸗ 
ſtun den nie vergeſſen. 
Dieſen Worten, die ich bereits am Schluß der 
Herbſtübungen in Gegenwart des Reichspräſiden⸗ 
ten vor verſammelten Kommandeuren an Sie ge⸗ 
richtet habe, möchte ich heute bei Ihrem Ausſchei⸗ 
den aus dem aktiven Dienſt ganz beſonderen 
Nachdruck verleihen, indem ich Ihnen noch⸗ 
mals den wärmſten Dank für Ihre verdienſtvolle 
Tätigkeit als Chef der Heeresleitung zum Aus- 
druck bringe. Auch in anderen Stellungen, vor 
allem als Kommandeur der 1. Diviſion, haben Sie 
ſich hervorragende Verdienſte um die junge 
deutſche Wehrmacht erworben. Sie ſehen auf eine 
lange Dienſtzeit im Frieden und Krieg zurück — 
glänzend im Aufſtieg bis auf die höchſte Sproſſe - 
und können mit hoher Befriedigung auf 
Ihre Lebensarbeit zurückblicken. Wir empfinden 
mit Ihnen und gedenken auch des Chefs des Ge⸗ 
neralſtabes des Schleſiſchen Landwehrkorps, mit 
Ruhm Sie aufs engſte verwachſen ſind. 
Mit kameradſchaftlichem Gruß und beiten Win: 
ſchen für Ihr und Ihrer Familie Wohlergehen 
verbleibe ich, lieber Herr Generaloberſt, in alter 
Geſinnung Ihr ſtets aufrichtig ergebener 


gez. Groener.“ 


ersten Heye 


3 i “ i 
Amerila will wieder naß“ merden 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 30. Oktober. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus New Mork, die Gegner des Alkohol⸗ 
verbots hielten ihren Sieg für geſichert, denn 
beinahe % der Kandidaten für die Wahlen zu 
beiden Häuſern des Kongreſſes ſeien gegen das 
Verbot des Alkoholhandels. Dieſe Bewegung 
werde auf den ſkandalöſen Umfang des Alkohol- 
ſchmuggels und auf die allgemeine Beſtechlichkeit 
zurückgeführt, die bei dem Verſuch, die Beobach⸗ 
tung des Geſetzes zu erzwingen, hervorgerufen 
worden ſei. Man erwarte, daß der Verkauf von 
Wein und Bier freigegeben, dagegen der Ver- 
kauf von ſtarken Spirituoſen unter die 
Aufſicht der Regierung geſtellt werden wird. Alle 
Parteien ſeien ſich aber einig, daß die öffent⸗ 


Franz Futter zu ſtreuen. 
Kirchen und Kapellen am Bergeshang aber lächeln 
auf ihrem Goldgrund die ſanften Heiligen, beten 
die ernſten Asketen. 

Nun iſt es Herbſt geworden. Die Hirten 
haben ihre Schafherden aus den kahlen Bergen 
des Appenin herabgetrieben, ihre ſpärlichen 
Habe auf dem Rücken der Maultiere mit ſich 
führend. Nun lagern ſie vor dem Stadttor in 
den Reſten eines antiken Amphitheaters am 
Feuer. Ihre ſchwarzbraunen Glieder ſtecken in 
Kleidern aus Schaffellen, in ihren dunklen Augen 
blitzt es wie in Tieraugen. Sie wiſſen, daß 


in | morgen die Hochzeit der Prinzeſſin ift, und fie 


ſchüren ihr Feuer höher. Mit ſinkender Dunkel⸗ 
heit flammt es überall auf den Höhen auf, bis 
nach Perugia hin, in einem Umkreis von 50 Kilo⸗ 
meter. Ueberall, wo zwiſchen Weinbergen und 
ſilbrigen Oliven eine Villa, ein Bauernhaus ſteht, 
praſſelt ein Freudenfeuer. In den ſteilen, 
winkligen Straßen des Bergſtädtchens drängen 
ſich die Gäſte aus dem In- und Ausland. Garde- 
küraſſiere im funkelnden Küraß mit dem vom 
Helm herabwallenden Roßſchweif halten Wacht 
am Hofzug, in dem die königliche Familie die 
Nacht verbringt. 

Am Hochzeitsmorgen verſammelten ſich etwa 
200 geladene Hochzeits gäſte in der Oberkirche der 
Baſilika des Heiligen Franz. Die Hochzeit wurde 
nur im kleinſten Kreiſe gefeiert, und die Königin 
hatte ausdrücklich den Wunſch geäußert, daß der 
Heiligkeit des Ortes entſprechend und im Sinne 
des „Poverello“ die Würde gewahrt, 
jeder Prunk vermieden werden ſolle. 
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In der! Empfang des Zarenpaares ein. 


Reigndeninifter Dr. lichen Schankſtätten, die ſogenannten Saloons, 


nicht wiederkehren dürfen. 


Aus aller Welt 


Selbstmordversuch 
einer Opernsängerin 


Prag. Die Opernſängerin Liane Martiny 
des Prager Deutſchen Theaters hat in der ver⸗ 
gangenen Woche zweimal Selbſtmordverſuch 
aus gekränktem künſtleriſchen = eiz verübt. Sie 
nahm beide Male eine ſtarke on Luminal. 
Nur einem glücklichen Umſtand iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß beide Male rechtzeitig eingegriffen wer⸗ 
den konnte. Die Künſtlerin wird ſich in eine 
Nervenheilanſtalt begeben. 


Bei der Umarmung 
die Rippen gebrochen 


New York, In Troja, nicht im antiken, fon- 
dern im modernen, das im Staate New Pork liegt, 
hat der Richter James F. Brearton ein be⸗ 
merkenswertes Urteil gefällt. Die Witwe Mar- 
garet Pooler hatte ihren Geliebten Jeß Miner 
auf 12 000 Mark Schadenerſatz verklagt, weil er 
ſie in einer Gefühlsaufwallung ſo heftig umarmt 
hatte, daß ihr zwei Rippen brachen. „Wollten 
Sie von Miner geküßt werden?“ fragte der 
Richter die Frau. Und als ſie die Frage bejahte, 
lehnte er die Klage mit der Begründung ab, daß 
es nicht geſetzwidrig fei, eine Frau, die 
nichts dagegen hat, heftig zu küſſen. Ein n 
könne nicht wiſſen, daß feine Geliebte fo ſchwache 
Rippen habe, daß ſie nicht einmal eine herzhafte 

mung aushalten könne. 


| Handelsnachrichten 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 30. Oktober. Roggen 18.75—19, 
Weizen 36,50—27,50, Roggenmehl 35—36. Wei- 
zenmehl 0000 50—60, Weizenmehl luxus 60—70, 
Roggenkleie 10—10.25, Weizenkleie mittel 12 
13, Weizenkleie grob 14—15, Braugerste 4—2. 
Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


N Metalle 
Berlin, . Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 91%. 

London, 30. Oktober. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 43%—43%, per drei Monate 
43%—43%,, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 44— 
45%, best selected 43%—45,. Elektrowirebars 
45%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 


118% —118%, per drei Monate 10%—120%, Settl. 


Preis 118%, Banka IM, Straits 124. Blei. Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 15%, entf. Sichten 
15%, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz fest, gew, 
prompt 14%. ntf. Sichten 15%, Settl. Preis 14%, 
Quecksilber 2%, Wolframerz e, i. f. 18%, Silber 
16%, Lieferung 16%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 1246. Amtliche Notierungen. 
Tendenz stetig. Dez. 11,90 B., 11,5 G., Januar 
12,01 B., 11,99 G., März 12,26 B., 12,24 G., Mai 
12,54 B., 12,52 G., Juli 12,72 B., 12,68 G. pi 


Oberkirche ordnete ſich der Feſtzug und zog über 
die grüne Wieſe, den Weg, den die Prozeſſionen 
zu nehmen pflegen, hinab in die Unterkirche. 300 
Mädchen aus Aſſiſi und Umgegend in weißen 
Kleidern ſtreuten Roſen auf den Weg. Dann 
nahm das herrliche Doppelportal der Unter- 
kirche den Hochzeitszug auf, er verſchwand im 
Dämmern jenes ſtimmungsvollſten aller Gottes⸗ 
häuſer. Die laſtenden, ſonſt ſo düſteren Gewölbe 
ſtrahlten im Licht von tauſend Kerzen, ein 
Blumenmeer hatte ſich über den Marmor der 
Altäre ergoſſen. Von den Gewölben über dem 
Papſtaltar ſahen — einzigartig in ihrer uralten, 
frommen Schönheit — die Giottofresken auf die 
glänzende Hochzeitsgeſellſchaft herab. Während 
der Trauzeremonie ſang ein Knabenchor den 
Sonnengeſang des Heiligen Franz, und nach der 
darauffolgenden Meſſe ſtiegen die Jungvermähl⸗ 
ten in die Krypta der Baſilika hinab, wo die 
Reſte des Heiligen im Marmorſarge ruhen 

Im Rathaus von Aſſiſi fand das Feſtbankett 
ſtatt, am Platz, wo ſich die ſchlanken Säulen des 
Minervatempels erheben, die auch Goethe in 
ſeiner „Italieniſchen Reiſe“ ſchildert. 

Die Reife des jungvermählten Königs⸗ 
paares nach Bulgarien ſoll zur See um die ganze 
Balkanhalbinſel herum erfolgen. In Varna 
am Schwarzen Meer wird die junge Königin den 
Fuß zum erſtenmal auf den Boden ihres Landes 
jegen. Nach einem Aufenthalt im Caſtell 
Euxinograd bei Varna fol am 6. November 
der triumphale Einzug des Königspaares in 
Sofia erfolgen. Dort wird eine Nachweihe des 
geſchloſſenen Bundes nach griechiſch-orthodoxem 
Ritus ſtattfinden. Aus Sofia treffen phanta- 


aber] ſtiſche Schilderungen der Vorbereitungen zum 


N 
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minderung der Einschläge ist eng abhängig von 


das umso mehr tun, je ungünstiger 


Handel 


Unklare Luge um Holzmarkt 


Fragen der Rundholzverwertung — Einschlagsbeschränkung tut not — Für und 
wider ein neues Abkommen mit Polen — Das Schnittholzgeschäft ohne Belebung 


Die unter den Einwirkungen der Wirtschafts- 


depression im letzten Jahre aufgetretenen 
Schwierigkeiten in der Verwer- 


tung der Holzernte dürften aller Wahr- 
scheinlichkeit nach zunächst noch anhalten. 
Zu mindest muß damit gerechnet werden, daß 
der Bedarf noch auf längere Zeit hinaus unter 
dem normalen Ausmaß bleibt. Wird somit aller 
Voraussicht nach die Absatzbasis weiterhin be- 
schränkt sein, so sind gleichzeitig auch die 
Aussichten der preismäßigen Entwick- 
lung des Rundholzmarktes für die Forstwirt- 
schaft kaum als viel günstiger anzusprechen. 
Auch in dieser Hinsicht sind keine Anzeichen 
vorhanden, die auf baldige Besserung hindeuten. 


Der Preisrückgang für Holz hat ein 
verhältnismäßig starkes Ausmaß erreicht; 


die Preise sind teilweise unter den Vor- 
kriegsstand gesunken, so daß in Anbetracht 
der gegen die Vorkriegszeit ganz wesentlich 
höheren Betriebskosten die Rentabili- 
tätsgerenze der forstlichen Wirtschafts- 
führung vielfach unterschritten ist. Ein 
noch weiteres Absinken der Preise, das aller- 
dings kaum noch denkbar erscheint, würde den 
Verlust des letzten Restes der Waldrente beden- 
ten, 

Daß die Forstwirtschaft auf der 
Suche nach Mitteln und Wegen, ihre Lage zu 
bessern, sich gegen die Holzeinfuhr, 
vor allem gegen die durch niedrige Preise stark 
vorgedrungene russische, wendet, deren Ein- 
dämmung fordert, des weiteren von dieser Seite 
aus gegen eine Verlängerung des am 31. Dezem- 
ber 1930 ablaufenden Holzabkommensmit 
Polen Sturm gelaufen wird, ist.an sich ver- 
ständlich, doch lassen derartige Fragen sich 
nicht einseitig vom Standpunkt der einzelnen 
Interessengruppe behandeln, vielmehr muß hier 
das Einzelinteresse den Allgemeininteressen ein- 
gereiht werden. Während, was Rußland an- 
geht, die Handlungsfreiheit durch Handels- 
verträge unterbunden ist, die Bedenken des 
Waldbesitzes gegen die russische Holzeinfuhr 
im- übrigen auch als übertrieben bezeichnet 
werden, gehen gerade hinsichtlich der Zweck- 
dienlichkeit einer Grenzabsperrung 
gegen Polen die Auffassungen sehr aus- 
einander. Was im Interesse der Holzwirtschaft 
gefordert werden muß, ist alsbaldiee Klar- 
heit darüber, ob bei den beteiligten Regie- 
rungen die Absicht besteht, das deutsch-polnische 
Holzabkommen zu erneuern oder nicht, da die 
Ungewißheit hierüber überaus störend wirkt und 

its zu Schädigungen geführt hat. Deutsche 
Firmen, die Holzbestände in Polen lagern 
haben, schen sich gezwungen, dieses beschleunigt 
über die Grenze zu befördern, während 


polnische Firmen Einlagerungen 

ihrer Schnittholzvorräte in 

Deutschland suchen, um auch im 

Falle der Nichtverlängerung des Ab- 

kommens die Ware am deutschen Markt 
absetzen zu können. 


Die bis Jahresende aus Polen noch hereinkom- 
menden Holzmengen werden deshalb ziemlich 
erheblich sein, und dieser Umstand scheint 
durchaus geeignet, einen weiteren Preis- 
druckamdeutschen Markt zu erzeugen. 
Man wird versuchen, die forciert verladene 
Ware abzustoßen, sie an den Verbrauch 
weiterzuleiten, und man wird zu weitgehenden 
Preiszugeständnissen bereit sein, um die Kosten 
der Einlagerung zu sparen. 

Neben diesen auf dem Gebiet der Außen- 
handelspolitik liegenden Fragen ist es die 
Frage der Einschlagsbeschränkung, 
die gegenwärtig im Vordergrund der Erörte- 
rungen steht. Wenn die Forstwirtschaft ihre im 
Gange befindlichen Bestrebungen, den kommen- 
den Einschlag unter Anpassung an den Bedarf 
weitestgehend zu drosseln, in die Tat umzu- 
setzen vermöchte, so wäre das die bestgeeignete 
Handhabe, den kommenden Entwicklungsver- 
lauf bis zu einem gewissen Grade beeinflussen, 
mitbestimmen zu können. Aber auch 
diese Frage hat, so einfach es aussehen mag, 
ihre besonderen Schwierigkeiten. Denn die Ver- 


der mehr oder minder zwingenden Notwendig- 
keit der Umwandlung von Teilen des 
Waldkapitals in Geld, und selbst der 
Staat. als bedeutendster Waldbesitzer. ist im 
Hinblick auf die Erfordernisse der Staatskasse 


nicht in der Lage, eine planmäßige Einschlags- 
beschränkung durchzuführen, 


während der 
Privatwaldbesitz das in vielen Fällen noch weit 
weniger kann. Wer beschränken kann, der wird 
sich die 
Marktlage darbietet, wo aber der Geldbedarf 
zu Eingriffen in das ‚Waldkapital nötigt, da 
wird das Ausmaß des Geldbedarfs die Grenzen 
der Rücksichtnahme auf die Markt 
lage bestimmen. 

Rückschlüsse auf die Gestaltung des Rund- 
holzmarktes sind zur Zeit noch nicht möglich, 
und die vielseitigen Un sicherheits- 
gründe lassen den sonst um diese Zeit saison- 
üblichen lebhafteren Zug nicht aufkommen. Es 
bleibt einstweilen noch alles auf Abwarten ge- 
stellt. Ergebnisse von größeren Verkäufen aus 
neuem Einschlag liegen noch nicht vor; was 


beschränkt. mit deren Verwertung man in ein- 
zelnen Gegenden noch ziemlich weit im Rück- 
stand ist. Bei derartigen Räumungsverkäufen 
sind die Preise mitunter noch besonders ge- 
drückt, so daß ein maßgeblicher Ueberblick 
über die preismäßige Lage des Marktes derzeitig 
nicht möglich ist. Erst der Beginn der neuen 
Verkäufe in größerem Ausmaß wird hierfür An- 
haltspunkte schaffen, aber günstig sind die Aus- 


sichten für den Waldbesitz auch in dieser Hin-“ 


sicht, wie bereits gesagt, nicht. 

Am Schnittholzmarkt verlief das Ge- 
schäft weiterhin außerordentlich ruhig. Es sind 
auch keine Anzeichen vorhanden, die eine als- 
baldige Besserung ankündigen, 


Weder am Baumarkt noch von seiten 
der weiterverarbeitenden Industrie hat 
der Bedarf zugenommen, 


und was Voreindeekungen für spätere Sichten 
angeht, ist die Zurückhaltung letzthin 
eher noch verschärft worden. Infolgedessen 
hielt auch der Druck auf die Preise unvermin- 
dert an, doch ist es im allgemeinen nicht mehr 
zu weiteren ‚Rückgängen gekommen. Es darf 
angenommen werden, daß mit der gegenwärtig 
außerordentlich tiefen Preisgrundlage der Preis- 
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abbau für Holz vollzogen ist; ein noch weiteres 
Abgleiten der Preise ist jedenfalls weder wahr- 
scheinlich noch überhaupt denkbar, doch be- 
stehen andererseits aber auch keine bestimmten 
Aussichten auf eine alsbaldige Erholung der 
Preise, — Für gute ostpreußische 
Stammkiefer mit 70 Prozent I, Klasse lagen 
die Preise zwischen etwa 100—110 M. je ebm 
ab Aufladestation in Ostpreußen. Kiefernstamm- 
ware aus Polen notierte je nach Beschaffenheit 
zwischen etwa 80—90 M. je ebm ab Grenze, 
deutscherseits unverzollt. Für blanke 
astreine Seiten verlangte man polnischer- 
seits um 73—78 M., für angeblaute Seiten um 
51-54 M., für Mittel. und Zopfkiefer (Wasser- 
holz) zwischen 52—62 M., alles je cbm. ausfuhr- 
frei deutscher Grenze, deutscherseits unverzollt. 


Wie aus dem Saargebiet berichtet wird, 


hat die Verwaltung der Saargruben mit der 
Direktion der polnischen Staatsforste einen 
Grubenhola-Liefervertrag abge- 


schlossen. Die angegebene Abschlußmenge (bis 
20000 Waggon) ist so erheblich, daß sie den 
Hauptteil des jährlichen Bedarfs darstellen 
dürfte. Ob zu diesem unter Ausschaltung des 
Handels getätigten Abschluß der polnischen 
Staatsforstverwaltung mit den Saargruben pol- 
nischerseits die Befürchtung der Nichtverlänge- 
rung des deutsch-polnischen Holzabkommens 
bezw. der Sperrung der deutschen Grenze für 
die polnischen Holzzufuhren den Anlaß gegeben 
hat, soll dahingestellt bleiben. Jedenfalls hat 
die polnische Staatsforstverwaltung bier sehr 
vorsorglich gehandelt, selbst wenn man 
unterstellt, daß — wie es heißt — die Preise 
stark gedrückt sein sollen. 


Berliner Börse 


Die ersten Kurse leicht abgeschwächt — Im Verlauf weiter abbröckelnd 
b Rassamarkt freundlicher — Nachbörse erholt 


Berlin, 30. Oktober. Die Tendenz für Effek- 
ten war heute schon vormittag mehrfachen 
Schwankungen ausgesetzt. Während im 
Frühverkehr im Anschluß an die gestrige Abend- 
börse und im Einklang mit der matten New- 
Yorker Börse schwächere Kurse genannt wur- 
den, war die Stimmung an der Vorbörse über- 
raschend fest. Zu Beginn des offiziellen Ver- 
kehrs wurde dann aber eine Meldung, nach der 
mit Ausnahme der Reichsbank wohl keine von 
den meistgehandelten deutschen Banken ihre 
Dividende ungekürzt lassen werde, stärker 
beachtet, und die ersten Kurse lagen nicht 
immer voll behauptet. Es kam anfangs mur 


wenig Material an die Märkte, und die Ver- 


juste betrugen nur vereinzelt bis zu 2 Prozent, 
Aku lagen 2% Prozent gedrückt. Schiffahrts- 
werte sollen wieder von tschechischer Seite 
abgegeben worden sein, Hapag und Lloyd er- 
öffneten mit 76% Prozent recht schwach. An- 
dererseits lagen Harpener 1% und Reichsbank 
2 Prozent gebessert. Auch Chade-Aktien zogen 
trotz der Meldung, daß neben einer wahr- 
scheinlich wieder 17prozentigen Dividende kein 
Bonus zugeteilt werden solle, um 2 Mark an. 

Im Verlaufe blieb ein Rückgang der Zell- 
stoff-Waldhof um 4 Prozent nicht ohne Einfluß 
auf die Gesamttendenz. Es kam allgemein zu 
Abbröckelungen, die in der Regel bis zu 1% Pro- 
zent betrugen. Feldmühle, Deutsch-Linoleum, 
Reichsbank, Salzdetfurth usw. büßten bis zu 
3 Prozent ein. Otavi-Shares waren, größeren 
Schwankungen unterworfen, lagen aber im End- 
effekt gut behauptet. Bemberg wurden 5 Pro- 
zent niedriger als gestern zur Notiz gebracht. 
Anleihen ruhig, Ausländer vielfach leicht 
gebessert. Am Pfandbriefmarkt war eine 
Tendenz infolge des sehr kleinen Geschäftes 
kaum zu erkennen; bei kleinen Veränderungen 
nach beiden Seiten rechnet man mit im all- 
gemeinen behaupteten Kursen. Reichsschuld- 
buchforderungen bei geringem Geschäft ab- 
bröckelnd. Devisen bei wenig veränderten 
Kursen etwas gesucht. Spanien weiter fest. Am 
Geldmarkt war Tagesgeld mit 6 bis 7% Pro- 
zent, nur vereinzelt noch mit 5% Prozent zu 
haben, Geld über. Ultimo stellte sich auf 6 bis 8, 
Monatsgeld auf 6 bis 7% und Warenwechsel auf 
etwa 5% Prozent. Am Kassamarkt war 
die Tendenz bei recht ruhigem Geschäft wieder 
etwas freundlicher. An den tibrigen Märkten 
blieb das Geschäft klein. Schutzgebietsanleihe 
wurden am Kassamarkt bei einem Umsatz von 
% Million 2,40 nach 2,50 notiert. Das Anziehen 
der Kupfer- und Rohstoffpreise wirkte sich nur 
an einigen Spezialmärkten aus, 80 daß 
keine nennenswerten Erholungen eintraten und 
die Schlußkurse nieht ganz einheitlich, überwie- 
gend aber unter Anfang, lagen. Durch Schwäche 
fielen Bankaktien mit Ausnahme von 
Reichsbank auf. Schiffahrtswerte, die zu An- 
fang stärker gedrückt lagen, konnten sich um 
1 Prozent erholen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist etwas 
freundlicher. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 30. Oktober. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war behauptet, bei geringen Kurs- 
veränderungen war das Geschäft klein. Am 
Aktienmarkt ließen EW. Schlesien leicht 
nach, 78%, Reichelt chem. unverändert 90. 
Bodenbank um Kleinigkeiten befestigt, 146. Die 
seit einigen Tagen gestrichen Brief notierten 
Terrain-Gäbschener stellten sich bei größerem 


der Waldbesitz in dieser Richtung bislang unter-| Angebot wenig niedriger, der Kurs wurde mit 


nommen hat, beschränkte sich auf kleinere Ver-]38 Prozent festgesetzt. 


suche, deren Erfolg aber kaum ermu tigend 
gewirkt haben dürfte. Das Verkaufsgeschäft 
der letzten Zeit blieb im wesentlichen auf 
Kestbestände aus altem Einschlag 


Am Anleihemarkt 
ging der Altbesitz auf 54,10 zurück. Liquida: 
tions-Landschaftl. Pfandbriefe schwach, 80%, die 


Anteilscheine 27,40, Roggenpfandbriefe 6,40. 
8% Landschaftl. Goldpfandbriefe unverändert 


95. Liquidations-Bodenpfandbriefe schwächer, 
86,10, die Anteilscheine 12,50. 


Frankfurter Späthörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 30. Oktober. An der Abend- 
börse wurden zum Teil etwas höhere Kurse ge- 
nannt. Allerdings war das Geschäft sehr still. 
Salzdetfurth 270, Deutsche Linoleum 130, D..t- 
sche Erdöl 67%, Dresdner Bank 113%, Farben 
14276. Kulisse: Reichsbankanteile 229 bis 230, 
Commerzbank 117%, Darmstädter Bank 155, 
Chade 299, Bemberg, 71, Lie 
Harpener 90 sfürel- - 


gy 
börse größte Zurückhaltung in 


liner Metallarbeiterstreik. Deutsche Linoleum 
lagen schwächer, genannt wurden sie mit 127%. 
Durch diesen Rückgang wurde die 
tendenz beeinflußt. Die Kurse lagen 


unter den FEröffnungskursen. Farben später 


142%, Klöckner 70%, Rütgerswerke 50%, Wald- 
hof 107%, Rheinische Stahlwerke 70, Wester- 


egeln 197, Gelsenkirchener 91, Deutsche Erdöl 
67%, Aku 70%, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 114, Darmstädter Bank 154%, Com- 
merzbank 118%. 


Berliner Produktenmarkt 


Rege Nachfrage nach Weizen 


Berlin, 30. Oktober. Der 
zeigte heute wiederum ein festeres Aussehen. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide, 
namentlich von guten Qualitäten. bleibt am hie- 
sigen Platze gering, während an der Küste ver- 
einzelt Offertenmaterial herauskommt; die Quali- 
täten lassen jedoch zumeist zu wünschen übrig. 
Die Nachfrage für Weizen war angesichts des 
lebhafteren Weizenmehlgeschäftes recht gut, 
Umsätze kamen jedoch mangels passenden An- 
gebotes im Promptgeschäft nur vereinzelt zu- 
stande. Die schlechten Schiffahrtsverhältnisse 
auf der Oder beeinträchtigten gleichfalls das 
Geschäft. Für märkische Waggonware waren 
etwa zwei Mark höhere Preise als gestern zu 
erzielen. Am Lieferungsmarkt lagen 
wieder Kaufaufträge aus der Provinz vor, so 
daß die Anfangsnotierungen bis 3 Mark über 
den gestrigen Schlußpreisen lagen. Roggen 
konnte seinen Preisstand um 1 bis 2 Mark 
bessern. An der Küste werden unveränderte 
Preise bezahlt. Im hiesigen Promptgesehäft 
waren Preisbesserungen im Ausmaße des Lie- 
ferungsmarktes durchzuholen. Weizenmehl 
wird zu 25 Pfennig erhöhten Preisen lebhafter 
umgesetzt, Roggenmehl hat unter Bevor- 
zugung billigerer Provinzfabrikate ruhigen Ab- 
satz zu wenig veränderten Preisen. Hafer ist 
nur in feinen Qualitäten beachtet. Gerste 
schleppend. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 


Breslau, 30. Oktober. Der Markt in Brot- 
getreide ist weiter fest, Material kommt so 
gut wie gar nicht an den Markt. Die Preise lie- 
“en für Weizen etwa 2 bis 3 Mark, für 
Roggen etwa 2 Mark fester als gestern. Hafer 
ist gleichfalls etwas freundlicher, Gersten sind 
unverändert. Der Futtermittelmarkt 
zeigt jedoch auch heute keine Belebung, die 
Tendenz ist weiter flau. Heu und Stroh sowie 
Saaten ruhig. i 


Berlin, 30. Oktober. Kupfer 89 B. 86 G. 
Blei 31 B., 29 G., Zink 9% B., 8% G. 


t und Kraft 575 

ee 182. er u-. 
hof 107 bis 108. Im Verlauf. zeigte die Abend- 
Erwar- 


tung des Ergebnisses der Abstimmung im Ber- 


Gesamt- 
zumeist 


Produktenmarkt 


n it TEA, 
VS PY PENAT 


o a a T 


Berliner Produktenbörse 


Weizen 


Märkischer 283—235 


Okt. — 
den 257½ 256257 


n März 275—274½ 
Tendenz fester 
Roggen 
148—150 


Märkischer 


Okt. — 
— Dez. 173— 17116 173 
A März 190—1881/,—190 
Tendenz: stetig 


Gerste 
Braugerste 184—210 
Futtergerste und 
Industriegerste 163-174 
Tendenz ruhig 
Hater 
Märkischer 141—152 
A Okt. 154 - 15417 —153 
5 Dez. 159 - 1581% 
März 171½% 


Tendenz, ruhig 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Mais 
Plata — 
Rumunischer — 

tur 1000 kg in M. 
Weizenmehl 2734—3612 


Tendenz: fester 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 

Roggenmehl 

Lieferung 2834—2634 

Tendenz: stetig 


Berlin, 30. Oktober 1930 


Weizenklete 7-78 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz ruhig 
Roggenkleie 68.70 


Tendenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Raps — 
Tendenz: 
für 1000 kg in M. ab Stationen 
Lelnsaat = 
Tendenz: 5 

tur 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26.00 —31.00 
Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Futtererbsen 19,00— 21,00 
Peluschken 19,00 20,00 
Ackerbohnen 17.00—18,00 
Wicken 17,00— 20,00 
Blaue Lupinen _ 
Gelbe Lupinen - 
Seradelle. alte — 

A neue -_ `: 
Rapskuchen 33a 
Leinkuchen RR 14.50—14.70 
Trockenschn 

prompt 5,00—5,40 
Soſaschrot 12.30 —13.10 


Kartoffelflocken 
für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 1,00—1,20 
do. rote 1.20— 1,40 

Odenwälder blaue 1.00 — 1.20 
do. gelbfl. 1,40 —1,60 
do. Nieren — 

Fabrikkartoffeln — 


pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: 


Weizen (schlesischer) 


fest 
30. 10. ] 29. 10. 


Hektolitergewicht v. 7412 kg | 23,70 | 28,50 
„ — 2 * 23, 23,79 
2 7 . 28.20 | 23.00 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 5 kg 15,60 15,56 
x „ ess | | 100 | 1500 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste. feinste 23,00 23,00 
` gute 20,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 6.50 16,50 
Industriegerste m —.— 
Mebl Tendenz: fest 
30. 10. | 29. 10. 
Weizenmehl) (Type 70%) 35.25 35.25 
Roggenmehl*) (Type 70%) 25,25 25,00 
Auzugmen 41.25 41,25 


Winterraps 

Leinsamen 

x Senfsamen 
men 
EB 


Speisekurtofteln, rot 
Speisekartoffeln, wei 
Fabrik kartoffeln 


(Frei ab Breslau) 


Magdeburg, 
7,10 G., Dez. 7,25 


Dollar 8,93, Dollar 
8,91, London 43,31%, 
Prag 26,44, Budapest 


10% 108,75, Bodenkredi 


Devisen schwächer. 


Für drahtlose 


Auszahlung - Geld 


BuenosAires 1P. Pes. 1,432 
Canada 1 Canad. Doll. 4,197 
Japan ı Yen 2,084 
Kairo 1 ägypt St. 20,885 


Konstant. 1 türk, St. 


London 1 Pfd. St. 20,37 
New York 1 Doll. 4,1930 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,423 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.284 
Amstd.-Rottd. 10001. 168.86 
Athen 100 Drehm. 5.435 
Brüssel-Antw.10UBL | 58.485 
Bukarest 100 Lei 2,489 
Budapes! 100 Pengö 13,825 
Danzig 100 Gulden 81.50 
Helsingt. 100 tinnl.M. 10.548 
alien 100 Lire 21,965 
Jugoslawien 100 Din. 7,431 
Kowno 41,87 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,17 
Lissabon ioo Escudo 18.81 
Uslo 100 Kr. 112,18 
Paris 100 Fre. 16,448 
Prag 100 Kr. 12,433 
Reykjavik 100 isl. K. 92.11 
ag 100 Lais 30,69 
Schweiz 100 Fre. 51,38 
Soi 100Leva 3,087 
Spanien 100 Peseten 16,90 
Stockholm 100 Kı. 112,50 
Talinn 100 estn. Ks. 111,63 
Wien 100 Schi 59.08 


vom 30. Oktober 
Bank Polski 
Wegiel 

Norblin 
Starachowice 


Verantwortlicher Redakteur 


5450 


Kartoffeln iendenz: ruhig 


Speisekartoffeln, gelb 


Inländ. Frühkartoffeln 
je nach Verladestation des Erzeugers 


„ 65% ges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 


30. 10. | 27. 10. 


32,00 
30.00 


5700 


32.00 
30.00 | 


30. 10. 
1,30 
1,10 | 1,10 
1,10 | 1,10 

0,045 | 0,045 


27. 10. 
1,20 


Magdeburger Zuckernotierungen 


30. Oktober. Terminpreise. Ten- 
denz ruhig. Okt. 7,20 B., 7,00 G., Nov. 7,20 B., 
B., 7,15 G., März 750 B., 740 
G., Mai 7,60 B., 7,50 G., Aug. 70 B., 780 G. 


Devisen 


privat 8.93, New York 


Paris 34,99, Wien 125,69, 
156,09, Schweiz 173,13, 
Holland 359,26, Berlin 212.41, 
anleihe 4% 101,75, Pos. 
49,50, Dollaranleihe 5% 57, 


Pos. Investitions- 
Koversionsanleihe 5% 
Eisenbahnanleihe 


te 44% 5250—53- Bau- 


anleihe 3% 50, Tendenz in Aktien stärker, in 


Devisenmarkt 


| Briet 


1,436 1,480 
4,205 4,206 
2,088 2 2,088 
20,925 20,88 ‚92 
20,41 20,404 
101 4195| 4,1006 
4 ar | eo 
9.265 
169,40 168.82 169.16 
5,445 5,48 5,44 
58.555 [ 58,435 58,555 
2,493 2,491 2.498 
78,510 | 73,87 78.51 
81,66 81,47 81,68 
10,568 | 10,548 | 10,568 
21,995 21,94 21,98 
7.445 7,481 7,445 
41,95 41,87 41,95 
112,39 112,14 | 112,39 
11435 1120 5 11235 
12,8 ô 
16,488 16,445 16,485 
12,456 12,432 12,462 
92,20 92,11 
80,85 30,69 85 
51,54 31,87 31,58 
3,043 3.088 3,044 
47,00 46,30 46,40 
112,72 | 112,48 112,70 
111,85 111,68 | 111,86 
09,205 [ 59.085 59,205 


Warschauer Börse 


1930 (in Złoty): 
160,00 
38,00 
35,00 
12,00 


Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


